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Hierzu zwei Beilagen.

Das Urteil im Kurpfuscher -Frozeß»
* Berlin , 17 . Febr.

Im Kurpfuscher - Prozeß Nardenkötter
wurde heute das Urteil gesprochen . Dasselbe lautet:

Nardenkötter ist des fortgesetztenBetruges und des
Vergehens gegen das Gesetz betreffend den unlauteren Welt'
bewerb, sowie der Uebertretung der Verordnungen über den
Verkehr mit Arzneimitteln und Giften schuldig und deshalb
wegen der Vergehen zu drei Jahren Gefängnis,
3000 Mark Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust , wegen
der Uebertretung zu 6000 Mark Geldstrafe, ev . 60 Tagen
Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte Kl es per wird
freigesprochen. Der Angeklagte Dr . Kronheim wird
wegen Beihilfe zum Betrüge zu 6 Monaten Gefängnis und
1 Jahr Ehrverlust verurteilt.

In der Begründung heißt es : Der Gerichtshof ist bei
Nardenkötter der Ansicht, daß nicht ideelle Konkurrenz
vorliegr, sondern drei selbständige Handlungen in Frage
stehen . Nardenkötter ist ein Kurpfuscher der aller¬
schlimmsten Sorte. Er hat in seiner Heilfabrik die
Kranken schematisch und schablonenhaft behandelt, ohne die
erforderlichen medizinischen Kenntnisse zu besitzen . Die Be¬
weisaufnahme hat in ihren tatsächlichen Resultaten das
Vorliegen des Betruges ergeben. Das Gericht ist in der
Lage, die Darstellung , die in dieser Beziehung der Staats¬
anwalt gegeben hat , sich vollinhaltlich zu eigen zu machen.

Nardenkötter ist ein Kurpfuscher, der unglücklicheund ver¬
schämte Leidende in schamloser Weise gerupft hat , er hat
Heilbare und Unheilbare weder individuell noch sorgsam be¬
handelt, er hat ihnen die schwersten Gifte verschrieben und
sich dabei der Hilfe studierter Leute bedient, die bei ihm
gegen Hungerlohn arbeiteten . Die Kurpfuscherei an sich ist
nicht strafbar , sie findet aber ihre Grenze in dem Betrugs¬
paragraphen . Nardenkötter hat diese Grenze weit über¬
schritten. Er hat versucht, dem Gesetze ein Schnippchen zu
schlagen , und seine dreiste Frechheit zeigt sich auch darin , daß
er trotz der Erhebung der Anklage den Betrieb ungeschwächt
fortgesetzt hat . Er hat sich des Betruges auch schon dadurch
schuldig gemacht, daß er den Patienten etwas versprochen
hat , von dem er von vornherein wußte, daß er es nicht
erfüllen konnte. Eine Vermögensschädigung der Patienten liegt
zweifellos vor. Er hat ferner in einer Legion von Fällen falsche
Tatsachen vorgespiegelt. Solche Vorspiegelungen finden sich in den
Reklamezetteln, in der Broschüre und in den persönlichen
Auskünften , die er gab. Mit schlau ausgedachten Unwahr¬
heiten lockte er die Leidenden, und zahlreich sind die falschen
Vorspiegelungen und gröblichen Verletzungen der Wahrheit,
die die Beweisaufnahme bei den Einzelfällen festgestellt hat.
Sie werden im schriftlichenErkenntnis des Näheren beleuchtet
werden. Was den Angeklagten Klesper betrifft, so hat der
Gerichtshof nicht mit Sicherheit feststellen können, daß er
Kenntnis von dem betrügerischen Handeln seines Schwagers
hatte . Viele Momente deuten darauf hin, daß er bis zu
einem gewissen Grade eingeweiht war , das reicht aber nicht
aus , und deshalb ist er von der Anklage der Beihilfe zum
Betrüge freizusprechen. Für die Beihilfe zun? unlauteren
Wettbewerb hat sich aus der Beweisaufnahme nichts Tat¬
sächliches ergeben. Bezüglich des Angeklagten Dr . Kron¬
heim ist es dem Gerichtshof schwer geworden, die ganze
Schwere der Strafe über diesen gebildeten Mann zu verhängen.Dr. Kronheim ist nur der Beihilfe schuldig . Er
sagt , er habe aus Not gehandelt. Es ist dem Gerichtshöfe
nicht ganz klar geworden, ob bei ihm wirklich ernste Not
Vorgelegen hat. Was ihn zu Nardenkötter gezogen, hat die
Verhandlung nicht näher ergeben — es muß die Bequemlichkeit
desLcbens gewesen sein . Er hat die strafbare Handlung außer¬
ordentlich intensiv begangen, und schließlich muß berücksichtigt
werden, daß er seine Ehre als Arzt und auch als gebildeter
Mensch in den Schmutz getreten hat . Darum mußte gegen
rhn auf Ehrverlust erkannt werden.

* -k-
Das Urteil gegen den Hauptangeklagkten ist schwer

ausgefallen. Drei Jahre Gefängnis , fünf Jahre Ehrverlustund Geldstrafe. Von einer solchen Ahndung ist bisher unter
Einwendung des Betrugsparagraphen noch kein Kurpfuscher
getroffen worden. Doch gerade in diesem Falle , wo es sich
um Vorkommnisseeklatanter Art handelte, trifft den Schul¬
digen die volle Wucht der Strafe nicht . Er hat sich rechtzeitig
m Sicherheit zu bringen verstanden, und es läßt sich denken,

aß die Befriedigung darüber bei ihm eine umso größereund lebhaftere sein dürfte, je schärfer das Urteil ist . Im
preußisch e n A b g -e o rd n et c n h ause wurde , bereits

an dem nationalliberalen Abgeordneten Dr. Eckels der

Verwunderung Ausdruck gegeben, daß die Kaution zur Be¬
lastung Nardenkötters auf freiem Fuße nur auf 15 000 Mk.
— ein „ Pappenstiel "

, für einen Mann von weit über
100 000 Mk. Jahres-Einnahme — bemessen war . Es liest
sich wie eine Rechtfertigung des diesbezüglichen Gerichtsbe¬
schlusses , wenn es in dem Urteil heißt : dem Gerichtshof sei
dies Kurpfuschertum erst in der Verhandlung im ganzen
Umfang bekannt geworden ; jedenfalls sei es in diesem Um¬
fange nicht bekannt gewesen , als die Haftentlassung in Frage
stand. Man kann die Frage aufwerfen, ob Nardenkötter
auch die von der Staatsanwaltschaft verlangten Hunderttausend
Mark Kaution im Stich gelassen hätte ? Möglicherweise
ja, im Bewußtsein dessen , was ihm drohte. Abgesehen aber
von der Höhe der Sicherheitsleistung . Das schwer Begreif¬
liche beginnt an dem Punkte , daß ein unter solcher Anklage
Stehender nicht von der Behörde derart im Auge be¬
halten wurde , daß ihm die Ausführung eines von langer
Hand vorbereiteten Fluchtplanes unmöglich war . Das durfte
nicht versäumt werden, selbst bei einer noch um vieles höheren
Sicherheitsleistung . Das .Urteil stellt ferner fest , Narden¬
kötters „ dreiste Frechheit zeigte sich auch darin , daß er trotz
der Erhebung der Anklage den Betrieb ungeschwächt
fortgesetzt hat.

" Hier wird also vom Gericht ausdrücklich
konstatiert, was schon im Verlaus der Verhandlungen auf¬
fallen mußte. Gab es nicht Mittel und Wege, vor einem
so gemeingefährlichen Treiben die Oeffentlichkeit zu warnen?
Die schwersten Gifte — „ genüge um ganz Berlin zu ver¬
giften," bemerkte einmal der Vorsitzende des Gerichtshofes —-
wurden in einer Wagenladung bei Nardenkötter beschlag¬
nahmt . Und trotzdem konnte Nardenkötter diesen höchst
gefährlichen Betrieb unbehelligt fortsetzen ? Das ist auch
ein Resultat des Prozesses, auf das man nicht nachdrücklich
genug Hinweisen kann , um diejenigen Maßregeln zu for¬
dern, die im öffentlichen Interesse geboten sind. Häufig
wird das Publikum durch behördliche Mitteilungen in Kennt¬
nis gesetzt, daß irgend ein Präparat nicht den Anpreisungen
entspreche. In der großen Mehrzahl der Fälle sind es ver¬
hältnismäßig harmlose Mittel , auf deren Unwert oder Nutz¬
losigkeit die Behörde aufmerksam macht. Was will das
besagen im Vergleich mit dem Giftreichtum Nardenkötters,
der ohne alle Skrupel an jeden, der dafür zahlte, und gleich
in Mengen , ausgeteilt wurde ! Die öffentliche Gesundheits¬
pflege bedarf also recht sehr der Erweiterung dahin , daß
man vor allem den Blick richtet auf wirklich gemeingefähr¬
liche „Heil " -Bestrebungen, auf Personen , die mit nur vom
Arzt anzuwendenden Mitteln ihren Patienten zu
Leibe rücken . Wenn dann einmal der Fabrikant
eines Schönheitswasters , eines Haar - Elixiers oder
anderer harmloser Spezialitäten dem Auge des Gesetzes ent¬
geht, dann ist der Schaden wohl kein allzugroßer . Das
Urteil gegen Nardenkötter — dem aus bitterer Not
zum Gehilfen dieses Mannes gewordenen Dr. Kronheim
ist ein gewisses Mitgefühl nicht zu versagen — beweist
jedenfalls , daß es keineswegs nötig ist , wiederum ein
Spezialgesetz zur Beschränkung des Kurpfuschertums in
Angriff zu nehmen, wovon in diesen Tagen die Rede war.
Die bestehenden Gesetze genügen, wie man sieht, durchaus,
um durch die Höhe der Strafe ein abschreckendes Beispiel
zu liefern. Nur die borbeugende Tätigkeit der Behörden
sollte weniger auf „ Kleinigkeiten" gerichtet sein.

Ein Reichstags-Intermezzo.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns

unterm 17 . Februar:
Es gibt Fälle , wo das chronische Uebel, an dem der

Reichstag krankt, die Beschluß » nsähigkeit, von einzelnen
Parlamentariern gepriesen wird. Es sind das diejenigen
Herren, deren Wahl mit geringer Stimmenmehrheit erfolgt,
von der Gegenpartei angesochten und auf Grund der Beweis¬
aufnahme von der Wahlprüsungskommission für ungültig
erklärt ist . Hätte man für heute auf ein beschlußfähigesHaus
rechnen können, dann wäre zweifellos die Prüfung auch der
von der Wahlprüfungskommission kassierten Mandate auf die
Tagesordnung gesetzt worden, und das Ergebnis wäre ohne
Frage die definitive Ungültigkeitserklärung der betreffenden
Mandate gewesen . Es handelt sich um die der beiden west¬
preußischen Abgeordneten Sieg (nl .) und v . Oldenburg
(kons .), des in letzter Zeit vielgenannten Provinzialvorsitzenden
des „ Bundes der Landwirte " . Doch von Beschlußfähigkeit
war das Haus heute, obwohl die letzten beiden Tage sitzungs¬
frei waren , wieder einmal sehr weit entfernt . Präsident Graf
Ballestrem sah voraus , daß es so kommen werde, und hatte
deshalb nur die Prüfung zweier von der Kommission für
gültig erklärten Wahlen auf die Tagesordnung gesetzt. Die
nationalliberalen Abgeordneten Fa der (3. Oberfranken) und
Wehl (14 . Hannover) erhielten von seiten des aus drei
Dutzend Volksvertretern bestehenden „Plenums " glatt die

Legitimation ihrer Wahl . Sie wirken also für die Restwochen
der Lebensdauer dieses Reichstags zu Recht an der Gesetz¬
gebung mit . Würde die Ungültigkeitserklärung der erwähnten
westpreußischenMandate jetzt, kurz vor den Neuwahlen, auch
keine praktische Bedeutung mehr haben, so wäre sie doch
wünschenswert der moralischen Wirkung wegen. Doch der ,
chronisch -beschlußunfähige, weil diätenlose Reichstag sieht sich
zur Ohnmacht verurteilt.

Zum Rücktritt -es Oberprajr-enten
von Sitter

schreibt die „Nat .-Ztg . " : ,Der künftigeOberpräsident von Posen
ist bereits designiert; es ist ein hervorragender Verwaltungs¬
beamter. Die Ernennung dürfte in den nächsten Tagen
erfolgen.

Die agrarische „ Deutsche Tagesztg . " läßt sich folgender¬
maßen aus : „Uns läßt der Rücktritt ganz kühl . Dr . v.
Bitter war alles andere, nur nicht der unsere; und wir
täuschen uns wohl in der Vermutung nicht, daß auch sein
Nachfolger nicht der unsere sein werde. Wenn sein Nach¬
folger wirkliche und bleibende Erfolge Erzielen , wenn er sich
nicht wie sein Vorgänger in eine Sackgasse verlieren, wenn er
die Einigkeit der Deutschen Herstellen und erhalten will : dann
muß er die unbedingt notwendige Rücksicht aus die macht¬
volle agrarische Bewegung nehmen, dann muß er vor allem
denjenigen Elementen wehren, welche eine Nebenregierung in
der Provinz aufrichten wollen und über dis Vertreter der

.Landwirtschaft als über eine guantits nögligeable hinweg¬
gehen zu können meinen. Vor allen Dingen muß aber der
erste Beamte gerade in der Provinz Posen ein Mann im
eigentlichstenSinne des Wortes sein , der ruhig und konsequent
seinen Weg geht, der seine Ueberzeugungen nicht modelt und
wandelt , sondern in ihnen fest wurzelt. Ob solche Beamten-
typen heute möglich seien , wird von manchen Leuten bezweifelt.
Wir Höffens noch im Interesse der Provinz und des
Königreichs. "

v . Bitter hat eine schnelle Karriere hinter sich. Am
8 . Januar 1846 als zweiter Sohn des ehemaligen Seehand¬
lungspräsidenten geboren, studierte er die Rechte und Ver¬
waltungswissenschaften und arbeitete als Auskultator erst in
Halbersiadt , dann in Berlin . Der deutsch - französische Krieg
sah ihn als Reserveoffizier des zweiten Garderegiments zu
Fuß in den Reihen der Kämpfer. Nach der Rückkehr aus
dem Feldzuge legte er im April 1871 die Assessorprüsung ab
und wurde 1873, nachdem »er zur Verwaltung übergetreten
war , als 'Assessor an das Posener Oberpräsidium versetzt.
Zwei Jahre später übernahm er das Landratsamt des
schlesischen Kieises Waldenburg . Nach siebenjähriger Wirk¬
samkeil in diesem Kreise wurde er , nachdem er auch seit 1879
zum sreikonservativen Landtagsabgeordneten für Waldenburg-
Reichenbachgewählt worden war , als Vortragender Rat ins
Ministerium des Innern berufen. 1888, nach sechsjähriger
Tätigkeit im Ministerium , ging er als Regierungspräsident
nach Oppeln , kehrte 1898 als Direktor in das Ministerium
zurück und übernahm anderthalb Jahre später das Posener
Oberpräsidium. _

Eröffnung des englischen Parlaments.
Das englische Parlament ist gestern in üblicher Weise

durch Verlesung der Thronrede vom König Eduard er¬
öffnet worden . Der König und die Königin haben
sich um 1,30 Uhr nachmittags vom ' Buckinghampalast aus
zur feierlichen Eröffnung der Session nach dem- Parla¬
mentsgebäude begeben . In der Thronrede wird ist
erster Linie hervorgehoben , daß die Beziehungen Eng¬
lands zu allen auswärtigen Mächten fortgesetzt freund¬
schaftliche seien . Die Blockade der v en e z o l anis ch en
Häsen habe sich notwendig bewiesen, wegen der Beschimp-
strngen der britischen Flagge und des gegen die Person und
das Eigentum englischer Staatsangehöriger begangenen
Unrechts , und habe zu Verhandlungen zur Regelung aller
strittigen Fragen geführt . Der König freut sich, daß eine
Beilegung erreicht ist , welche es den blockierenden Mäch¬
ten ermöglicht , alle feindseligen Flottenoperationen sofort
zu Ende zu bringen . Die Thronrede fährt dann fort : „Der
Zustand der europäischen Provinzen der Türkei gibt
Anlaß zu ernster Besorgnis. Ich habe nrich aufs
beste bemüht , dem Sultan und seinen Ministern die drin¬
gende Notwendigkeit wohlerwogener Resormmaßnahmen
vorzustellen . Die Regierungen von Oesterreich - Ungarn
und Rußland haben Erwägungen darüber angestellt , für
welche Reformen es wünschenswert wäre , daß dre Mächte,
die am Berliner Vertrage teilgenommen haben,
sie . dem Sultan zur sofortigen Annahme empfehlen . Ich
vertraue , daß die gemachten Beschlüsse sich für den Zweck
als ausreichend erweisen werden , And daß ich es mög¬
lich finden werde , denselben meine Unterstützung zu leihen .

"
Die Thronrede spricht sodann das Bedauern des Königs
aus , daß die Bemühungen der britischen Regierung , zu¬
sammen mit der türkischen Regierung eine gemeinsame
Festsetzung der Grenze des Hinterlandes von Aden
durchzuführen , bisher noch zu keiner Abmachung geführt
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hätten ; die Verhandlungen über den Vertrag würden drin¬
gend betrieben . Die Rede erwähnt sodann die Landung
Von englischen Truppen in Obbia zum Zweck eines
Vorgehens gegen den Mullah, hebt die herzliche Mit¬
wirkung Italiens bei diesem Unternehmen hervor und gibt
der Hoffnung Ausdruck, daß diese Operationen das Er¬
gebnis haben werden , die Stämme in den Protektoraten
Englands und Italiens vor weiteren Belästigungen zu be¬
wahren . Die Entwicklung in Südafrika schreite in
befriedigender Weise , fort . Der Besuch des Kolonialmini¬
sters habe daselbst bereits die besten Ergebnisse gezeitigt.
Seine persönlichen Besprechungen mit Milner , den Mi-
Nistern ' der sich selbst regierenden Kolonien und den Ver¬
tretern aller Interessen und Meinungen haben sehr viel
dazu beigetragen , die Lösung mancher schwierigen Frage
zu erleichtern und viele Ursachen zu Mißverständnissen zu
beseitigen . Hierauf kommt der König aus die Krönun gs-
fei erlich ketten in Delhi zu sprechen, deren Glänz
beispiellos gewesen sei, und daß seither von den tribut¬
pflichtigen Fürstlichkeiten und Häuptlingen und allen Klas¬
sen der indischen Bevölkerung erfreuliche Kundgebungen
der Loyalität und Ergebung dargebracht worden seien. Der
König spricht seine Freude darüber aus , daß diese Feier¬
lichkeit zusammengesallen sei mit dem Verschwinden der
Dürre und der landwirtschaftlichen Bedrängnis im west¬
lichen Indien ; die Aussichten der Landwirtschaft und des
Handels seien jetzt in ganz Indien ermutigender und be¬
friedigender als seit einer Reihe von Jahren . Die Thron¬
rede bemerkt sodann bezüglich des Budgets , obgleich das¬
selbe mit gebührender Rücksichtnahme auf die Wirtschaft¬
liche Lage ausgestellt sei, machen doch die Bedürfnisse
des Landes und des Reiches große Ausgaben unver¬
meidlich.

MkiLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Gestern besichtigten der Kaiser und die Kaiserin
in dem Ausstellungsgebäude am Lehrter Bahnhof die Mo¬
delle für die Denkmals -Anlagen vor dem Brandenburger Tore.
Sodann hörte der Kaiser die Vorträge des Chefs des Militär-
kabineits und des Chefs des Admiralstabs der Marine.

— Die „ Köln . Ztg .
" berichtet aus Weimar : Das

Kaiserpaar wird der Vermählung des' Großherzogs
in der letzten Woche des Monats April in Bückeburg bei¬
wohnen.

— Das Urteil im Scheidungsprozeß des sächsischen
Kronprinzenpaares ist fertiggestellt worden und wird den
Parteien voraussichtlich Ende dieser Woche zugehen. Die
Urteilsbegründung bleibt geheim, doch soll ein Auszug daraus
in nächster Zeit amtlich bekannt gegeben werden.

— Der Reichstag will, Berliner Btäticrn zufolge, am
3 . April d . I . seine zehnte Legislaturperiode schließen . Er¬
ledigt sind bis jetzt erst zwei Etats , der Etat des Reichstages
und des Reichskanzlers. Es harren noch zahlreiche wichtige
Etats , wie Militär -, Marineetat und Etat des Auswärtigen
Amts , der Erledigung . In erster Linie wird die zweite und
dritte Beratung des Etats , die dritte Beratung des Kinder¬
schutzgesetzes und eine einmalige Beratung des Entwurfs wegen
Aenderung des Reichstagswahlreglements behuss Sicherstellung
des Wahlgeheimnisses zu erledigen sein . Bis zum 3 . April
hat der Reichstag noch genau 40 Arbeitstage zur
Verfügung ; dieselben werden vornehmlich zur Erledigung
der drei obengenannten Stoffe benutzt werden. Bleibt
dann noch Zeit übrig, so will man sich noch mit der zweiten
und dritten Beratung des Phosphmzündwarengesetzes, das zur
Zeit in der Kommission steckt, und der Beratung der Kranken¬
kassennovellebeschäftigen. Ter Entwurf über die kaufmännischen
Schiedsgerichte wird wohl unter den Tisch fallen.

— Die Budgetkom Mission des Reichstags
lehnte wie für die preußischen , so am Dienstag auch für
die sächsischen Meldereiter (Jäger zu Pferde ) die
Mehrforderung ab , hierfür 1 Stabsoffizier und 1 Ober¬
arzt in Chemnitz, wo 2 Eskadrons vereinigt sind . Die
Kosten für die Umwandlung , des Bekleidungs-
w .mts des Gardekorps in einen Zivilbetrieb und eben¬
so für die gleiche Umwandlung beim XV. Armeekorps
wurden bewilligt , letztere mit allen gegen die Stimmen
des Zentrums und der Sozialdemokraten . Die Forde¬
rungen für vier neue Fußartillerie - Kompag-
°n i e n wurden mit allen gegen die vier Stimmen der So¬
zialdemokraten genehmigt . Die Forderung von insgesamt
rund 400 000 Mark zur Erhöhung des Einkommens von
180 dien stältesten Oberstleutnants der In¬
farkt erie um jährlich 1740 Mark einschl. Servis gab
zu einer lebhaften Debatte Anlaß . Zu einer Abstimmung
kam es noch nicht ; die Debatte wird am Mittwoch fort¬
gesetzt.

— Dem Reichstage ist eine die Zeit bis Ende 1902
umfassende Zusammenstellung , betreffend die Anwendung
der in den Bundesstwaten für die bedingte Begna¬
digung geltenden Vorschriften zugegangen.

— Dem preußischen Abgeordnetenhaus « ist zugegan-
tzen ein Staatsvertrag mit Oldenburg über
Grenzregulierungen.

— Mit einer st ü rm is chen Versammlung in der
Bülowstraße hat die Wahlbewegung im zweiten
Berliner Reichstagswahlkreis ihren Anfang
genommen . Ein ehemaliger Sozialdemokrat , Arbeiter
Reinhards, griff die Sozialdemokratie scharf an . In
dem allgemeinen Lärm , der entstand , stellte der Vorsitzende
durch den Ruf: „Wir sind doch nicht im Deutschen Reichs¬
tag " nnter großer Heiterkeit die Ruhe wieder her . Nach¬
dem noch pin anderer Redner gesprochen hatte , griff der
konservative Reichstagskandidat für den zweiten Ber¬
liner Wahlkreis , Prof . Adolf v . Wenckstern, die sozial¬
demokratischen Reichstagsredner aufs heftigste an . Man
ging schließlich in großer Unruhe auseinander.

— Der nationalliberale Abg . Bach mann und Ge¬
nossen haben (mit anerkennenswerter Promptheit ) im
preußischen Abgeordnetenhause folgende Interpella¬
tion eingebracht : „Hat die königliche Staatsregierung
Kenntnis davon genAnmen , daß die katholische Geistlichkeit
in Trier im Anschluß an einen Erlaß des dortigen
Bischofs von der Kanzel eine Erklärung verlesen hat,
welche katholische Eltern , deren Kinder die staatliche
höhere Töchterschule in Trier besuchen, mit kirch¬
lichen Zuchtmitteln bedroht ? In welcher Weise beabsich¬
tigt sie, die staatlWe Autorität auf dem Ae.hiete des. Schul¬

wesens diesen geistlichen Uebergriffen gegenüber gU
wahren ?"

— In der zweiten hessischen Kammer wurde
einstimmig beschlossen, die Regierung zu ersuchen , beim
Bundesrat aufs nachdrücklichste für die Bewilligung
von Diäten einzutreten.

— Das vom Handelsvertragsverein gesammelte
Material betr. den Abschlußder neuen Handelsverträge,
welches in erfreulich großem Umfange eingegangen ist , wird
zur Zeit im Sekretariat einer eingehendenVerarbeitung unter¬
zogen . Es ist zunächst eine Denkschrift betreffend den Vertrag
mit Rußland in Arbeit, welche schon in den nächstenTagen
dem Auswärtigen Amt eiligereicht werden wird . In zweiter
Linie wird das Material betreffend den österreichisch¬
ungarischen Handelsvertrag in Angriff genommen
werden.

— Das Reichsgericht verwarf die Revision des
Redakteurs des „ Vorwärts " , Wilhelm Schröder, der durch
das Urteil des Landgerichts Berlin vom 16 . Juli v . I . wegen
Beleidigung des ostasiatischenExpeditionskorps zur 4 Monaten
Gefängnis verurteilt war . Der Strafantrag des preußischen
Kriegsministcrs wurde für gültig angesehen.

— In dem Prozeß gegen den früheren Direktor der
Leipziger Bank Exner verkündete gestern der Vorsitzende
des Schwurgerichts, Landgerichtsrat Schmidt, daß die Bewe.s-
aufnahme über den von der Verteidigung gestellten Ab¬
lehnungsantrag nicht zu Ende geführt werden konnte. Um die
auswärts wohnenden Geschworenen nicht wiederum vergeblich
vorzuladen, vertagte er die Sitzung auf Donnerstag.
Alsdann werde der Gerichtsbeschluß über den gestellten Ab¬
lehnungsantrag verkündet werden.

— Professor Theodor Mommsen, der erst kürzlich
das Mißgeschick hatte, sich eine leichte Brandv .erletzung zuzu-
zichen , ist gestern wiederum von einem Unfall betroffen
worden. Der greife Gelehrte wurde gegen 1/2 1 Uhr mittags
in Berlin an der Ecke der Friedrichstraße und der Mittelstraße
von einer Droschke angefahren und auf das Pflaster ge¬
worfen. Er wurde dabei leicht am Hinterkopf verlltzt.
Professor Mommsen konnte sich ohne Hilfe in einer Droschke
nach Hause begeben . Sein Zustand soll nicht bedenklich sei» .
D r Unfall rief unter den Passanten gr„ße Aufregung und
Teilnahme hervor.

Ausland.
England.

* (Das Befinden des Königs von England)
gibt, wie der „Schief. Ztg . " aus Kopenbagen gemeldet wird,
wieder zu sehr ernsten Befürchtungen Anlaß . Es sei am
dortigen Hofe seit mehreren Tagen bekannt, daß nach
Ansicht der Aerzte binnen kurzem eine nochmalige
Operation nötig werde, und falls diese glücklich über¬
standen sei, müsse der König mindestens ein Jahr lang in
einem sehr milden Klima zubringen. Vielleicht würde man
hierzu die Kapkolonie wählen. (Einstweilen hat der König
die Eröffnung der Parlaments in bester Gesundheit voll¬
zogen .)

Frankreich.
* Paris . 17 . Febr . ( Zweijährige Dienstzeit,

Dreyfusprozeß ) . Der Senat hat die Artikel 34— 50
des Gesetzes über die zweijährige Dienstzeit ange¬
nommen und dann die Beratung des Kapitel 4, der von den
Kapitulationen handelt , begonnen.

Zu den Enthüllungen Jaurös in der Drey fusaffäre
schreibt der Pariser Korrespondent der „ Etoile belge " in Brüssel:
„ Jamäs wird keine neuen Schriftstücke zutage fördern,
sondern den unwiderlegbaren Beweis führen, daß hohe Militär«
Personen von dem berüchtigten gefälschten Brief Kaiser
Wilhelms einen verbrecherischen Gebrauch gemacht haben,
indem sie dieses gefälschte Schriftstück mehreren Richtern des
Kriegsgerichts in Rennes , ohne Vorwissen Laboris und De-
manges , in ihren Wohnungen unter die Augen legten. Diese
Mitteilung war für die Verurteilung des Angeklagten ent¬
scheidend . Die diesbezügliche Beweisführung Jauräs wird
unumstößlich sein . Die Henrrffalschung wird im Vergleichemit
dem gefälschten Kaiserbriefe als eine „ Bagatelle " erscheinen . "

Südafrika.
* (Befinden Krügers .) Der „Tägl . Rundschau"

wird von Pfarrer Schowalter geschrieben : Gegenüber
den aus der „Rhein.- Westfäl. Ztg ." in die Presse über¬
gegangenen niederdrückenden Nachrichten über Krügers
Gesundheitszustand bin ich ermächtigt, zu erkläre» , daß
an all den von dem Amsterdamer Korrespondenten, der zur
Zeit in verschiedenenMartern spukt, verbreiteten Nachrichten
nicht eine Spur von Wahrheit ist . Krüger ist auch heute
noch ein Mann des Glaubens und der Hoffnung . Auch seine
körperliche Kraft ist in Anbetracht seines hohen Lebensalters
eine staunenswerte.

Venezuela.
* Washington , 16 . Febr . Die „Köln. Ztg . " meldet von

hier : Die venezolanischen Primawechsel, welche zur
Sicherung der an Deutschland zu leistendenZahlungen dienen
sollen , sind dem deutschen Gesandten bereits ausgehändigt
worden.

* Puerto Cabello , 17 . Febr . Nachdem die Blockade
wieder ausgehoben ist, wurden die aufgebrachten Segel¬
schiffe dem amerikanischen Vizekonsul übergeben.

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrefpondeirzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit - enauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets toillkommen
* Oldenburg . 18 . Februar.

* Vom Hofe . Zum Besuch der Großherzoglichen Herr¬
schaften traf gestern nachmittag um 5 .54 UhrPrinzHeinrich
XXXII Reuß hierein. Der Flüoeladjutant des Großherwgs,
Major Freiherr v. Dalwigk, empfing den Gast im Aufträge
der Großherzoglichen Herrschaften am Bahnhof . Im Elisabeth
Anna Palais fand der Empfang durch die Herrschaften selbst
statt.

lieber das Befinden der Herzogin Sophie Charlotte
erfahren wir aus zuveclässiqer Quelle , daß die Krankheit fast
vollständig gehoben ist . Die Rückkehr aus Bordighera nach
hier muß für die nächste Zeit jedoch noch unterbleiben, da zu
befürchten steht , daß der Klimawechsel einen Rückschlag der
Krankheit mit sich bringen würde.

Wie verlautet , wird der Kaiser am 3 . März auf der
Durchreise nach Wilhelmshaven , woselbst die Rekrutenver¬
eidigung stattfindet, zu kurzem Besuche bei dem Großherzoglichen
Hofe hier eintreffen. Wir geben diese Meldung jedoch unter
Vorbehalt wieder.

* Dem heutigen Lntter -Konzert liegt ein sehr interessantes

Programm zugrunde. Professor Lutter spielt Kompositionen
von Beethoven, Mendelssohn, Schumann , Brahms , Chopin
Rubinstein und mit seiner Frau zusammen auf 2 Klaviere»
(Bechstein und Ibach ) SchumannscheVariationen , eine Gavotte
von Piromi und einige arrangierte Sachen. Herr Scheuten
der wohlbekannte Operntenor , singt „ Adelaide" von Beethoven
und Lieder und Gesänge von Schubert, Schumann und Wagner
Wie schon bemerkt, das Konzert ist vielversprechend; möge es
gut besucht werden.

* Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft . In der
gestern stattgefundenen Aufsichtsrats - Sitzung würbe der von,
Vorstande vorgelegte 45. Rechnungsabschluß für das Geschäfts¬
jahr 1902 genehmigt. Derselbe weist trotz der im letzten Iah«
noch darniederliegenden wirtschaftlichen Verhältnisse in alle»
3 Branchen (Feuer - , Glas - und Einbruchsdiebstahl-Versicherung)
einen erfreulichen Fortschritt in der Geschäfts- Entwickelung ausund schließt bei reichlichen Abschreibungen und einer Prämien-
Reserve von über 100 °/o mit einem Reingewinn von
300,836. 75 Mk. ab. Der am 2 . März ds. Is . stattstndenden
General - Versammlung wird vorgeschlagen, 60,167.35Mk . der
Kapital - Reserve, 25,893.68 Mk. der Rücklage für unvorher¬
gesehene Fälle , 13,760.46 Mk . der Beamten -Unterstützungskaffe
zu überweisen und 180,000 Mk. als Dividende — 90 Ach
auf jede Aktie — (wie im Vorjahre ) zu verteilen. Der nach
Abzug von 11,935.28 Mk. vertragsmäßigen Tantiemen ver¬
bleibende Betrag von 9079.98 Mk. soll auf neue Rechnung
vorgetraaen werden.

* Vom Landtage . In der gestrigen Sitzung, die
reichlich vier Stunden dauerte , wurde der Stempel¬
steuervorlage der Regierung ein unrühmliches Ende
bereitet . Trotzdem der Minister sowohl , als auch der Vater
des Entwurfs sich kräftig dafür ins Zeug legten , und , um
dem Ausschußantrag auf Ablehnung zu entgehen , ihrer¬
seits einen Zurückverweisungsantrag stellten , wurde die¬
ser doch mit 27 gegen 12 Stimmen abgelehnt und der
Ausschußantrag angenommen . Die Stempelsteuerreform
soll nun in die zu erwartende Steuerreform einbezogen
werden . Inzwischen wünscht der Ausschuß das Inkraft¬
treten der lex Gramberg, daß unter allen Umstän¬
den Bürgschaften und Verpfändungen nur mit einem Stem¬
pel 2 . Klasse zu versehen sind . — Der selbständige Antrag
Hertmann um Aufhebung d er S om m er s chnle
wurde vom Verwaltungsausschuß B abgelehnt . Die Mehr¬
heit beantragt eine Vermehrung der wöchentlichen Schul¬
stunden auf 24, die Minderheit will die Dispensations-
befngnis für die 30 halben Tage anfheben . Den selbstän¬
digen Antrag Uhlhorn- Osternburg bez. der Ferien lehnt
der Ausschuß gleichfalls ab , desgl . den weitergehenden An¬
trag Danen, stellt aber bez. dieses Antrags den Antm
ans Abänderung der Ferienordnung dahin , daß den Schul¬
vorständen die Befugnis erteilt wird , die Maiferien
zu verlegen und cvent . die Ernteferien anzuglieücrn . —
Der Verwaltnngsausschuß A lehnte ferner den Antrag
Ahlhorn - Osternburg auf Aufhebung des Art . 58 des
Schulgesetzes (betr . Zahlung des Schulgeldes aus der Lan¬
deskasse) ab . Der Antrag Koch auf Anführung der Pro-
portivnalwahl der Gemeindevertretung durch Ortsstatut
in den Städten 1 . Klasse wurde auch abgelehnt , aber der
Ausschuß beantragte , die Aenderung des Gemeindewahl¬
rechts in Erwägung zu ziehen , wonach in allen Gemeinden
des Großherzogtums die Proportionalwahl auf Grund des
allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechtes einznfnh-
ren ist.

* In den „ Mitteilungen ans der historischen Literatur"
bespricht Professor F . W . Riemann - Jever Emil Pleitners
„ Oldenburg im 19 . Jahrhundert " (Bd . 1 , Verlag von B . Scharf.)
Er nennt es „ eine ganz hervorragende kulturgeschichtliche
Schilderung , die um so mehr anspricht, als er sein im Vor¬
wort gegebenes Versprechen, möglichst oft die Zeitgenossen
selbst zum Wort kommen lassen zu wollen, in weitestgehender,
zweckentsprechender Weise durchgeführt hat . "

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz( 18V3 ) . Die
Versammlung wurde vom I . Vorsitzenden geleitet und war von 47
Mitgliedern besucht. Nachdem das Protokoll der vorigen Versammlung
verlesen, wurde der Tod eines pflichteifrigen Mitgliedes angezeigt. D«
Vorsitzende ersuchte die Anwesenden, durch Erheben von den Sitzen
das Andenken des Verstorbenen zu ehren, was geschah . Nach Auf¬
nahme von 3 neuen Mitgliedern wurden die Anmeldungen für die
Bruteierliste entgegengenommen und können noch in den nächsten Tagen
Anmeldungen bei Herrn G . H. Stöver , Heiligengeiststraße, gemach
werden . Die fertiggestellte Liste wird in den Tageszeitungen veröffeiü-
licht und bei verschiedenen Mitgliedern ausgehängt . Für Abnahme von
belgischen Krähern , Lackenfeldern, Florentinern und Staarenhalstauben
meldeten sich Liebhaber und wird vom Verein aus für Anschaffung
gesorgt werden . Von Herrn Hofphotographen Mohaupt wurde eine
schöne Ausnahme unserer neuen Ausftellungstäfige herumgereicht, welche
zur Anfertigung der Clichss dienen soll für Verleihungsofferte . Unter
reger Beteiligung wurde der Kostenanschlag für das Jahr 1903 auf¬
gestellt. Der s. Zt . vom Verein für 60 Mk. angeschaffte Zuchtstamm
blauer Andalusier , mußte von dem ersten Inhaber wegen Austritt aus
dem Verein an ein anoeies Mitglied übergeben werden ; dasselbe be¬
klagte sich, mast den angekauften Zuchtstamm , sondern minderwertige
Nachzucht bekommen zu haben . Der Vorsitzende bedauert diesen dunklen
Punkt der N îtzgefliigelzuchtund geht mit den Worten : „ Legts zu dem
übrigen ", zur Tagesordnung über . Für die IX . deutsch-nationale
Geflügelausstellung in Frankfurt a . M . sind von Mitgliedern gegen 70
Nummern angemeldet worden und . ist nach eingereichtem Gesuch bei der
Großherzogl . Eisenbahn -Direktion von derselben ein besonderer Eilgut¬
wagen über Bremen , Hannover , Göttingen bereit gestellt. Schluß
l/,12 Uhr . Nächste Versammlung Montag , den 2 . März.

* Der Verein Oldenburger in Newyork zählt zur Zeit
128 Mitglieder . An Stelle des ausscheideuden langjährige«
Vorsitzenden Nutzhorn wurde Kuno Ries gewählt. Die
Mitglieder des Vereins machten dem abgehenden Präsidenten
das als Abzeichen zu tragende in Gold ausgesührte Olden¬
burger Wappen zum Geschenk und ernannten ihn zumEhren¬
präsidenten.

* Die Unteroffizier -Bereinigung 1ll/9 I (ft . Klub Kamerad¬
schaft) wird es sich auch in diesem Jahre nicht nehmen lasse»,
dem Fasching einen würdigen Wschluß zu bereiten . Die bisher vo»
diesem Klub veranstalteten Maskeraden , welche sich stets bei jedem Be¬
sucher der größten Beliebtheit erfreuten , werden nicht wie bisher i>»
„ Lindenhos" , sondern von jetzt ab im „Oldenburger Schützenhof" statt¬
finden . Der Klub hat weder Mühe noch Kosten gescheut, den Besucher»
sowie den Zuschauern der Maskerade einen genußreichen Abend zu ver¬
schaffen . Originelle Fastnachtsscherze werden dazu beitragen , die Helles
keit zu erhöhen. Der bekannte rührige Inhaber des Schützenhofs wst"
es nicht unterlassen , für prächtige Dekoration , lauschige Plätzchen, sow^
für gute und reelle Bedienung Sorge zu tragen . Es verdient noch hcr-
vorgehoben zu werden, daß nach der Demaskierung eine Preisverteilung,
bestehend in Höheren Geldbeträgen , für drei der besten oder origmchw»
Kostüme stattfindet , um denjenigen Besuchern ein Entgelt zu biete »,
welche das Fest dadurch verschönern halfen . Darum laute am Freitag,
den 20 . d . Mts ., die Parole : „ Oldenburger Schützenhof".

" Das Stockholmer Dameu - Quartctt wird heute avci
um 8 Uhr zum letztenmal in der „ Union" auftrete »,
Sängerinnen ist ihrer guten Leistungen wegen ein volle » Ha«
zu gönnen.



» Weiwwechsel. Das Grundstück d-S Herrn Eisenbahnpack-
m -isters Kruse, belegen an der Feststraße zu Eversten , ging d^ ch

V rmittlung des Kommiffionsgeschäfts von Johann Haverkamp. Achtern-
Laße 6. in den Besitz des Herrn Rentners H- llbusch zu Eversten über.

Der Kaufpreis beträgt 9500 Mk. Der Antritt erfolgt am l . Mar.
* Turnverein .Zahn ". Infolge von Undeutlichkeit in dem

eingesandten Bericht haben sich in den Bericht von der Hauptversamm¬

lungmehrere Fehler eingeschlichen . So ist der Kaff-wart Eisenbahn-
bureauhilfsarbeiter E . Mechau (nicht M -chahn) . Dann wurde als

Bibliothekar der Versicherungsbeamte O . Doden (nicht Duden ) ein¬

stimmig wiedergewählt . Ferner gehören dem Ehrengericht Turner

Holldorf (nicht Helldorf) und als Ersatzmann A. Iaußen (nicht

Zaeßen) an.

* Büraerfelde , 18. Febr. Der hiesige Gesangverein
Eintracht" begeht am kommenden Freitag sein 8. Stiftungsfest

in Mohnkerns Gasthof . Die Feier besteht aus Gesangsvorträgen und

Ball. Die Festlichkeiten des Vereins erfreuten sich stets eines guten
Besuchs , an welchem es auch in diesem Jahre nicht mangeln wird,
denn mehrere hiesige Vereine , wie Kriegerverein . Turnverein und Rad¬

fahrerverein „ Immortelle ", haben Einladungen erhalten und ihr
Erscheinenbereits zugesagt.

* Bloherfelde . 18. Febr . Der Baumfrevler, welcher vor

einigen Wochen eine ganze Anzahl junger Eichen an der neuem Chaussee
Eversten-Bloherfelde in mutwilliger Weise abgebrochen hat , ist jetzt in
der Person des Maurerlehrlings P . von hier ermittelt worden . Der¬

selbe ist hier und in der ganzen Umgegend als Taugenichts bekannt.
Er hat jetzt allerdings vorgezogen, zu verduften . Hoffentlich gelingt es
der Polizei , denselben bald wieder dingfest zu mache», damit der Rowdy
einer wohlverdienten Strafe nicht entgeht.

^ Rastede . 17. Febr . Scheu wurden vor einigen Tagen die
Pferde eines Fuhrunternehmers aus Oldenburg , doch wurden dieselben,
ohne nennenswerten Schaden angerichtet zu haben, bald wieder einge¬
fangen . — Nunmehr wird auch die letzte Strecke der Zauneinfriedigung
des Parkes durch Drahtgeflecht ersetzt. Die neue dauerhafte Einfriedigung
macht gegenüber dem früheren Zaun einen vorteilhaften Eindruck. —
Am nächsten Sonntag begeht der hiesige Turnverein im „Hof von
Oldenburg " sein Winterfest, bestehend in turnerischen Aufführungen und
Narrenball . Bei der großen Beliebtheit der Feste des Vereins ist auch
wohl diesmal ein starker Besuch zu erwarten . — Voraussichtlich Witt»
die Landesversicherungsanstalt in nächster Zeit auch in
unserer Gegend wieder Kontrolltermine abhalten . Fm Interesse aller
Arbeitgeber und -nehmer liegt es nun , diese Termine ' mehr als bisher,
möglichst vollzählig zu benutzen, denn nach einer Mitteilung in der
Versammlung des landwirtschaftlichen Vereins soll bei denjenigen, die
diese Termine versäumen und denen dann in den Einzelrevisionen
Fehler im Markenkleben u . s. w. nachgewiesen werden, nunmehr unnach-
sichtlich die für solche Fälle vorgesehenen Brüche eintreten . Ueberhaupt
steht die Abhaltung dieser Termine , falls dieselben nicht besser als bisher
besucht werden, fernerhin in Frage , und viele nachlässige und auch mit
dem Gesetz nicht genau vertraute Versicherungspflichtige werden sich
dannVorwürfe machen müssen, sich demEntgegenkommen der Versicherungs¬
anstalt gegenüber so Passiv verhalten zu haben . Die Revistonstermine
werden noch in diesem Blatte bekannt gegeben. — Dem Wunsche mehrerer
hiesiger Geflügelzüchter gemäß, wird in Verbindung mit der am 28.
August hier stattfindenden Bezirkstierschau voraussichtlich auch eine
Geflügelausstellung verbunden werden . Bezüglich des Platzes
für die Tierschau ist man sich noch nicht recht schlüssig ; in Frage
kommen der Festplatz des Schützenvereins und der hiesige Marktplatz.
— JnderDenkmalsangelegenheit beschloß man in letzter
Versammlung mit der endgültigen Festsetzung des Standortes des Denk¬
mals bis nach dem Abbruch des auf dem Platze stehenden Schuppens
zu warten , sowie auch die Vorarbeiten bis dahin ruhen zu lassen.
Während des letzten Frostes sind 24 größere Granitblöcke aus der Um¬
gegend herbeigeholt worden.

* Neuenwege b. Osternburg , 18. Febr . Vom Unglück ver¬
folgt scheint der Schiffszimmermann Piper von hier zu werden . Der¬
selbe , welcher schon lange Jahre bei Schiffsbaumeister Brand am Stau
beschäftigt wird , hatte vor einigen Jahren sich einen schweren Beinbruch
zugezogen. Vor Jahresfrist verlor er beim Holzsägen mehrere Finger
der einen Hand , jetzt hat derselbe sich wieder eine schwereKniequetschung
^ gezogen, welche auf längere Zeit seine Arbeitsunfähigkeit zur Folge
haben wird.

s Varel . 18 . Febr . Der Handels - und Gewerbe-
Verein wählte jn seiner gestrigen Generalversammlung den
bisherigen Vorstand einschließlich des zurückgetretenen Herrn
Rüther einstimmig wieder. Der im Voranschlag für Vorträge
ausgeworsene Betrag von 200 Mk . wurde, da man allseitig
zur Belebung des Vereins mehr Vorträge wünscht, auf 800
Mk . erhöht. Für das laufende Rechnungsjahr soll von den
Kausteuten ein Beitrag von 2 Mk . statt - 3 Mk. und von den
Handwerkern ein solcher von 1 Mk . statt 1,50 Mk . erhoben
werden. Die Ermäßigung konnte wegen der günstigen
Finanzlage erfolgen. Angeregt wurde die Bildung einer auf
Gegenseitigkeit beruhenden Spiegelfcheibenversicherung, da die
Versicherung bei Privatgesellschaften wegen der Kartellbildung
bedeutend teurer geworden ist . Die Angelegenheit wurde
ein m Komitee zur Vorberatung überwiesen. Nach dem
Jahresbericht zählt der Handels - und Gewerbe-Verein gegen¬
wärtig 127 Mitglieder und hat im letzten Jahre eine erfolg¬
reiche Tätigkeit zu verzeichnen gehabt, wenn dieselbe auch
weniger geräuschvoll sich in der Oeffentlichkeit bemerkbar
macht.

Körungsbericht.
r . Rodenkirchen , 17 . Febr.

Zu der heutigen ordentlichen Körung der Hengs
wurden der Großh . Körungskommission zunächst 28 älter
bereits angekört gewesene Hengste vorgeführt . Von diese
Tieren gelangten zur Ankörung:

1 . „Tann" des Nie . Dencker-Moorsee.
2 . „Ailrat" der Gebr . Beckhusen-Strückhausen.
3. „Matfried" des E . Battermann -Esenshamm.
4 . „Zweifler" der Töllner u . Tantzen -Esenshamv

Hausen p * i v i" der Th . Janßen u. Allmers- Oste:

-mL -Ld °L .̂
k»- ^

T „Achilles III " des H . Borchers -Rodenkircherwur:
o- „Wittelsbacher" des Georg Wulff -Schwei.

„Aristokrat" des Nie. Dencker-Moorsee.

Rnhwarde
^ " ^ H" ^ Hengsthaltungs -Genossenschaft z

11 - „Botho" des Hr . Schild-Oldenbrok.

Abbel̂ nsergroden .

" ^ Hengsthaltungs -Genossenschaft z

Reuter" der Hengsthaltungs -Genosse:
suMst Ovelgönne.

deraußenl/ '
ck/

^ ^ ^ 3" der Ant . u . Rich. Hedden-Seefe

RnhwardE /
^ ^ ^ ^ r Hengsthaltungs -Genossenscha

AbbehansFgroden .
" ^ Hengsthaltungs-Genossenscha

gönn/ ' der HengschaltungsgenossenschaftOve
18. „Hubert" des Hr . Kohlmann -Strückhausen.

20. „Gaugraf" der Hengsthaltungs -Genossenschaft
Landwürden zu Dedesdorf.

21. „Bonus" des Georg Wulff -Schwei.
22. „Alfred " der Hergens u . Riesebieter -Blexersande.
23. „Ekbert" des Hr . Schildt -Oldenbrok.
24. „R obert" der Ehr . Frels u . G . Ahlhorn -Bollen¬

hagen.
Bon vorstehend genannten Hengsten wurden „Botho ",

„Ehrenberg "
, „Freischütz"

, „Elegant "
, „Falko " und „Än¬

dert " einstimmig angekört . Zur Prämien -Konknrrenz
find von den älteren Hengsten keine ausgefetzt worden.

Bon den nach nnserm gestrigen Körungsbericht aus
Rodenkirchen zur zweiten Besichtigung zugelassenen 15
jüngeren Hengsten gelangten 12 Tiere zur Vorführung.
Von diesen wurden angekört:

25. der Hengst des G . P . Gerdes -Strohaufen , v . Ehren¬
berg , (Katl .-Nr . 30) . Erhielt den Namen „Er bgras. (Ein¬
stimmig angekört und zur Angeldsprämien -Konkurrenz
ansgesetzt .)

26. der Töllner n . Tantzen -Esenshamrn , v. Coco (37 ) .
Erhielt den Namen „Claus " .

27. des G . P . Gerdes -Strohaufen , v. Elegant . Erhielt
den Namen „ Elost.

28 . der Töllner n . Tantzen -Esenshamm , v . Wittels¬
bacher (50) . Erhielt den Namen „ Wieland "

. (Einstim¬
mig angekört um > zur Angelds -Prämien -Konkurrenz aus-
gesetzt.)

29. des G . P . Gerdes -Strohaufen , v . Ehrenberg (52).
Erhielt den Namen „Ehrenfried " .

30. des F . E. Laverentz-Ovelgönne , v . Elegant (53).
Erhielt den Namen „E l l o"

. (Zur Angeldsprämienkonkur¬
renz ausgesetzt .)

31 . des Fr . Renken-Schwei , v . Ehrenberg (54) . Erhielt
den Namen „Ehrenknabe "

. (Zur Angeldsprämien -Kon¬
kurrenz ausgesetzt . )

32. des Nie . Dencker-Moorsee , v. Prinz . (57) . Erhielt
den Namen „Priscus " .

33 . der Th . Janßen n . H . Allmers -Osterhausen , von
Freischütz (60). Erhielt den Namen „Friedbert "

. (Zur
Angeldsprämienkonkurrenz ausgesetzt ).

34. her Hergens u . Riesebieter -Blexersande , v. Wil¬
fried H (65) . Erhielt den Namen ,^William " .

35. des E . Syaßen -KliPPkanne . v . Bothv (78) . Erhielt
den Namen „Bo du in " .

Von vorstehend genannten Hengsten sind der „Achil¬
les III "

, „Botho " , „Falko "
, „Alfred " , „ Erbgraf "

, „Elans " ,
„Elof"

, „Wieland "
, „Ehrenfried "

, „Ehrenknabe "
, „Fried-

bert " , „William " und „Boduin " auch für das südliche Zucht¬
gebiet zugelassen.

Morgen , am Donnerstag , findet in Oldenburg die tier¬
ärztliche Untersuchung sämtlicher angemeldeten , und die
sog. Vorkörung der jungen Hengste statt . Die eigentliche
Körung daselbst beginnt am Freitag , vorm . 9 Uhr . Nach

. beendeter Körung erfolgt die Verteilung der Prämien . Her¬
nach findet dann der Verkauf der auf der Großherzogl.
Aufzuchtstation Bungsberghof gezogenen Hengste statt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Kanalisierung betreffend.
In den Kreisen der Hausbesitzer hört man allgemein

Klagen über den langsamen Fortgang der Kanalisations¬
arbeiten . Gesuche oder Zeichnungen , die dieserhalb beim
Stadtbauamt vor vier Monaten bereits eingereicht wurden,
sind bisher noch immer unerledigt , bezw. ohne jede Ant¬
wort geblieben . Es wäre doch jetzt wirklich an der Zeit,
die Sache mit etwas mehr Dampf zu betreiben . Wo liegt
die Ursache dieser stetigen Verzögerungen ? Teilweise wird
sie darin liegen , daß der ganze Apparat zu schwerfällig
funktioniert , denn Auskünfte , die sehr gut mündlich gegeben
werden könnten , müssen stets ans schriftlichem Wege er¬
ledigt werden . Die Behörde würde sich! den Dank vieler
Hausbesitzer erwerben , wenn eine Vereinfachung des Ver¬
fahrens eintreten könnte ; den Hauseigentümern würden
dadurch ! viele Wege und Schreibereien erspart.

Einer für viele.

Ziegeleigenoffenschaft.
Das heutige Wirtschaftsleben zeigt mancherlei Erschei¬

nungen , welche in der „guten alten Zeit " unbekannt wa¬
ren , mit denen jedoch heute fast jeder Geschäftsmann zu
rechnen hat . Vor allem ziehen die Kartellbildungen , Syn¬
dikate , Trusts usw . die allgemeine Aufmerksamkeit auf
sich, da ihre Wirksamkeit fast alle Geschäfts arten ' berührt
und fortgesetzt öffentlicher Kritik unterworfen ist. Zumeist
fallen solche Kritiken sehr ungünstig aus , da fast immer
nur das Nächstliegende , der gesteigerte Preis , selten das,
was bei Nichtvorhandensein der Kartellbildungen in die
Erscheinung treten würde , in Betracht gezogen wird . Noch
vor einigen Tagen konnte man ans dem zweifellos be¬
rufensten Munde des geschäftskundigen preußischen Han¬
delsministers hören , daß die Kartellbildungen eine un¬
aufhaltsame weitere Entwickelung im Wirtschaftsleben und
daher eine Notwendigkeit seien. Jedem einsichtigen Kauf¬
mann ist klar , daß bei der heutigen , enormen Produktion
ans allen Gebieten der Industrie die Bestimmung Wer
die Menge der Produktion , die Preisbemessung usw . mög¬
lichst von einer von der Gesamtheit des betreffenden In¬
dustriezweiges berufenen Zentralstelle ausgehen muß , um
in guten Zeiten künstliche Preisschraubungen und in schlech¬
ten Zeiten Preisschleuderungen zu vermeiden und das
Angebot möglichst der Nachfrage gleichzustellen. Wenn nicht
in der hoffentlich jetzt überwundenen Krisis viele Syndi¬
kate vorhanden gewesen wären , so wäre zweifellos man¬
ches Werk untergegangen und viele Kapitalisten hätten er¬
hebliche Verluste zu beklagen gehabt . Die Syndikate bieten
Gewähr für rechtzeitige Lieferung der Waren , für stabile
Preise und für gleiche Behandlung aller Konsumenten,
Vorzüge , welche im Interesse des guten , geregelten Ge¬
schäftsganges hoch anzuschlagen sind . Der einzige Nach¬
teil der Syndikate besteht in künstlicher Steigerung oder
Hochhaltung der Verkaufspreise , doch kann in solchen Fäl¬
len wohl immer für ein Korrelat gesorgt werden.

Die einzige Kartellbildung in unserer Stadt , welche
weitere Beachtung erregte , ist der Ziegelverkaufsverein.
Dieser Verein war angesichts der vielen Ziegeleigründun¬
gen in den letzten Jahren und des großen Rückgangs
der Bautätigkeit eine Notwendigkeit geworden , einerseits,
um das Angebot gegenüber der Nachfrage zu regeln
Md die Ppodutzum deMenMrechMd . zu . beMrankem M-

derseits , um ein bereits stark eingetretenes Sinken der
Verkaufspreise aufzuhalten und die Preise wieder auf nor¬
male Höhe zu bringen , um eine den Zeitverhältnissen an¬
gemessene Rentabilität der Werke zu gewährleisten . Ob¬
jektiv betrachtet , kann man sagen , daß der Verein in seiner
Taktik bisher sehr vorsichtig gewesen ist und seine Abneh¬
mer durchaus kulant behandelt hat . Jn der ganzen wei¬
teren Umgegend Oldenburgs , wie Bremen , Wilhelmsha¬
ven, Emsgebiet usw ., herrscht Steinmangel , und es wer¬
den überall sehr viel höhere Preise gezahlt , als in Ol¬
denburg . Dennoch scheinen sich einige hiesige Bau -Inter¬
essenten mit dem Bestehen des Vereins nicht abfinden zu
können , und suchen Stimmung für eine neu zu errichtende
Konknrrenzziegelet auf Grundlage einer Genossenschaft der
Ban -Interessenten zu machen . Bei logischer Erwägung
der Sachlage erscheint ein solcher Plan völlig unbedacht,
und es wäre im Interesse des Einvernehmens unter den
Beteiligten wünschenswert , wenn der Widerstand der be¬
sonnenen Elemente auch hier ein Korrelat bildete.

_ X.

Neueste NsWtei md letzte ZeMes.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichtenfür Stadt und Land ".
(Nachdruckverboren.)

88 Berlin , 18 . Febr . Der Rücktritt des Ober¬
präsidenten v . Bitter in Posen ist , wie die „ N . P . C.

"

schreibt , hauptsächlich durch den Reichskanzler herbei¬
geführt worden, weil der Oberpräsideut in der Behandlung
der Fälle jLöhning und Willich den unerläßlichen poli¬
tischen Takt nicht immer gezeigt habe.

Aus der Debatte in der Budgetkommission des
Reichstages über die vom Kriegsmimster für Las nächste
Jahr angekündigte neue Militärvorlage ist zu entnehmen,
daß die geplante Vermehrung der Präsenzstärke sich voraus¬
sichtlich in maßvollen Grenzen halten wird . Von einer
Vermehrung der Feldartillerie wird vermutlich abgesehen
werden.

Die von den Nationalliberalen Abgg. Bach mann und
Gen . im preußischen Abgeordnetenhause eingebrachte
Interpellation in Sachen des Verbotes des Besuches der
staatlichen höheren Töchterschule in Trier durch die
dortige katholische Geistlichkeit wird jedenfalls vom national¬
liberalen . Pastor Hackenberg begründet und morgen auf
die Tagesordnung gestellt werden.

Wegen der bekannten Krupp - Artikel wurde gestern
der verantwortliche Redakteur des sozialistischen Blattes
„Propaganda " in Neapel zu 2 Monaten Gefängnis und
400 Franks Geldstrafe verurteilt. Die Verurteilung er¬
folgte wegen Verletzung des Schamgefühls . Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Im Passage - Theater in Berlin wurde gestern in
später Abendstunde die Vorstellung jäh unterbrochen. 3 Rad¬
fahr e-r wurden ans der Fahrt im Todesring , den Radfahrer
Überkopf durchfahren, mitten in der Fahrt aus dem Ring
heraüsgeschleudert. Einer war sofort tot, die beiden
andern wurden schwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht.

Als gestern nachmittag der Buchhalter Friedrich Arndt
und seine Geliebte Else Sander auf ein Telegramm der
Magdeburger Polizei wegen Unterschlagung von 17000 Mark
in einem Hotel in der Mittelstraße festgenommen werden
sollten, erschoß Arndt erst seine Geliebte und dann sich selbst.

Aus der französischen Deputiertenkammer.
RTL . Paris , 17 . Febr . Die Abendsttzung der Depu¬

tiert enka mm er wurde mit der Beratung über die Auf¬
hebung des Privilegs der Hausbrenner ausgefüllt . Die
Kammer nahm Artikel 35 in der Fassung der Regierungs-
Vorlage an , wonach bei allen Hausbrennern alljährlich fest-
gestellt werden soll , wie viel Alkohol von ihnen destilliert wurde.

Zementversammlung.
DDL. Berlin , 17 . Febr . Jn einer heute sehr stark be¬

suchten Versammlung der deutschen Zementwerke
wurde , dem „ Berliner Tageblatt " zufolge, eine Kommission
eingesetzt , welche eine paffende Form für den Zusammen¬
schluß der Werke finden soll.

Ans dem englischen Unterhause.
LDL . London , 17 . Febr . Im Unterhaus? führte der

liberale Abg. Camp bell - Bannermann in der Be¬
ratung über die Adresse aus , wenn es in England Leute
gäbe , welche meinten , England dürfe sich keinesfalls mit
Deutschland verbinden, so könne er einer sol¬
chen Ansicht nicht beipflichten . Es sek der einzig gezogene
Weg , der Rivalität mit größerer Tätigkeit und Intelligenz
zu begegnen und die Antipathie dadurch niederzuschwei-
gen, daß man dem Nachbar Mäßigung und Freundschaft
zeige . — Premierminister Balfour führt zunächst bezüg¬
lich der makedonischen Frage aus , Oester¬
reich - Ungarn und Rußland seien nur be¬
fähigt , die Führung bei der Lösung des Pro¬
blems zu Wernehmen . Es fehle eine starke, tatkräftige
Regierung , welche die Ansangselemente einer guten
Verwaltung in Makedonien einsühte . Betreffend die ve¬
nezolanische Frage führte Balfour aus , die deutsche
Regierung habe sorgsam die deutschen erstklassigen Forde¬
rungen geprüft und sie als zu Recht bestehend erkannt Da
Deutschland Forderungen gegen Venezuela hätte , welche
denen Englands glichen, habe Deutschland den Vorschlag
gemacht, gemeinsame Sache mit England zu machen.
Deutschland habe hinreichend Grund gehabt , allein gegen
Venezuela vvrzugehen . Würde dies aber England oder
Venezuela irgend welchen Vorteil gebracht haben ? Nie¬
mand hätte zwei gleichzeitige Blockaden empfehlen kön¬
nen . Die Gefahr , daß England bei dem Zusammenwirken
mit Deutschland möglicherweise von Deutschland in einen
Streit hineingezogeu werden könnte , habe nicht vorge-

_
Forman (Schnupfenäther)

klinisch erprobt und ärztlicherseits mehr¬
fach als geradezu ideales Schnupfen¬mittel bezeichnet ! Bei leichtem Schnupfen
Forman -Watte (Dose 30 H). Bei starkem
Schnupfen Forman -Pastillen (50 zum
Inhalieren mittels Riechgläschens . —
Wirkung frappant ! — Bei be¬
ginnendem Schnupfen fast unfehlbar.
Jn allen Apotheken. — Mau frage
füllen Arzt.
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Arbeitsnachweis

für Frauen u. Mädchen.
Berichtigung: Versammlungheute,

18 . Februar , 3Vs —5 Uhr.

Achtung!
Halte fortwährend große Auswahl in

Hmren Mi> nlittelschmm
dänischen

Pferden,
sowie hannoverschen

Luxus - und Geschäfts-
Pferden

zum Verkauf und Tausch. 'MN

1. 8. kenekeii,
Lehe i . Hannover. Fernspr. Nr . 533

Gelegenheits - Kauf.
Durch plötzlichen Tod des Besitzers

ist eme an der Hauptstraße Bremens
belegene, im vollen Betriebe befindliche

Grob - Bäckerei
mit Gebäuden , vollem Inventar , Vor¬
räten pp., großem Kundenkreis und
großem Verdienst sofort durch den
Unterzeichneten zu verkaufen.

Vorbesitzer privatisiert.
Anzahlung ca . 20,000 Mark.

Bremen , den 17 . Februar 1903.
D . Mattfeld,

Langenstraße9, part.
Zu verkaufen ein eleganter neuer

Dameu -Maskenanzug (Puppenfee).
Zu erfragen Blumenstr. 4 oben.

VrüirlLS,
Friseuru . Perückenmacher , Achternstr . 1

Ofternburg.
Dienstag , den 24 . Februar , be¬

ginnt mein diesjähriger

Tanzknrsus
im Saale des Herrn G . Barkemeyer»
„Drielaker Hof ". Anfang 8 Uhr.

Anmeldungen werden daselbst e
gegen genommen.

Hochachtungsvoll

8 . äünllvi 'bi'uvb,
Tanzlehrer.

Schützen -Verein

Etzhorn,
eingetr. Verein.

Am Sonntag , den SS . Februar
d . F .» nachm . 4 Uhr:

s«ller»I?er5MMlllllz
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Aufnahme. 2.
Voranschlag. 3. VerkaufeinesVereins¬
gewehres . 4 . Schützenfest . 5 . Ver¬
schiedenes.

_ Der Vorstand.

Kenkralvei^ammlung
-eS Vereins zur Förderung
einer Kinder - Bewahranstalt

in Osternburg
am Dienstag , den S4 . Februar,

nachmittags 5 Uhr,
in der Kinder -Bewahrschulezu Ostern-
burc,. Der Vorstand.

keivlMü Mur!
Konzert- und VmMPmist

Oldenburg i . Gr . ,
Humboldtstraße Nr . 301.

Herrenhemden i . d. Hais
weiten 38—43 om von 1 .50
bis 2 .— Knaben- und
Mädchenhemden , 45—85 om

lang, Mädchen- Beinkleider 40— 75 om lang, Kiffenbezüge mit Einsätzen
95 1 . 10 u . 1 .40 gute große weiße Bezüge 3 .40—4 .^L, Tischtücher von
1 —2 . 10 Handtücher , Dutzend 3 —4.50 Gläscrtücher , Dtzd . 1 .95 ^e>,
Kinderservietten15—30 Nur gute Sachen, bedeutend ermäßigt.

Julius Älai *nLSs , Schüttingftr . ltz.

Donnerschwee . Zu verkaufen 12
junge Legehühner , darunter10 Ham-

ffvmachvvÄÜck st« VvMLvvd Feuilleton : Lr^S. Hetz : für den lokalen Teil: W. von Busch:

Neben meinem bewährten Naturheilverfahren erteile ich jetzt ' an
auf Wunsch auch Unterricht , praktisch und theoretisch , zur berufsmäßig «»
Ausübung der Massage m . Hand u, Maschinen, sowie Heilgymnastik.
Näheres auf gefl . Anfr. brieflich oder mündlich.

Bremerhaven , Bürgern,. Smidtstr . 74 . Fra » H . Tuhte
/Attest der Königlichen UniverfitSts - Massage - Klinik — Professor
Dr . Zabludowski — Berlin .)

Bürgerfelde.

VvSLUKvervill

„ Lintcavlit "
.

Am Freitag , den S « . Februar,
abends 8 Mir anfangend:

8 . 8MWg8ke8t,
bestehend in

Kesangsvorträgen und Aass,
in Mohnkerns Gasthof

(„ Zur Erholung" ).
MM" Einführungen sind gestattet.

Zu zahlreichem Besuche ladet er¬
gebenst ein Der Vorstand.

Kroßherzogt . Theater.
Donnerstag, den 19 . Febr. 1903.

73. Vorst, im Abonn.
Othello.

Trauerspiel in 5 Akt . v . Shakespeare.
Uebersetzt von Schlegel.

Kassenöffnung 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Freitag, den 20. Februar 1903.
74. Vorst, im Abonn.

Ehrliche Arbeit.
Bolksstück mit Gesang in 5 Bildern
von H. Wilken . Musik von R . Bial.
Kaffenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Arerner SLadtthealer.
Freitag, 20. Febr: „ Monna Vanna. "
Sonnabend, 21 . Febr. : Ensemble-

Gastspiel des Zentral - Theaters in
Berlin : „ Geisha. "BÜMskldtt

Krieger - Mein.

Zur Teilnahme am Stiftungsfest
des Gesangvereins „ Eintracht"
werden die Mitglieder gebeten , am
Freitag , d. 20. d . M ., in Mohnkerns
Gasthof recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Danksagungen.
FR die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meiner !
lieben Frau, unserer guten Mutter, -
Schwiegertochter und Schwiegerin, so¬
wie für die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Reil am Grabe der
Verstorbenen sagen wir unseren herz¬
lichen Dank.

Mathias Braun nebst Kindern ,
und Verwandten. <

Immonttzllv.

Zu dem am Frei¬
tag , den Lt, . o . Mts ., stattfindenden
« . Stiftungsfest des Gesangvereins
„ Eintracht - - werden die Mitglieder
hierdurch freund !, ein geladen. D . B.

Allen denjenigen , die uns zu unserer ^
silbernen Hochzeit die sorgsame Aus- (
merksamkeit bewiesen haben , sagen ^
wir hiermit unfern besten Dank. "

Wardenburg , im Febr. 1908. ^
G . Lüning und Frau. ^

Zu kaufen gef . eine Stallpumpe
mit 2zoll . Rohr. Preisang . Adolf
Addicks , Golzwarden.

Familiennachrichten.
TodesAnzeigen.

Oldenburg , den 16 . Febr. 1903.
Heute abend entschlief nach langen
mit großer Geduld ertragenen Leisen
mein lieber Mann u. meines Sohnes
treusorgender Vater,

der Klempnermeister
1. Vlld. Saars

Die trauernde Witwe
Heilkea Baars , geb. Düpree,

nebst Sohn u. Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Freitag

lvrgen 9 Uhr vom Trauerhause,

Oldenburg , 17. Febr. 1903. Diese
acht entschlief sanft und ruhig unser
eber Vater, Schwiegervater und

die trauernden Angehörigem
Beerdigung Freitag morgen 9 Uhr

Weitere Familien - Nachrichten.
Verlobt : Maria Krüger, Stolp-
ünde, mit Max Wolfs, Wsthelms-

mven . Friederike Albrechts mit Reim
>ard Julfs , Neuenburg. Sophie

Geboren : (Sohn) I . G. Heintze»
mior , Westerstede . Fritz Cornelßen,

Georg Steenken, Holle-
Assessor Karl Mosler, Wil-

D, Wettermann, Süder-

Carstens,Gestorben : Elisabeth
lsfleth, 12 I . Heinrich Albers,

a . D. G.
80 I.

7 I . Leucht-
A . Popken,

Anna Elise
lenreihe , löJ-
örote , Klem-

heinr . Barel-
^ Adelme

B. Schars. Oto- aLa- ;.
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28. Landlag des Oroßkerzogtums.
IV. Sitzung vom IV. Februar.

* Oldenburg , 18 . Febr.
Um 10 Uhr eröffnet Präsident Groß die Sitzung. Am

Regierungstisch die Minister Willi ch . Ruhstrat I und
die Regierungskommissare Ober-Reg . -Rat Tugend, Ober¬
finanzratvr . Meyer, Landesökonomierat Heumann, Ober-
Reg .-Rat Scheer , Oberstaatsanwalt v. Finckh, Finanzrat
Meyer, Geh. Oberfinanzrat Wöbs.

1 . Auslegung des Gesetzes vorn 22. März 1900 - wegen
Abänderung des Artikels ' 58 , A 2 des revidierten

Zivilstaatsdienergesetzes.
(Vorlage 86.)

Der Ausschuß hat die Vorlage einer eingehenden Be¬
ratung unterzogen und ist dabei zu dem Ergebnis ge¬
langt , daß 'die unter Umständen bestehende Ungleichheit
bei der Pensionierung der ZivilstaatsLiener , wie solche
in den Vorlagen geschildert wird , billigerweise zu besei¬
tigen ist.

Es kann zweifelhaft sein , ob die Anrechnungsmöglich¬
keit sich auf diejenigen Staatsdiener ohne weiteres an¬
wenden lätzt , die vor der Publikation des Zivilstaatsdiener-
Gesetzes — 17. - April 1867 — im Dienst gewesen sind.
Ebenfalls kann es zweifelhaft sein, ob den vor dem 17.
April 1867 angestellten Zivilstaatsdienern , die dem Vater¬
land minder Waffe gedient haben , die Militärzeit in gleich¬
mäßiger Weise angerechnet werden kann . Eine Neben¬
vorlage gibt den Artikel 68, Paragraph 2, mit den ab¬
ändernden Vorschriften in übersichtlicher Weife wieder und
hebt den Artikel 85 des angezogenen Gesetzes auf.

Der Finanzausschuß , Berichterstatter Abg. Wilken,
stellt den Antrag auf Annahme, die ausgesprochen
wird.

2 . Bauliche Veränderung des Weiber¬
gefängnisses in Vechta.

(Vorlage 99.)
Der Finanzausschuß , Berichterstatter Wilken, hat die

Vorlage unter Zuziehung des Regierungskommiffars beraten
und sich von der Notwendigkeit der baulichen Veränderung
überzeugt. Die Baukosten sollen der Fabrikkasse entnommen
werden. Der Ausschuß beantragt , 14000 Mark aus der
Fabrikkasse für die baulichen Veränderungen zu bewilligen,
was geschieht.

Abg. Meyer -Holte spricht seine Verwunderung darüber
aus , daß das 40 Jahre alte Gebäude schon jetzt verbesserungs¬
bedürftig sei . Auch die Höhe der Aufwendung scheint bedenklich.
Die Regierung mstßte größere Vorsicht walten lassen.

3 . Der Finanzausschuß , Berichterstatter Wilken, beantragt
zu Vorlage 94 : Der Landtag wolle die Vorlage 94 annehmen
und sich damit einverstanden erklären, daß die bisher nicht
zur Verwendung gekommenen Baumitt ^l (8600 Mk.) für die
neue Hebammen -Lehranstalt auf die Finanzperiode 1903/5
übertragen werden, was geschieht.

4 . Zu Vorlage 102 beantragt der Finanzausschuß , Bericht¬
erstatter Abg. Hug: Der Landtag wolle sich mit der Ueber-
tragung der bisher nicht verwendeten Baumittel für die
Gebäude des Amtes und Amtsgerichts Rüstringen auf
die Finanzperiode 1903/5 einverstanden erklären und zur An¬
legung von Gärten und zum Bau eines Stallgebäudes bei
dem Dienstgebäude und den Dienstwohnungen in Bant
1625 Mk. nachbewilligen und zwar als Z 217 b des Voran¬
schlags der Ausgaben des Herzogtums für die Finanzperiode
1903/5. Der Landtag nimmt den Antrag an.

Abg. Hug bemängelt, daß beim Bau dieses Gebäudes
der Staat den Baupolizeivorschriften der Gemeinde Bant
nicht genügt habe. Die Hauswartswohnung ist zu niedrig,
und an Stelle der Müllgrube gibt es dort einen symmetrisch
gebauten Düngerhaufen.

Reg .-Kom. Scheer : Die Regierung richtet sich bei ihren
Bauten nach den baupolizeilichen Vorschriften der einzelnen
Gemeinden. Die Müllgrube wird hergestellt werden; der Ban
ist nur unterblieben, weil die Beordnung des Abfuhrwesens
abgewartet werden sollte. Ueber die Höhe der Wohnung ist
dem Regierungskommissar nichts bekannt.

5 . Petition der Gemeinde Tossens, betr. die Bewilligung
eines einmaligen Zuschusses von 1000 Mk. zur Errichtung
einer Kinderheilanstalt im NordseeSad Tossens.

Der Finanzausschuß , Berichterstatter Abg. Hug, beantragt:
Der Landtag wolle die Petition der Regierung zur Prüfung
überweisen, was geschieht.

6 . Petition des Schlächtermeisters Julius Schwabe
und Genossen in Delmenhorst

'um
Aufhebung der Viehsperre bei dem Königreich

der Niederlande.
Die Petenten bitten den Landtag , die Großh . Staats¬

regierung zu veranlassen , dahin zu wirken , daß Die Vieh¬
sperre gegenüber dem Königreich Der Niederlande aus-
gehoben wird . Ueber die Bitte der Petenten ist der Re-
glerungsbevollmächtigte gehört worden . Derselbe erklärte
rm allgemeinen folgendes:

«r k vorliegende Petition sei an die verkehrte
Adresse gelangt ; die Viehsperre gegen Holland und
Belgien sei auf Grund des Reichsviehseuchen-Gesetzesvow Staatsministerium verfügt , und sei dies lediglich
^ chchage ; das Herzogtum Oldenburg sei übrigens
auch dem Königreich der Niederlande nicht benachbart
und würden wir , falls seitens des Großh . Staatsmini-
stermms das Einfuhrverbot aufgehoben würde , Gefahr
lausen , von anderen Nachbarstaaten abgesperrt zu wer¬
den . Die Staatsregicrung könne deshalb in dieser Be¬
ziehung nichts unternehmen , und hätten sich die Pe¬
tenten mit ihrer Bitte an den Reichskanzler oder an
den Bundesrat zu wenden.

Infolge dieser Ausführungen beantragt der Ver-
schuß A, Mg . Ahlhorn - Zetel als

Berichterstatter , Uebergang zur Tagesordnung.
. ^ Dlllz glaubt , es sei doch Sache der Landes-

gierung, diese Materie zu beordnen, deshalb, und weil die
^ olge ihrer Bedeutung für die Fleischpreise

/ oichtlg ist, beantragt Redner in einem genügend unter-

überiv
" ' ^ Petition der Regierung zur Prüfung zu

Reg .-Kom. Scheer und Abg. Tantzen sprechen dagegen,
weil unsere Regierung nicht so gut imstande sei, wie der
Reichskanzler, den Seuchenstand zu kontrollieren, und wen dw
Oeffnung der Grenzen Hollands Oldenburg auch noch
nichts nutze.

Abg. Hug meint, nach Erlöschen der Seuche in Holland
könne die Regierung doch dem Reichskanzler die Aufhebung
der Sperre empfehlen.

Abg. Gerdes weist auf den unendlichen Schaden hm,
den die Viehwirtschaft von der Oeffnung der Grenzen haben
würde. Maul - und Klauenseuche und Tuberkulose würden
gewiß hier Anreißen. Man möge den Ausschußantrag an¬
nehmen. Zudem würde auch der Preis des Fleisches kaum
heruntergehen, da er in Holland fast ebenso hoch sei.

Abg. Irhr . v . Hammerstein polemisiert gegen den Abg.
Hug, und dieser erwidert.

Abg. Schulte kann bestätigen, daß aus Holland viele
Viehkrankheiten eingeschleppt werden. Die Fleischpreise bei
uns richten sich nach den an den Jndustrieplätzen , und darauf
hat die Grenzsperre wenig Einstuß.

Abg. Feldhus : Die Petenten wollen billiges gutes
Fleisch von Holland beziehen können, aber von dort kommt
nur mageres, schlechtes , nach dem uns nicht verlangen sollte.

Der Antrag Schulz wird abgelehnt, der Ausschußantrag
angenommen.

V. Stempelsteuergesetz.
Zu Vorlage 56, dem Entwurf für das Stempelsteuer¬

gesetz , beantragt der Verwaltungsaus schuß A, Be¬
richterstatter Abg. Frhr . v . Hammerstcjn:

Antrag 1 : Der Landtag wolle die Vorlage ab¬
lehnen.

Wird dieser Antrag angenommen , so würde das alte
Stempelgesetz in Kraft bleiben müssen , weil auf dessen
finanziellen Ertrag nicht verzichtet werden kann . Da aber
dieses zweifellos ganz bedeutend schlechter ist als die
neue Vorlage , ist es dennoch dringend zu wünschen, daß
es baldigst beseitigt wird . Es dürste nur vorläufig , wenn
an der bisherigen Praxis , mit der es gehandhabt wurde,
nichts geändert wird , viel weniger hart empfunden wer¬
den , als das bessere neue , weil es sich in einem schlechten,
aber gewohnten alten Schuh immer noch besser geht , als in
einem ungewohnten neuen . Die Stempelbesteuerung ver¬
ursacht eine Arbeit im privaten Geschäftsbetriebe , welche
nicht annähernd im Verhältnis steht zu dem Nutzen des
Staates daraus , welche völlig unproduktiv ist und einen
erheblichen Verlust an nationalem Erwerb darstellt , sie ist
ferner auch aus dem Grunde sehr ungerecht , weil sie
sehr leicht zu umgehen ist, daher der ehrliche und viel¬
leicht auch der wenige kluge Staatsbürger davon mehr
betroffen wird , als der unehrlichere und schlauere . Es ist
für alle beteiligten Kreise viel wünschenswerter , durch
eine einfach zu zahlende direkte Steuer , welche auch noch
besser die Objekte treffen kann , die zu treffen in der
Absicht liegt , sich von der Arbeit und Belästigung der
Stempelsteuer loszukaufen , und stellt der Ausschuß da¬
her den

Antrag 2 : Der Landtag wolle die Großherzogl.
Staatsregierung ' ersuchen, die Beseitigung der Stem¬
pelsteuer in die in Aussicht gestellte Steuerreform einzn-
beziehen.

Für die Zeit , die die Bestimmungen des alten Gesetzes
auf alle Fälle bei Ablehnung der Vorlage noch in Kraft
bleiben , erscheint es dem Ausschuß notwendig , dem mit
der Annahme des selbständigen Antrages des Abgeordneten
Gramberg seitens der 4 . Versammlung des 27. Land¬
tages an d ; e Staatsregierung gestellten Ersuchen nachzu¬
kommen , aus den bei dessen Verhandlung näher dargeleg¬
ten Gründen . Der Ausfall an Stempelgebühren , den die
Staatsregierung daraus befürchtet , kann garnicht An¬
treten , weil die fraglichen Geschäfte alsdann einer Stem¬
pelsteuer 2. Klasse unterliegen würden , während jetzt mit¬
tels der Form von Sola -Wechseln die Stempelsteuer da¬
bei gänzlich umgangen wird.

Sollte aber die Staatsregierung befürchten , daß die
gesetzliche Bestimmung des Antrages Gramberg zu Um¬
gehungen Veranlassung geben könnte , so wäre dem ja
vorznbeugen durch Hinzufügen einer Bestimmung wie die
des Absatzes 3 im Paragraph 4 der jetzigen Vorlage . Der
Ausschuß stellt deshalb mit Rücksicht auf die Dringlichkeit
der Beseitigung dieser Unzuträglichkeit den

Antrag 3 : Der Landtag wolle die Großherzogl.
Staatsregierung ersuchen, dem Schreiben des Land¬
tags vom 21 . Dezember 1901, betr . den selbständigen An¬
trag des Abg. Gramberg , Folge zu geben , nötigenfalls
noch dem jetzt tagenden Landtage eine diesbezügliche
Vorlage zu machen.

Antrag 4 : Der Landtag wolle die zu dieser Vor¬
lage eingegangenen Mitteilungen der Handelskammer,
Landwirtschaftskammer , Handwerkerkammer und Lan-
desgenossenschaftskasse für erledigt durch die Beschluß¬
fassung erklären.

Minister Ruhstrat I : Der Entwurf ist veranlaßt
worden durch die verschiedensten Anregungen aus allen
Kreisen. Der Ausschuß hat anerkannt , daß er mit be-
sonvereni Fleiß gründlich hergestellt ist . Trotzdem beantragt
der Ausschuß die Ablehnung. Das ist bedauerlich und un¬
verständlich, namentlich weil der Entwurf einen Fortschritt
gegen früher darstellt. Wenn dieser erste Versuch einer
Steuerreform scheitert, dann ist die Regierung sehr besorgt
um die weitere Reform unserer Besteuerung, und sie wird
kaum den Mut finden, darauf einzutreten. Die Isx Gramberg
itz unahnnehmbar , weil dadurch in Zukunft das Zustande¬
kommen der Reform des Stempelsteuergesetzesgefährdet wird.
Der Wunsch nach völliger Aufhebung des Stempelsteuer¬
gesetzes ist unmöglich. Wie denkt man sich das ? 200,000 Mk.
an Einnahmen werden dadurch einfach gestrichen , ferner soll
die Wirtesteuer ermäßigt werden, die Grundsteuer fallen und
die untersten Einkommensteuerstufen sollen entlastet werden.
Die letztere ist dem Redner am sympathischsten. Dadurch
werden die Staaiseinnahmen ganz bedeutend vermindert.
Eine dafür einznführendeVermögenssteuerbringt 300—450,000
Mk ., und bei dem doppelten Satze von Preußen , der hier un¬
möglich wäre, würde bei dem Ausfall obiger Steuern nur
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soviel einkommen, daß noch eben so viel wie jetzt durch die
Ueberschüsse der Eisenbahn zu decken sein würden, und dabei
müßte dann der Zuschlag zur Einkommensteuer noch bestehe»
bleiben. Wo soll das Geld Herkommen , wenn alle Steuern
gestrichen werden ? Redner warnt vor der Auffassung, daß
die Steuerreform die Abgaben vermindere. Woher solle die
Regierung die Mittel zu ihren stets wiederkehrendenpotwendigen
Ausgaben nehmen? Man möge nicht zu optimistisch sein
bez. der Wirkung der Steuerreform.

Oberfinanzrat vr . Meyer , der Bearbeiter der Vorlage,
betont, daß wir die Stempelsteuer nicht entbehren können.
Preußen habe sein Stempelsteuergesetz vor 8 Jahren in der
Blüte seiner Finanzwirtschaft reformiert und die Sätze dabei
erheblich erhöht. Der vorliegende Entwurf enthält viele Ver¬
besserungen gegen früher, wie Redner im einzelnen ausführt.
Die Staatskasse hat also einen bedeutenden Ausfall , und sie
legt daher in finanzieller Hinsicht auf das Zustandekommen
der Vorlage kein Gewicht. Auch nach drei Jahren wird
unsere Finanzlage noch schlecht sein und außerordentlicher
Mittel bedürfen. Eine ev . Vermögenssteuer würde höchstens
250—280,000 Mk ., eine Gewerbesteuer auch nicht sehr viel
bringen. Man wird deshalb erwägen müssen, ob der
Stempel , dem Vorgehen anderer Staaten ent¬
sprechend , nicht noch bedeutend zu erhöhen ist . Weil
das bestehende Gesetz in mancher Weise veraltet ist und Härten
hat , so glaubt die Regierung zu gunsten des Entwurfs den¬
selben dem Landtage noch einmal zur Prüfung zu empfehlen.
Ohne jede Spitze gegen den Ausschuß beantragt Redner , den
Entwurf an einen aus dem Finanzausschuß verstärkten Aus¬
schuß zu überweisen, der ihn noch einmal genau prüfen möge.

Abg. Frhr . v . -süammerstein , als Berichterstatter des
Ausschusses, befürwortet den ersten ablehnenden Antrag des
Ausschusses und begründet ihn mit der Kompliziertheit und
Unübersichtlichkeitdes Entwurfs , ferner mit der falschen Ver¬
teilung der Steuer , mit der Möglichkeit, dies Gesetz zu um- .
gehen . Der Entwurf sei also unklar , hart , ungerecht und
leicht zu umgehen, deshalb lehne der Ausschuß ihn ab . Redner
spricht von den Härten und Ungerechtigkeiten unserer ganzen
heutigen Besteuerung und von der Notwendigkeit der Reform,
über deren Einzelheiten er jedoch nicht sprechen wolle. Durch
Einführung der lsx Gramberg , anstelle des Entwurfs , wird
kein . Ausfall eintreten, weil die Geschäfte, mit Stempeln
erster Klasse jetzt fortwährend umgangen werden. Redner
bittet um Annahme des Ausschußantrags.

Reg .-Kom. Vr . Meyer widerlegt die Ausführungen des
Berichterstatters . Er bemerkt u . a ., daß die Annahme der
iex Gramberg ein Ausfall von 30— 50 000 Mk . zur Folge
haben werde.

Abg. Tantzen hält die Beseitigung der Stempelsteuer für
möglich und notwendig, weil sie, ungerecht fei und demorali¬
sierend wirke. Der Entwurf bestärke diese Wirkungen und
erhöhe den Ertrag gegenüber dem jetzigen Gesetz . Redner be¬
spricht die Möglichkeit einer Deckung . Er hält dabei eine
Landtagsmehrhcit für die Aufhebung einer Grund - und Ge¬
bäudesteuer und die Einführung der Vermögenssteuer für
unmöglich. Gerecht sei eine ausgleichende Aufhebung der
Grund - und Gebäudesteuer und des Stempelstenergesetzesunter
Einführung von Kompensationen.

Abg. Koch bezeichnet es als einen Fehler des Entwurfs,
daß die Kammern darüber nicht vorher gehört feien. Das
sei ein Grund zu der Mißstimmung im Landtage gegen den
Entwurf . Inzwischen haben sie sich dazu geäußert.
Redner glaubt nicht an eine Aufhebung der Stempelsteuer, aus
finanziellen Gründen , ebensowenigan eine baldige Verständigung
über die Steuer -Reform . Wird nun der Ausschußantrag ange¬
nommen, so vertagt sich die Aufhebung des jetzigen schlechten Ge¬
setzes noch langeJahre,und das ist das Hauptbedenkendes Redners
gegen den Antrag . Je mehr in die Steuerreform einbezogen
wird , desto schwerer wird eine Einigung darüber zu erzielen
sein . Redner besprichtdie Einzelheiten des Entwurfs , denen er
teils zustimmt, teils aber ablehnend gegenüber steht. Er hält
den Entwurf nicht für so schlecht, wie er gemacht ist , bittet
aber, um Stellung gewinnen zu können, um verschiedene Aus¬
künfte von der Regierung.

daß sie die Kammer nicht gehört habe; sie habe die Angelegen¬
heit für zu allgemein gehalten, als daß sie vorher den wirt¬
schaftlichen Interessenvertretungen Einfluß darauf eingeräumt
hätte.

Abg. Lanje hält die Stempelsteuer auch für ungerecht.
Aber die schlechte Finanzlage nötige, sie beizubehalten. Der
Zolltarif wird dem Reiche zwar eine größere Einnahme schaffen,
aber der stehen auch größere Ausgaben gegenüber. An Heraus-
zahlungen des Reiches wird nicht zu denken sein . Wett nun der
fetzige Entwurf viel Vorzüge vor dem jetzigen Gesetz hat , so
kann man sich wohl mit der Annahme befreunden. Redner
geht auf die Einzelheiten ein und wünscht u. a. den Gemeinde¬
vorstehern die Berechtigung der Stempelentwertung . Durch
den ganzen Entwurf zieht sich der Gedanke der Entlastung
von schwachen Schultern , deshalb sei er für den Regierungs¬
antrag und hoffe , daß der einstimmige Ausschußantrag nicht
angenommen werde, wie es in letzter Zeit öfter vorgekommen sei.

Abg. Burlage weist darauf hin, daß die Stempelsteuer
niemals entbehrt werden könne , und deshalb sei er für eine
Verbesserung des Gesetzes , während er für eine Neueinsührung
dieser Steuer wohl nicht zu haben sei. Redner beweist aus
vielen Beispielen, daß die gegen den Entwurf vorgebrachten
Einwürfe nicht berechtigt seien . Der Gesetzgeber könne nicht
von den Konsequenzen seines Gesetzes im voraus bestimmt
überzeugt sein . Es sei deshalb besser, rahmengebende Be¬
stimmungen zu geben durch Aufstellung von Grundsätzen, als
Einzelheiten sestzulegen . Zu umgehen sei das alle Gesetz
leichter als der jetzige Entwurf . Praktisch Politik treiben heißt
es , unter dem Gesichtspunkte, daß die Stempelsteuer unter
allen Umständen bestehen bleibt, das bestehende schlechte Gesetz
durch ein besseres zu ersetzen.

Abg. Meyer -Holte : Die durchaus notwendigeAufhebung der
Grund - und Gebäudesteuerkann durchandere Steuern kompensiert
werden, woberauch ruhig eine Mehreinnahme für denStaat heraus-
kommen. kann. Er glaube doch, daß der jetzige Landtag eine
Mehrheit snr die Äushebung der Grund - und Gebändesteucr
enthalte , das habe er der Verhandlung über den Birkeuseidcr
Voranschlag entnommen. (Starkes Nein !) Dann werde der
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nächsteganz sicherlich eine solche haben. (Widerspruch.) Redner
stimmt gegen die Wiederverweisung an den Ausschuß.

Abg. Weidhus ist gegen den Ausschußantrag und wäre mit
der einzigen Bestimmung zufrieden, daß die gerichtlichen Ur¬
kunden mit einem Stempel versehen werden.

Abg. Koch : Das ist dasselbe, was eine Abänderung des
Gerichtskostengesetzes will. Redner hebt hervor, daß der Land¬
tag über die Art der Steuerreform durchaus nicht einig ist,
und daß sich für die Forderung des Abg. Meyer - Holte
weder in diesem noch im folgenden Landtage eine Mehrheit
finden werde.

Abg. Schröder ist u. a . allein wegen der Verbesserung,
die der Entwurf gegen den jetzigen Zustand enthält , für
denselben nnd stimmt für den Regierungsantrag.

Abg. Hug meint, wenn die Regierung den Kammern
vorher mehr Gehör geschenkt hätte , würde sie der Isrt Gram¬
berg geneigter sein , und der Entwurf würde ein besseres Schicksal
im Ausschüsse gehabt haben. Er stehe auf dem Boden des
Antrags Tantzen. Die Aufhebung der Grund - und Gebäude¬
steuer halte er nicht eher für möglich, bis nicht eine Deckung
da sei . Ebenso sei die Stempelsteuer nicht eher aufzuheben,
ehe Ersatz da ist . Redner sieht in dem Antrag der Regierung
ein Mißtrauensvotum gegen den Ausschuß, und in einem
Hinzuziehen des Finanzausschusses eine Verstärkung des fis¬
kalischen Interesses , deshalb sei er dagegen. Redner wehrt
sich gegen die Aufhebung der Grund - und Gebäudesteuer.

Abg. Meyer -Hvlte nimmt noch einmal wieder Gelegenheit, aufdie Ungerechtigkeitder Grund - und Gebäudesteuer hinzuweisen,
die jeder Vernünftige und Gerechtdenkende einsehen müsse.

. (Oho !)
Abg. Koch ist für die Zurückverweisung des Entwurfs

an den Ausschuß zur Nachprüfung und Ueberlegung, ob ihm
nicht der Entwurf eines Gerichtskostengesetzesmit erhöhten
Beträgen amu fügen wäre.

Abg. Burlage weist u . a . darauf hin, daß die ganze lex
Gramberg im neuen Entwurf mit enthalten ist.

Abg. Tappenbeck wünscht auch , daß aus dem Gesetz
irgend etwas wird . Es wäre zu bedauern, wenn alle die
Verbesserungen, die in dem Entwurf gegen jetzt enthalten sind,
unter den Tisch fielen . Redner ist für die Verweisung an den

' Ausschuß.
Abg. Willen bittet , den Entwurf nicht abzulehnen, weil

er doch viel Gutes enthalte und sich vielfach umgestalten lasse.
Abg. Gerdes meint, daß im Regierungsantrage eine

Kränkung des Ausschusses enthalten sei. Die Regierung möge
dem Landtage im nächsten Jahre eine neue Vorlage machen.
Er sei für den Ausschußantrag.

Abg. Tews äußert sich zu gunsten der Aufhebung der
Grund - und Gebäudesteuer.

Abg. Frhr. . von Hammerstein bedauert zunächst, . daß
der Finanzminister das Haus verlassen habe nachdem er seine
kategorischen Erklärungen abgegeben habe. (Sehr richtig!)
Die Ausführungen der Kammern haben auf die Entschlüsse
des Ausschusses keinen Einfluß gehabt. Redner geht in
längeren Ausführungen aus die Einwendungen gegen den
Ausschuß ein. Redner bittet , bei event. Verweisung an den
Ausschuß kein Mitglied des Verwaltungs -Ausschusses X zur
Verstärkung heranzuziehen.

Er beantragt namentliche Abstimmung.
Für den Antrag der Regierung auf Zurück¬

verweisung an den verstärkten Ausschuß stimmten
nur die 12 Abga. : Ahlhorn -Osternburg , Burlage , Tauen,
Töhler , Grimm , Koch , Lanje , Schröder, Schwarting , Tappen¬
beck, Wessels, Willen.

Der Antrag wurde mit 27 gegen 12 Stimmen ab ge¬
ll eh n t.

Der Antrag 1 des Ausschusses auf Ablehnung der
Vorlage wird mit 24 Stimmen angenommen.

Antrag 2 — Einbeziehung in die Steuerreform — wird
ohne Debatte mit 21 Stimmen gegen 15 angenommen.

(Bravo !)
Antrag 3 und 4 werden auch angenommen.
Schluß 2 Uhr.
Der Rest der Tagesordnung wird heute erledigt.

Deutscher Aeichstag.
360 . Sitzung.

* Berlin , 17. Februar.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Wahlprüfungen.Die Wahl des Abg. Fa der wird widerspruchslos für gültigerklärt, ebenso die des Abg. Wehl (nl .) .
Sodann wird die Beratung des

Etats des Reichsämts des Innern,
beim Titel Staatssekretär , fortgesetzt.

Abg. Sachse (Soz .) geht auf Paasches Ausführungenüber die Kruppschen Konsum- und Pensionsanstalten ein und
fordert , den ausscheidenden Arbeitern müßten zum mindestendie Pcnsionskassenbeiträge zurückgezahltwerden. Redner wendet
sich dann zur Frage der Gewerbeaufsicht und zu dem Ver¬
langen seiner Partei ) daß zur Teilnahme an der Aufsicht auchArbeiter herangezogen werden müßten . Wenn Stöcker diesenGedanken bekämpfe und so für das Klasseninteresse der Unter¬
nehmer eintrete, so sei das nichts weniger als christlich . Weiter
polemisiert er gegen den Abg. Stützet, der den Sozialdemokraten
Vorgeworfen habe, sie hetzten . Viel hetzerischer seien die Herrendes Zentrums und ihre Presse. Darauf kommt Redner zu
sprechen auf den Schutz der Bergarbeiter . Eine sachgemäße
Aussicht unter den beteiligten Arbeitern selbst sei hier um so
unerläßlicher, als in den letzten Jahren wieder jugendliche
Arbeiter in vermehrter Zahl zur Arbeit in den Gruben heran¬
gezogenwurden . Unbedingt notwendig sei für die Bergarbeiter
ein Maximalarbeitstag von acht Stunden.

Sächsischer Geh. Rat vr . Wischer verteidigt die sächsische
Regierung gegen den Vorwurf des Abg. Wurm , niemals
ernstlich Sozialpolitik getrieben zu haben. Auch die Vorwürfe
des Vorredners gegen die sächsischen Berginspektoren seien
hinfällig.

Preußischer Geh. Rat Meißner nimmt die preußische
Bergbauaufsicht gegen die Angriffe des Abg. Sachse in Schutz.
Nach der vorliegenden Statistik , aus welcher Redner Ziffernmitteilt , nehmen die Unfälle im Bergbau an Zahl nicht zu,
sondern vielmehr ab.

Abg. Schwarz -München (b . k. Fr .) , geht auf die durch
die Resolution Jäger angeregte Wohnungsfrage ein. Wenn
verlangt worden sei, die Kommunen sollten durch Erwerb von
Grund und Boden der Wohnungskalamität abzuhelfen suchen,
so sei das nicht ganz leicht . In der Nähe der großen Städte
seien die Bodenpreife meist schon durch die Spekulation stark
in die Höhe getrieben, die Kommunen würden also Millionen
über Millionen aujwendeu müssen . Weiter erklärt sich Redner
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gegen den Befähigungsnachweis und verbreitet sich dann über
die Bäckereiverordnung.

Abg. Stockmann (Rp . ) stimmt der Resolution Jäger
betr . die Wohnungsfrage zu und meist weiter hin auf die
Frage der Bekämpfung der Trunksucht . Endlich solle doch
einmal das bezügliche Gesetz im Reichsamt des Innern
sertiggestellt werden . Die ländlichen Arbeiter l «dürsten
zur Besserung ihrer Lohnverhältnisse des Koalitions¬
rechts nicht , denn seit 30 Jahren seien die Lohne auf dem
Lande unablässig gestiegen . Sie noch weiter zu erhöhen,
fei beider Lage der Landwirtschaft unmöglich . Schließlich
fordert Redner Verallgemeinerung der Bestrafung des
Kontraktbruches ländlicher Arbeiter und erklärt es noch
für richtig , daß in den Kriegervereinen Sozialdemokraten
nicht geduldet würden.

Abg . Euler (Zentr . ) plädiert für den Befähigungsnach¬
weis im Baugewerbe und bedauert die Stellungnahmedes Staatssekretärs gegen den Befähigungsnachweis.

Abg . Zuveil (Soz . ) erwidert dem Abg. Stockmann,
die Trunksucht werde in Arbeiterkreisen ohne jedes gesetz¬
geberische Zutun verschwinden , wenn den Arbeitern ver¬
nünftige Löhne gezahlt würden . Mit Trunksuchtsgesetzenwerde garnichts erreicht . Herrn Stöcker müsse er das
Recht absprechen , sich als Freund sozialer Bestrebungen
hinzustellen , so lange es noch Kinder gebe, die in der
Kurrende viele Stunden lang die Stadt durchzögen und
sogar Lokale mit Damenbediennng aufsuchen müßten , um
dort zu singen und dafür Gelder anzunehmen . Dann
kommt Redner auf die Landarbeiterfrage zu sprechen, aufdie schlechten Löhne , die schlechten Wohnungsverhältnisse,und verbreitet sich

' ferner sehr ausführlich über die ge¬
samten Verhältnisse in den Ziegeleien . Als Redner be¬
merkt , wenn Unternehmer wegen Zuwiderhandlung gegen
Arbeiterschutzvorschriften vor Gericht ständen , fielen die
Urteile milde aus , und fragt , was bei solcher Parteilichkeitder Richter alle Gesetzgebung nütze, wird er vom Vize¬
präsidenten Büsing wegen dieses gegen die Richter ge¬
schleuderten Vorwurfes zur Ordnung gerufen.

Morgen : Fortsetzung.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Zur Lage der Eisenindustrie. Der lebhaftere

Geschäftsgang in der Eisenindustrie ist zum erstenmal
ziffernmäßig belegt worden durch die Mitteilungen über
den Auftragsbestand der Dortmunder Union und durchden Halbjahrsausweis des Hoerder Vereins . Letzterer
zeigt , daß infolge der starken Beschäftigung der großen
Hüttenwerke wenigstens die Rohüberschüsse wieder in:
Steigen begriffen sind . Ein Rückschluß auf die Reinge¬winne und auf die möglicherweise zur Ausschüttung kom¬
menden Dividenden ist daraus allerdings noch nicht zu
ziehen , denn wenn auch die Preise sich von ihrem tiefstenStande wieder etwas erholt haben , so sind sie doch noch
keineswegs derart , daß den Werken sehr viel übrig bleibt.
Die meisten von ihnen haben diesmal auf verstärkte Ab¬
schreibungen Bedacht zu nehmen , nachdem ini vergan¬
genen Jahre neben den Dividenden auch die Abschreibun¬
gen knapper bemessen worden sind . Immerhin ist auch jetztnoch die Beschäftigung derart , daß man wohl hoffendarf , die zweite Hälfte des Geschäftsjahres der Werke, die
mit dem 30. Juni abschließen, werde mindestens nicht
schlechter ausfallen , als die erste. Obwohl im Hinblick
hierauf der Eisenaktienmarkt schon seit einiger Zeit ein
festes Gepräge zeigt , haben die Kurse in letzter Zeit ihrenStand nicht durchweg behaupten können . Darin liegt Wohlein Beweis dafür , daß man mit der Aufwärtsbewegnng zuweit gegangen ist, und nunmehr die gekaufte Ware zu den
gestiegenen Preisen wieder abgeben möchte.

Vorgeschlagene Dividend en : Aachener Klein-
bahngesellschaft 4,5 (5 ) . — Bergwerk Konsolidation 27 (27 ).— Nordwestdeutsche Bank in Bremen 6,5 (6) . — Näh¬
maschinenfabrik und Eisengießerei Koch in Bielefeld 10 (9 ) .Vom Geldmarkt. Nachdem die Reichsbank ihren
Zinsfuß von 4 auf 3,5 Prozent herabgesetzt hat , wird die
weitere Gestaltung des heimischen Geldmarktes un we¬
sentlichen davon abhängen , ob die Verhältnisse am Lon¬
doner Geldmarkt der Bank von England dieselbe Maß¬
regel gestatten . Das erscheint bisher noch unsicher , da
die Berichte vom englischen Geldmarkt darin übereinstim¬men , daß am Londoner Markt außerordentlich große Sum¬
men ausländischen Kapitals arbeiten , und demzufolge ein
Herabgehen des Zinsfußes den Markt von einem Teile
dieser Gelder entblößen würde . Sieht die Bank von Eng¬land sich veranlaßt , an ihrem Diskont festzuhalten , so
ist es als in hohem Grade wünschenswert zu bezeichnen,
daß am heimischen Geldmärkte sich die Dinge möglichst
unbeeinflußt entwickeln, damit das Verhältnis der Reichs¬bank zum Geldmärkte sich von selbst ausgleicht . Für die
Gestaltung des heimischen Geldmarktes in der zweiten
Hälfte des Jahres , die erfahrungsgemäß erhöhte An¬
sprüche mit sich bringt , kann es nur unerwünscht sein,wenn die Bestrebungen fortgesetzt werden , den Zinsfußim Inlands auf einen Stand herabzudrücken , der nur
dann gerechtfertigt wäre , wenn eine Rücksicht auf den
internationalen Markt nicht bestände . Denn es ist zu
besorgen , daß eine zu weit gehende Verbilligung des
Zinsfußes in der ersten Hälfte des Jahres durch eine
Verteuerung in der zweiten Hälfte mehr als ausgewogenwürde . Schon der Verlauf des vergangenen Jahres hat
gezeigt , daß die außerordentliche Geldfülle im ersten Jah-resviertel keineswegs das ganze Jahr hindurch angehalten
hat , sondern daß in der zweiten Hälfte das Geld zeit¬
weise merklich knapper und steifer war.

Vom Montanmarkt. Die Breslauer Eisengroß¬
händler , welche bisher nur mit nichtsyndizierten Blechen
handelten , erhöhten nach erfolgtem Friedensschluß mit dem
deutschen Feinblechsyndikat P ie Preise für Grob - und Fein¬
bleche sofort um 5 Mark pro Tonne . — Nach dem
neuesten Bericht von der Ess ener Kohlenbörse istder Ms atz befriedigend , die Marktlage im übrigen un¬
verändert.

Dividendenschätzungen. Bei der Rathenower
optischen Jndustrieanstalt ist für das mit dem 31 . März
ablansende Geschäftsjahr wieder eine Dividende von 8 <Vvin Aussicht zu nehmen ._ _

8Vs pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬
zahlung . . 100,78 —

3 vCt. do. do. . . . . 90,80 91D
4pCt . Oldb .Bodenkrsv .-Oblig . (unkündb .b.1903 ) 103 -
3 pCt . abgestempelts do. do. — —
4 pCt. Oldenb . Prämien -Anleive . . » 132 .50 133,3g
4 pCt . Oldenburger Stasi - Anleihe , unk. bis 1907 102,75 —
4 pCt . Stollhammer , Jeverschs von 1377 . 100,75 — '
4 pCt . söge Oldenb . Kommunal -Anleihen . 102 —
öftg pCt . Butjadingsr , Golden tssker . 99,50 —
Zl/s pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 99 —
4 pCt. Eutin -LübeckerÜrior .- 2bligationen garant . 101 —
3Vs pCt . Lübeck-Büch. Prior .-Oblizat ., garant . 100,30 Ivo,8,
3Vs pCt . Deutsche Reichsanlsihs , abzest ., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 102,60 103,1z
3 Vs PCt . do. vo. . . . 102 .60 103.1»
spCt . do. do. . . . 92,80 83,35
Z Vs PCt. Preußische Coniols ., abgeft., unkündbar bis

1905 . 102 .60 103,15
3 Vs PCt. do. do. do. . . 102,70 103,253 pCt . do. do. do. . . 92,80 98 ,Zz
3Vz pCt . Bayerische Staats -Anleihe 101 59 102,15
3Vs pCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . 100,30 100,85
4 pCt. Flensburger Stadt - Anleihe, unkb. b. 1903 . 103,90 104,45
3 Vs pCt . Bonner Stadt - Anleihe von 1902 99,60 100,15
3Vs pCt . Essener Stadt -Anleihe von 1902 99,70 100,25

II . Nicht mmr ) elsi her.
4 PCt. Russische Staats - Anleihe von 1902 . 100,95 101,5g
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn - Prioritäten , gar 100,70 10 ,25
4 PCt. alte italienische Rente( Stücke von 4000 sei.

und darunter ) . - 103,60 —
8 PCI. staatsgar. Italienische Eisenb.-Prioritäten 70,20 —

(Stüäev . 500Lire im Verkauf '/ « VZt. hry « )
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . . 102,40 102,85
4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . 99 .95 I0o,5g
4 pCt . Jütländischs Bodencrsd .-Pfandbriefs . 101,10 101,65

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert . )
4 pCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden -Äsd.» Akt.« Sank

Serie HX , unkündbar bis 1911 . 102,70 103
4 pCt . Pfandbriefs der Mecklenburg. Hyvotheksn«

u. Wechfelbani , Serie 111, uni . bis 1912 102,70 103
4 pCt . Norddeutscher Lloyd - Obl . von 1902 . 99,35 —
4 pCt. General Blumenthal -Obl ., rückzahlb. 103 10 l 101,5g
4Vs vCt . Georgs Manen -Priorit , rückzahlb. 103 104,10 —
4 pCt . OldenourgerGlashütten-Prioritäten, rück

zahlbar 102 . 102 . —
4 pCt. Warps -Svinnerei -Priorit .. rückzahlb. 102 104 104,5)
Oldenb . Glashütten -Äktien (4 0Ct. Zinso . 1. Jan .) — —
Oldenb ^ Portug . Dampfsch ^ Rhed.-Äktisn (4 pZt.

Zins vom 1. Januar ) . . — —
Warpsfp .-Prior .-Akt. lll .Em . (4p § t. Zinsv . 1.Irn .) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 163,40 169,20
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,445 20,525

„ „ New-Aark „ 1 Doll . . „ 4,18 4M50
Amerikanische Noten » » » » - 4,1650 —
Holländische Bantnoten fiir 10 Gulden „ „ 16,91 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar » und Leihbank- Aktien —
Oldenburg . Eiienhüttsn . Aktien (Augustfehn ) 93 pEt . bez. G.

Disko « der Deutschen Reichsöank 3 Vs PZt.
vo. da. 4 */« v § t.

27L Die 3Vs fM . Esten « Stadt -Anleihe bringen wir bis
weit « zur Notiz.

Oldenburg , den 18 . Febr . Kursbericht der Oldenburg«
Bank . Einkauf Verkauf

pCt . pCt.
Mündelsicher.

3 ' /, PCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 100,75 101,25

3 '/,pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,75 101,25

3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . — —
4 pCt . Oldenb .staatlichsBodenkred .-Anstalt -Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 —
4 pCt . abgestempelts do. . . . . 100,75 —
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,75 —
3 pCt . Oldenburgische Präm . -Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . 132,50 133,40
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 —
3 '/, pCt . do. Kommunal -Anleihen , 99 —
3 Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe , convertierte

unkündbar bis 1905 . 102,60 103,15
3 '/ , PCt . do. . . . 102,60 103,15
3 M . do . . . . 92,80 93,35
3 V, PCt . Preußische konOStaats -Anl ., - conv.» un¬

kündbar bis 1905 . 102,60 103,15
3 '/, PCt. do . . . . 102,70 103,25
3 PCt . do. . . . 92,80 93,35
3Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 101,60 102,15
4 pCt . Altona « Stadt -Än eihe, unk. bis 1911 103,95 104,50
3 Vs PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,70 KW,25
3Vs PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,70 100
3Vs pCt Lübeck-Büchener Eisenb ' -Anl . v. 1902 100,30 100,85
3Ls VCt. Sachsen -Meininger Landeskredir -Oblig . 99,85 100,40
3Vs PCt . Leerer Stadt -Anleih - von 1902 . 99,60 99,90
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior -Obligationen gar . 101 101,50
3 Vs PCt Gothaer Landescredit - Anstalts - Oblig.

unkb . bis 1908 . . . . — 100,40
4pCt . Cloppenburz -Lastruver Gemeinde -(Kleinbahn -)

Oblig ., verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen — 103,2

Nicht mündelsicher.
4Vs PCt . Georgs -Marienhütte -Prioritäten

rückzahlbar 103 vtzt. 104,10 104,40
4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges. „ Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiffsofandrecht sichergest. . 100,50 101
4 pCt . staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-

Psdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl — 100,75
4pCt . Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 . . . 102,70 103
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 100,40 100,9o
mündelsich« im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ) 100,30 100,80
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Preuß . Boden -Credit -Akt.-Bank -Pfandbr .,
Serie LIX , unkdb. b. 1811 102,70 103 .

4 pCt . neue steuerfr . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . 103,30 ! 03,85
4pCt . Oesterreichischs Goldrente . . . — ,
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk .) 1o1,90 102,4s
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,95 100 ,
IHpEt . do. . . .. 3S.60 S4. 15

Hanse !» Gewerbe und Verkehr
Oloenvurg, 18 Febr. Kursbericht Oldsn-

burgischen Spar - und Leihbane . Alle Karge oerstehen
sich frei von Provision. Ankauf VerkaufI . Mündel sicher.

vCt . . vCt.
PCt. Alte Oldenb. Konsols . . . 100,75 101L5



100,85 101,50

102,40 102,95

94,90
168,40

98.4
169M

20,4450 20,5250

4 vCt . Russischs steuerfreie Staatsanl . v. 1902
verst. Tilg - b . 1915 ausgeschl. .

4 VZt. Wiener Stadt -Anleibe von 1902 , verst.
Tilg , b 1912 ausgeschl. .

Zi/s Mt . Kopenhagener Stadt -Anleihe .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe - - -
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. a Mk.

do. „ London 1 Lstr. L
do, „ Paris 100Fr. L
do . „ New -Dork 1 Doll. »

Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll, s,
Holländische Noten 10 fl. »
D skont der Reichsbank 3 Vs Mt.
Lombardzinsfuß derReichsbank 4Vs pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

81,25
4,1650
4,1650

16,81

81,65
4,2150
4,2150

16,91

Kursbericht der

*
«

V

«
'S
s

-s
8

Olden-
Beickauf
103,15
103,15
93,35

91,35
133,30

Oldenburg , 13 . Februar,
burgischen Landsbank.

gr/s pCt. Deutsche Reichsanleihe , bis 1905 unk. 102,60
3Vs Mt . Deutsch « Reichsanleihe . . . 109. 60
3 Mt . d« gleichen . 92,80
3Vs PCt. Oldenb. kons. Anl. mit ganzj . Zinse « 100,75
SVs Mt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen 100,75
3 pCt . dergleichen . . 90.80
3 pLt. Oldenb. Prämien-Obligationen in Mt . 132,50
4pCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Obligationen,

unkündbar bis 1906 . . —
4 pEt. abgestempelte dergleichen . . . 100,75
4pA. Oldenb . Stadtanleihe vom Jahre 1901

verstärkte Tilgung bis 1907 ausgeschl 102,75
4Mt . Cloppenburg -Lastrüper Gemeinde - (Klein¬

bahn) Obligationen, verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschloffen . . . 102,75

4 Mt . versch. Oldenbg. Amtsverbands- und
Communalanleihen . . . . 102

3 Vs Mt . dergleichen . 99
3Vs Mt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 102,60
3Vs PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . 102,70
3 Mt . dergleichen . 92,80
3Vs Mt . Bayerisch« Staats -Eisenb.-Anleihs 101,40
3 VspCt .Rheinprovmz -Anl.-Scheinsi 25 .Ausg .) 100,20
3V- Mt . Westfälische Provinzial-Anleihe , v« st.

Tilgung bis 1909 ausgeschloffen . —
3 Vs Mt . dergleichen . . . 100,80
3Vs Mt . Kiel« Stadt -Anleihe . . . 99,70
3Vs Mt . Konstanz «! Stadtanleihe . . 99,60
4 pCt. NürnbergerStadranleihe, unk. b. 1913 104,90 105,40
4M . gar. Eutin-Lübecker Prior -Obligat. TEm . 101 —

4 Mt . Eutin-Lübeck« Eisenbahn - Priortäts-
Obligationen II . Em. . . 100 —

4 M . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . 100 100,50
3Vs M . Braunschiv-Hannoversche Hypothekenbank-

Pfandbriefe Serie 2 — 9 , 12 — 15 96,45 97
4 pCt . Frankfurt« Hypoth .-Kredit -Verein Pfand-

103.15
108̂ 5
93,35

102 . 15

100,25
100,15

briefe, bis 1910 unkündbar . . 101,70 102
4 pCt . Preuß. C«ntral-Boden-Kredit -Ges .-Pfandbriefe

von 1903, unkündbar bis 1912 . 103,10 103,65
8 V- Mt . dergleichen von 1896, unkündbar bis 1906 97,50 98,05
4 PCt. Preuß. Boden-Kreditbank -Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1911 . - . . . 102,70 103
4 Mt . Hamb. HYP. -B . -Pfandbriefe, unkündbar

bis 1910 102,70 103
4 PCt . Schwarzburg. Hypotheken-Bank-Pfandbriefe, 100,30 100,60
4 Mt . dergleichen, unkündbar bis 1909 . . 102 102,30
4 Mt . Dän. Landmannsb. Kom . - Obligationen

unconvert . bis 1911 . . . 100,20 100,75
4 pCt . staatsgar. Finnländige Hypoth .-Verein-

Pfdbr. v. 1902. unconv . b. 1913 100,20 100,75
4r/s Mt . Norwegische Hyv .-Pfdbr. (staatl . Contr.) 93,10 93,354 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . 99. 75 100,50
3Vs M - Ungar. Staatsrents v. 1897 »n Kronen 93,60 94. 15
4 pCt. alte Italienische Rente , kleine Stücke . 103,60 —
4 pCt. Russische Staatsanleihe von 1902 unconv.

bis 1915 100,95 101,50
3 pCt steuerpflichtige Italienischegarantierte Eisen¬

bahn-Obligationen
'

. . . 70,20 —
4M gar.Moskau- ^asanEisenv.-Prioritäts-Oblg.

v« stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl. 100,50 101,25
4 M . Eisenb .Hn -Rmenbank-Obligationen . 99,30 100,30
4 M Norddeutsche Lloyd - Obligat, von 1902

unkdb . bis 1907 . . . . 99,75 100,50
^ Vs Mt . Georgs-Marien- Bergwerks -Hyp .-Obl. L

103 Mt . rück; . , verst . Tilg . b. 1910 ausgeschl . 104,10 104,40
kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk . 168,40 169,20

„ London „ 1 Lstr. „ „ 20,445 20,528
. New -York „ 1 Doll. „ „ 4,1650 4^ 150

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,81 —
Diskontsatz der Deutschen Reichsbank3 VsMt.

Oertliche Getreidepreise
am 18.

Mrk.
7,60
7,60
7,80
8,50
7,70

Hafer, hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesig«
„ Petssburger
„ südrussisch«

Wetzen

iw der Stadt Oldenburg
Febr. 1903.

Mrk.
amerikanische —

pro

Gerste , amerikanische —
„ russische 6,60

Bohnen 8,20
Buchw «zen 8,—
Mais 6,90
Kleiner Mais 7,50
Lupinen —

Centn « .

Märkte.
* Breme«, 16 . Febr. (Amtl. Viehmarktbericht .) Heutiger

Auftrieb , inkl . des gestrigen Bestandes 321 Rinder , 796
Schweine, 65 Kälber, 197 Schafe. Geschlachtet wurden:
179 Rinder , 726 Schweine, 50 Kälber, 169 Schafe. Lebend
ausgeführt : 109 Rinder , 53 Schweine, 10 Kälber, 26 Schafe.

Bestand : 33 Rinder , 17 Schweine, — Kälber, 2 Schafe.
Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen

62— 69 Mk.» Quenen 60— 67 Alk. , Stiere 58— 65 Alk . , Kühe

52 — 64 Mk., Schweine 46— 55 Mk., Kälber 60—85 Mk.,
Schafe 60—75 Mk.

Unverkauft — Rinder , 6 Schweine, — Kälber, —
Schafe.

Norddeutscher Lloyd.
„Hannover " , Jacobs , von Baltimore kommend , ist

wohlbehalten auf der Weser angekommen . — „Kaiserin
serin Maria Theresia "

, Wettin , hat die Reise von Funchal
via Gibraltar nach Algier fortgesetzt . — „ Aachen"

, Bu-
rosse, nach Brasilien bestimmt , ist wohlbehalten in Lissa¬
bon an gekommen . — „Chemnitz" , Jantzen , nach Baltimore
bestimmt , ist wohlbehalten Kap Henry passiert . — „Straß¬
burg " , Madsen , von Ostasien kommend , ist wohlbehalten
in Kuxhaven angekommen . — „Großer Kurfürst " , Reim¬
kasten, von Australien kommend , ist wohlbehalten in Ge¬
nua angekommen . — „Prinzeß Irene "

, Dannemann , hat
die Reise von Genua via Gibraltar nach Southampton fort¬
gesetzt. — „Sachsen" , Franke , nach Ostasien bestimmt , ist
wohlbehalten in Genua angekommen . — „Stuttgart " ,
Grosch, von Ostasien kommend , ist wohlbehalten in Hong¬
kong angekommen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ."
„Braunfels "

, Eelbo , rückkehrend Borkum passiert . —
„ Arensburg " , Löding , aus dem La Plata angekommen . — >
„Stahleck "

, Schwarz , rückkehrend Dover passiert . — „Ro-
thensels "

, Krippuer , ausgehend Suez passiert . — „Dra¬
chenfels"

, Lintig , in Karachi.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommeu in Oldenburg.
16 . Febr . : Segelsch. „Willfried " , Witthold , 100 T.

Roggen von Brake.
17 . Febr . : Leichter „ Amtsblatt " , Schlichtung , 120 T.

Stückgut von Hamburg . Segelsch. „Jesta "
, Gewald , leer von

Bremen.
Abgegangen von Oldenburg.

16 . Febr . : Segelsch. „ 2 Gebrüder" , Burmann , leer nach
Brake. Leichter „ Gartenlaube " , Richters, 110 T . Flaschen
nach Hamburg.

17 . Febr . : Segelsch. „ Anna ", Warns , 30 T . Torfstreu
nach Bremerhaven.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Bremen "

, Schmidt, ist am 17 . Frbruar in Cardiff
angekommen.

„Guadiana " , Hülsebusch, ist am 17. Februar in Oporto
angekommen.

Wttterungsbeobachtmrgenin Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat. Thermo¬meter
« Ls.

Barcmeter
Pariser
Zoll >r.An.

Lufttemperatur
Monat . § Lchfts n̂iedrigff

17.Febr.
IS . Febr.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-1- 2,3 779 8
— 2,lj ',78.9

28 9.3 ! 17.Febr.
28. 8,9j 18 .Febr.

-N - 1,2

<!7> as der Stadt gehörige, früher^ Schrödersche BesitztumMarkt
Nr. 23, bestehend aus einem großen
Geschäftshaus- mit geräumigem Lager¬
keller und hübschen Wohnräumen,
ferner einem Hintergebäude , einem
Stall , Spülhause , Küchengebäudeund
Hofraum , soll zum 1 . Mai stückweise
oder im ganzen verpachtet werden,
mit Ausnahme des 1 . Obergeschosses,
welches bereits vermietet ist.

Die Hintergebäude und der Lager¬
keller haben selbständigen Eingang
von der kleinen Kirchenstraße aus.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst
auf der Registratur des Rathauses
melden.

Eckfleth. In Tebbenjohanns
Hause daselbst werde

ZmcrstG28. Febr. cr.,
nachm. 3 Uhr,

1 Sofa , 1 Sofatisch, 6 Rohrstühle,
1 Pult , 1 Kommode, 2 Bettstellen,
Kleiderschrank, 1 Tisch , eich. Koffer,
gr. Brattops , Lampe, Petroleum-
Kochapparat , Porzellan und Glas¬
sachen und was sich sonst vorfindet

auf Zahlungsfrist meistb. verkaufen.
Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Gustav Idol
Irauen -Wereii
Der Verkauf für den Vereii

am Mittwoch uud Donner
den 18 . und IN . Febr . von 1
2 Uhr vormittags und von 3
Uhr nachmittags im Webersao
Augusteums ftattfinden. Es
h^ öuch um Zusendung von 6
aller Art , welche bis zum 14 . ,an die Unterzeichnetensenden i
sowie um rege Beteiligung am
kauf gebeten.

Frau Pros . Harms » Gottorh
Franlcin Hayen , Bismarckst
Frcrul. E . Rieten , Kastanienall
Frau Geh. O . -K.-R . Ha,

Moltkestr. 14.
Frau Geheim - Rat Tk

Bismarckstr. 24.
Frau E . Fortmann , RoonjFrauKollstede , Langestr . 37
Fraul . M . Hespe , AuguststFraul . von Alten » Theaterwcpraul. H. Schmidt , Roonsl

^
israul . von Gayl »Gartens,

RülttM-MM LZ
elegante Sachen,u>Mos in großer Auswahl.

Staulinie Nr.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Sonnabend , den 21 . Febr.

d. I .» vormittags 8 Uhr » gelangen
im Auktionslokal des neuen Amts¬
gerichtsgebäudes Hierselbst gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

1 Warenschrank, 1 Tresen, 1 hölzerne
Marktbude , mehrere Bonbongläser
und Blechbüchsen , eine große Partie
verschiedene Kuchen, Chokolade,
Zuckerwaren und 1 Faß mit ca.
125 Kilo Syrup.

VIvrkinK,
_ Gerichtsvollzieher.

Etzhorn . Zu verk . 6— 7000 Pfd.
Roggen - u. Haferstroh . Diedr . Helms.

Spohle . Zu verkaufen ein fetter
Stier . E « Frerichs.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 2V . Februar
d. I .» vormittags 9 "/« Uhr, gelang?«
in Claußens Wirtshaus zu Nuttel

4 Ferkel
zur Versteigerung.

vierkmL,
Gerichtsvollzieher.

Schweinezucht
Genossenschaft

eingetragener Verein.
Die diesjährige ordentliche

Mitglieder - VttMinlW
findet
Mittwoch, den 25. d . M.,

nachm. 2 Uhr,
in O . Meyers Hotel zu Zwischen¬
ahn statt.

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht;
2 . Rechnungsablage ; 3 . Monenten-
wahl ; 4. Entlastung des Vorstandes;
5 . Verteilung der Stallbücher ; 6 . Be¬
schlußfassung über die Anmeldungen
für Hannover ; 7 . Verschiedenes.

Wittjen. _
Bloherfelde. Von 2 trächtigen

Schweine «, die Ans. März ferkeln,
wünsche 1 zu verkauft». O. Hotes.

Kaffee ohne Zusatz schmeckt oft hart, säuerlich, regt leicht auf,
steht dünn aus.

Kaffee mit geeignetem Zusatz — der btzste ist der Anker-
Zichorien von Dommerich L Co . — schmeckt weich , dabei kräftiger,
ist bekömmlicher uud zeigt eine tiefbraune Farbe . Wirtschaftlich
wird durch diesen Zusatz außerdem gespart.

Die praktischste Packung ist der Anker-Zichorien in 10 Pfg .-
Kästche » mit 1 Tafel zu 50 Würfeln, denen 1 feine Ansichts-
Postkarte beiliegt . Er ist fast überall zu kaufen.

Mdelsümksis.
Bardenfleth . Zum öffentlich meist¬

bietenden Verkaufe des an der Barden¬
fleth« Hellmer belegenen „ Oken¬
kamps " (ca . 6 Jück) der Erben des
weil. Hausmanns Aug. Kimme zu
Bardenfleth findet 3 . und letzter
Aufsatz.
Donnerstag, den 26 . Febr. er.,

nachm. 4 Uhr,
in Gräpers Gasthause zu Eckfleth statt.

Großenmeer. C . Haake » Aukt.

Keinstes reines
Schweineschmalz»
per Pfund 80 10 Pfund 7.50

empfiehlt
«iQlL . DVVWLGI » .

Blutballe » uud
Leberwurft

— eigenesFabrikat — wiedervorrätig.Rastede . KöterHinr. Küpkerin
Hankhausen beabsichtigt seinen an
zwei Hauptwegen belegenen Kamp»
ol. Bunjes ' Placken, groß 7 Sch.-S„
vorzügliche Baustelle, mit sofortigem
Antritt zu verkaufen, und ist hierzu
einmaliger Termin aus Sonnabend,
28 . Februar » nachm. 4 Uhr, in
Küpkers Gasthause in Hankhausen
angesetzt.

Der Zuschlag wird wohl sofort er¬
folgen. I . Degen , Aukt.

Ohmstede . Zu verk. ein Rind¬
stier. H. Wellmann.

Schön gezeichn ., dress . Jagdhund,
Brauntiger , welcher Hs. u . Hühnern
gut vorsteht, ist wegen Fortzugs so¬
fort zu verk . A . Kruse , Apen.

Butteldorf. Kann aus nächsten
Sommer noch 3 —4 Rinder auf Klei¬
weide in Grasung nehmen.

Ww . Meyer.Billig zu verkaufen ein rast neues
Oberbett . Johannisstr. 4. Donnerschwee . Zu verkaufen

1 F«x -Lemer -ßM,
1 Jahr alt, guter Rattenfänger.

Olls Hellinsir » ,
Friseur.

Es werden verkauft:

Starke Birke «,
nach Auswahl der Käufer, und

Wirkenpftanzen
in allen Größen.

Kiefern abfallhotz
wird unentgeltlich abgegeben.

Gut Hundsmühlen.

Etzhorn. Zu verk. eine im Äärz
kalbende Kuh . Ww . Schwarting.

Billig zu verkaufen: Sofa , Verrikow,
verschiedene Schränke, ein fast neuer
Kronleuchter, Zeugrolle, Stühle , Por¬
zellansachen, Bilder u . s. w.

Nadorsterstr 41.
Zu verkaufen ein

S ^ WHches Mri>,
Däne , Zweispänner.

D . Diers , Lambertistr . 44a

Rastede . In der am 21 . Febr.
bei Joh . Menke zu Kleibrok statt¬
findenden Auktion kommt noch em

Kräftiges Arbeitspferd
(11jährige Fuchsstute) mit zum Ver¬
kant . H« Hoes.Hu verk . e . lr . Schwei «, nahe am

Ferkeln . A. Bohlten. EverstenCH.

Kaufgesuch.

Ein Aauernhof
von ca . 100 Morgen Größe ; ein
solcher , der hauptsächlich aus Weide
und Wiesenland besteht , wird bevor¬
zugt. Offerten unter C . 13S an die
Annonc.-Exped. von Wilh . Scheller»
Bremen.

Zu verkaufen 2 Bauplätze.
Bürgereschstraste V.

geg - Blutstock. Hagen^ Hamburg,Pinnb .Wea 15.
Damen- Maskenanzüge zu ver¬

leihen. Karlstraße 4.

Zu belege « u. anz«leiheu
^

gesuchtt

Die Sterbekaffe „ Vater der
Liebe " hat zum 1 . Juni d . I.
zirka 11,000 Mark Fonds¬
gelder , auch geteilt, mündel-
sicher zu belegen . Näheres
beim Verwaltungs - Vorsitzenden

Budde , Sandstr . 34.

Irr Hetogerr
auf sofort 3000 ^ auf Stadthypothek,
ferner auf sofort 8000 10,000 ^
u. 12,000 zum I . März 4000 ^
und zum 1 . Mai d . Js . 6000
7000 9000 12,000 ^ und
17,000 ^

E . Memmen , Theaterwall 9.

Verlorene uud nachzu¬
weisende Sachen.

Gefunden 1 Trauring
(gez. H . H. 1896> auf dem Wege von
Rostrup nach Elmendorf , Gemeinde
Zwischenahn (vor 2 Jahren schon ein¬
mal bekannt gemacht) . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d . Bl.

Verlorenein kleinesWagenkiffen.
Herm . Jantzen,

Hostemoft b. Rastede.
Zugelaufen ein Hund.
_ Nelkenstraße 21.

Wohnungen.
Zu verm. kl. Wohnung auf los.

0. später . E . Rolfs , Johannisstu S.
Zu verm. z. 1 . Mai e. Oberwohn . ,

1 St „ 2 K. u. K . n . Zub . Nelkenstr. 18.
Osternburg . Zu vermieten zum

1 . Mai oder früher eine freundliche
Oberwohnnug . Karnumiestr . 3.



Zu verm. zum 1 . Mai eine sehr be¬
queme separate Oberwohnung mit
Wasserleitung nno groß. Balkon.

Revisor Voigt , Nadorfterstr . 62.
Rastede . Zu verm . zum 1. Mai

oder früher eine schöne Unter - oder
Oberwohnnna mit Gartenland.
_ M . Mehrtens.

Tweelbäke . Zu vermieten eine
Wohnu ng . Hermann Müller.

Bürgerfelde . Zu verm . kl. frdl.
Oberwohnung . Diedrichsweg 17.

Zu vermieten zum 1 . Mai er . eine

Oberwohnung
am Holingsgang zum Preise von
250 ^ Auskunft erteilt

E . Memmen . Aukt.
Zu vermieten zum 1 . Mai d . I.
2 Anterwohnungen

mit Garten . Preis 350 bezw.
250 ^ E Me mmen , Aukt.

Gesucht per sofort oder
Mai eine herrschaftliche,

größere
8 — 9 Zimmer mit Zube¬
hör, im Preise bis 1509
Mark , wenn möglich mit
Pferdestall.

Offerten an Friseur
Aug . Heitmann , August-
stratze 3 , erbeten.
Mbl , StTm K. zu verm. Nelkenstr. 25?
Mbl . St . m. Bett z. verm. Nelkenstr. 25^

Eversten . Zu verm . Unterwoh «.
mit L and . Huudsmühler Chaussee 17.

Bloherfelde . Zu verm . e . Wohn,
mir Land . Witwe Garrels.
Zweisenst . frdl . mbl . Zim . Pr. sof.

od. t . März zu vm. Ofenerstr . 80l , l.

zueme ab>chlreßbare
Oberwohnung

Stube , 2 Kammern, Küche rc.)
cm. Preis 300 ^ Zu des . von
! Uhr. Innerer Damm 13.

Zu verm. in Osternbnxg , Bremer-
straßs 14 , Ecke Ulmenstiaße ein

Laden mit Labmett
mit Einrichtung sm Delikatessengcsch .,
passend als Filiale.

Daselbst ein Laden u . Kabinett , mit
oder ohne Wohnung , sehr passend für
Schlachter. Näheres

Wilh . Leuzner, Nordenham.
"

Osternburg . Zu vermieten eine
freundliche Oberwohnung , paffend
für einzelne Leute.

Drogerie Bremerstraffe IV.
Laden nebst Wohnung an der

Haarenstratze ( nahe - er Sangen-
stratze) habe ich zu Mai zu ver.
mieten.

Bn,ßr. S . kuck. Hexer.
Auktionator.

Ges. z. I . Mai e. kl. frdl . Wohn .,
Stube u . Kam. , von e. alleinst. Frau.
Off, unt. S - 108 an die Exp, d . Bl.

Zu verm. zu Mai eine kl. frcundl
Oberwohnung m . Wafserl. s. einz
Dame (Pr . 250 Mk.j . Georgstr . 16.

^
Zu verm . möbl. Stube m Kam.

Peterstraße 3.

Zu ver n . z . 1 . Äai ftdl . Oberw .,
>20 Nadorsterstraße 53 , unten.

Jg . Ehepaar m. 1 Kind sucht kl.
lnterw . aus gleich od. später.

Offerten u . S . 170 an Exp, d . Bl.
Zu vermiete,! zum 1 . Mai eine

frdl . Unterwohuung , enth. 7 Wohn-
u. Kellerräume, mit Gas - u. Wasser¬
leitung an der Donnerschweerstr. 36ä
im Preise zu 550 Mk . Nachzusragen
bei Kammann Thien das.

Zu vermieten . Zum 1 . Maid . I.
eine Oberwohnung . Mietpr . 240
Mk. Humboldtstr. 28.

Eversten . Zu verm . z . l . Mai gute
Wohnung mit Land . C . Säger.

Zu vermieten eine Oberwohnung.
Ehnernstraße 16.

Anznfragen Ehnernstraße 15.
" Aus sofort ein gut möbl. Zimmer
mit Kammer zu vermieten.

Langestraße 75.
Zu verm . mbl. Stube u . Kam . per

I . März od . « . schon früher . Staulinie 9.
Auf sofort oder sp . ein frdl . möbl.

Zimmer ohne Mittagstisch an einen
emzelnen Herrn oder Dame zu verm.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Vakanzen nnd Stellen¬
gesuche.

Stundenmädchen gesucht für nach¬
mitt . auf sof . Amalienstr . 10 a unt

„WenittiM Leliiilreiiliiift
so auch in diesem Jahre findet

das größte und eleganteste

Masken-

in de« auf das eleganteste geschmückten und brillant
erleuchteten Räumen meines Etablissements statt

und zwar am

Freitag, den 20. Februar d . Js.
Freunde und Gönner meines Geschäftes, alt und jung aus Stadt

und Land seien sreundlichst eingeladen.

Vieckrivd dieser.
ktk . Die große Veranda ist wieder zu einem

herrlichen Wintergarten eingerichtet.

LrNer Augvereiu
am Sonntag , den 22 . Februar , abends 8 Uhr,

im Saale des „LentraL -llotvIs",
unter Mitwirkung der Kerren K. Schleyer- Kurhaven

(Bariton ) , G. Ianßen - Hkdenöurg (Wottne).
. Programm:

Frühling aus den Jahreszeiten von Haydn . — Chöre von Bruch, Wagner rc.
—. Violmsoli und Duette . — Soli für Bariton u . Alt . — Gesangsdmtte . —

Eintrittskarten an der Kaffe für Aktive 50 -z, Passive 75
Nichtmitglieder 1,25 — Nach dem Konzert: - MK

Nur für Konzertbesucher. _
Osternburg . Zum 1 . Mai ein

Mädchen für Haushalt und 2 Kühe
melken . Harmoniestr . 3.

Km Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche s. tücht. Müller¬
gehilfen Stellung znm 1.
März.

Suche s. e. fixes junges
Mädchen , welches keine
Arbeit scheut, Stellung
gegen etwas Salär zu
Mai.

Suche f. tüchtige Wasch¬
frau , Stundenmädchen Be¬
schäftigung.
1 Kindermädchen

per 1 . Mai gesucht.
_ Haarenstraße Nr . 31.

Suche sofort eine selöständige
Schneiderin , welche im Futz-
fach nicht unerfahren ist, in
der Wähe Kweiröirrgs.

Suche sofort und zu Mai
viele Mädchen , Köchinnen,
Kindermädchen, kleine Kaus-
knechte, Mg . Kellner, Karrs-
hälterirmen , sowie viele
Knechte nnd Mädchen für
Landwirtschaft.
z,!« k. z. Fr« Muli,

Haupt - 'Perm .-Kontor.

Per sofort oder znm
1 . März mehrere zweite

Piltzarbeitemileil
und

jM
die das Putzsach gründlich
erlernen wollen.

Lmmr IIuLmuuu.
Junger Ostfriese sucht per 1 . April

Stellung als Verkäufer in einem
Kolonial- oder Gemischtewaren- Ge¬
schäft. Derselbe war bereits 1>/z Jahr
als Gehilfe tätig.

Gefl. Offerten unter S . 171 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Ein kleiner Knecht
gesucht zu Mai oder früher.

Joh . Bremer.
Suche für meine Bäckerei und

Konditorei e. Lehrling unt. günst.
Beding . D . Jricke , Bahnhofstr . 15.

Wir suchen für . unsere Kognak
und Rumerzeugnifse einen

tücht. Vertreter
gegen entsprechende Provision.

Offerten unter „Kognak" postlagernd
Waldhausen b. Hannover.

Gesucht
Mi Lehrlinge

mit guter Schulbildung für mein
Modewaren -u Konfektionsgeschäft.

C . Rüben , Bremen.

Gesucht ein Malerlehrling.
I . Schrimper , Katharinenstr . 22.

B «raM« »ttUch zja P »tNS

Zum 1 . Akai ein gut empfohlenes
Mädchen gegen hohen Lohn.
Ed . Duvendack , Heiligengeiststr. 11

Wer schnell eine Stellnng in der
Schweiz oder Frankreich will, wende
sich an die Agentur David
in Genf.

Gesucht sstr Norberiieq:
Tüchtiges

Personal
gegen hohen Verdienst.

L. LLUkMLllUL
MeMmitllW,

Ein j . Mädchen sucht auf Mai
Stellung in einem s . landwirtschaft¬
lichen Haushalt , am l. in d . N . Olden¬
burgs oder Berne , gegen Salär und
Familienanschluß.

Offerten erbitte unter Chiffre B . 20
postlagernd Altenhuntorf.

Schneidergejeüen
erhalten dauernde angen . Stelle bei

G . Albers , Coesfeld.
Lehmden b. Hahn. Gesucht zum

1. Mai ein Knecht zum Milchfahren
gegen hohen Lohn.

Hinr . Spille.

Für das Kontor meines Getreide-
Engros - Geschäftes suche ich zum
1 . April 1903 einen gewandten

IivdrUllK
mit guter Schulbildung.

C. Schwarze . Diepholz.
I « Ostern d . Jahres kann

ich noch unter günstigen Be¬
dingungen einen

LedrUvA
einstellen. Uersönkiche Vor¬
stellung erwünscht.
L. Uevüölsodv , ^ever,

Manufaktur « . Konfektion.
Moorsee . Gesucht aus Mai eine

zuverlässigeHaushälterin
für meinen kleinen Haushalt . .

Ehr . Stolle.
Gesucht zum 1 . Mai ein sauberes

fixes jüngeres Mädchen.
Frau Kaufm . Schulz , Bremerstr . 38.

Bäckergeselle
gesucht zu Ostern für meine Schwarz-
und Weißbrotbäckerei, der selbständig
zu arbeiten versteht.

Ferner für mein gemischtesGeschäft
ein kräftiger

Lsshrling
mit guten Schulkenntniffen.

Holterfehn (Ostfrl.)
H . Jantzen.

Suche einige grüble Arbeiter¬
innen f. meine Damen - Konfektion.

Johanne Ebol « , Steinweg 8.
Wehnen . Gesucht zum 1 . April

ein ordentliches, nicht unerfahrenes
Mädchen . Iran Lammers.

Gesucht eine akkurate
Waschfrau.

Donnerschweerstr . 27.
Hostemoft v . Ra stede. Gesucht

aus sofort oder 1 . Mai ein

Gvotzknecht.
Herm . Jansten.

Altenkamp b. Zwischenahn . Ges.
auf sofort ein kräftiger

Schmiedegeselle.
I . G . Sandstede , Schmiedemstr.

Gesucht zum 1. März
ein fixer

Hausbursche
oder kleiner Knecht.

I-. VUiSL
Für ein hies . Telikateß- u . Kolonial¬

waren - Geschäft wird zu Ostern ein

Lehrling
gesucht . Näh . Lindenalle 50.

Ges. z. Mai e. tücht. jg . Mäd,h °.
gegen gut. Lohn. Georgstr,

Für meine Wind - und DäinK
Mühle suche ich zum l . Mai ei«I°
erfahrenen , zuverlässigen,

strebsamen RNer.
Moorhausen bei Wüsting.

Heinr . Lange.
Gesucht zu Mai ein ordentlich^

Mädchen.
Krämer , Kurwickstr . 1h

Oberrege bei Elsfleth. UeA
Erkrankung des jetzigen suche auf
fort bis Mai einen

ZLrrbsLrl.
W . Frels.

Ges. noch e . zweite Arbeiterin u. ei«
j . Mädch. z. gründl . Erl . d. Putzfachxz

H . C . A . Lammers , Staustr. 8.
Ges . z. 1 . Mai für guten bürger¬

lichen Haushalt e. jung . Mädchen
gegen Salär und Aam . -Anschl«s
zur Stütze der Hausfrau.

Offerten unter T . 101 postla»,
Oldenburg i . Gr. _

Ich suche zum I . Mai d . I . ein«
durchaus zuverlässigen

XUSOlll.
Diedrich Bürger,

_ Milchbrinksweg Nr . 25.
Golzwarden . Gesucht ein noch

jiiMtt WtPsck
auf März oder Ende Febr . Derstlbi
muß auch kleine Wagentouren niii
übernehmen.

A . R . Barghod.

Gesucht
zu Ostern oder Mai ein Lehrlinz
für meine Bäckerei und Konditor»
unter günstigen Bedingungen.

I G . Bodeman «,
äuß . Damm 3.

Sofort oder später ein ordenlW
Dienstmädchen für Hausarbeit.
_ _ Staustrahe 12.

Varel i . O . Ich suche für mei»
Manufaktur - und Kolonialwaren«
Geschäft zu Ostern noch einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen. Kost u.
Logis im Hause. Gute Fortbildung^
schule. R . H . Bluhm

'

Osternbnrg . Ges. z. 1 . Mai
ordentl . Knecht. H. Benermann»

Qssnolil.
Zum l . April eine evangelisch

perfekte Köchin und ein gewandtes
Hausmädchen . Näheres

Herbartstr . 10. r
Vormittags 8—11 Uhr, nachmittags

5—10 Uhr abends._

M erh . jg. Leute nach 2monatlich«
2 gründlich. AusbUdung in mein«
M Anstalt als landw . Buchhaller,
M Amtssekretär , Verwalt . Honowi
H» mäßig . Bisher über 700 Beamt«
2 von hier verlangt.
M Kube vorm. Amtsvorst., Landw,
M Ha lle a. S ., Schillerstr. 57.

Höhe Provision !?
Fleitzige u . gewandte Bertrei«

zur Vermittelung von Pferde-
Rindvieh -Bersichernnge « sucht
allen Orten die Sächsische Vick
Berficherungs - Bank in Dresden«
Bismarckplatz 16._

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kolonialwaren - Geschäst

H. Jördens,
Bremen , Westerstraße 11^

Pensionen . ^

Penßvilkl sur jvnge MW'
von Frau VI ». ^ V »1t « »» «Ir , ^

8 «I,i »« pO ;i »tI ' » I bei Walt -rshau !-"

in Thüringen.
Ausbildung im Haushalt und a»

Handarbeiten ; a. z. Erholung . Auf MM

Musik, wisjenschaftl. und sprachl. Unten '«

Gesunde Lage am Walde Näh , d. ProU,

Pyrmont.
Familien -Peusionat v . Frau Haup

mann v . Mantenffel . . .
Zum Frühjakr finden jg. M?dch^Zum Fruhiahr finden jg.

Aufnahme zur hausl . und geseUM . ,
Ausbldung . Fortbildung m A-ug

und Sprachen . — Winter -Aufe»
Ausb ldung . Fortbildung m
und Sprachen . — Wmter -A»
Hannover , Lavesstraße32.

Rembertistr. 14 . Marie AsteroM'
Ausführl. Prospekte. Red,

Verl^ B^ Sch« f̂ Oldenburg.
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* Oldenburg , 18. Febr.
(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)

* Neuer Waisenrat . An Stelle des Tischlermeisters
Adols Millers Hierselbst ist der Ratsherr Georg
Propping Hierselbst als Gemeindewaisenrat für den
V. Bezirk gewählt und verpflichtet worden.

* Obst- und Gartenbauverein . In der am 16 . d. Mts.
in „Uchtmanns Hotel " Hierselbst abgehaltenen Mo¬
nats -Versammlung wurde nach der Verlesung
und Annahme des Protokolls über die letzte Sitzung im
Januar von dem Schriftführer ein Artikel über die Le¬
bensweise des Maulwurfs aus der seit dem
1 . Oktober v . Js . in Leipzig erscheinenden Zeitschrift „Lehr¬
meister im Garten und Kleintierhof " verlesen , der wegen
seines humorvollen Inhalts bei den Zuhörern allgemeines
Interesse erweckte. Es wurde beschlossen, obenerwähn¬
tes Blatt , das einen vielseitigen belehrenden Unterhal¬
tungsstoff bietet , für die Lesemappe anzuschaffen . Die
Gärtner Suhkers und Pleß hatten eine Anzahl Topf¬
pflanzen in dem Versammlungslokale zur Schau aufge¬
stellt : Kamelien , Hyazinthen , Azaleen , Krokos , Veilchen,
Vergißmeinnicht , Narzissen , Tulpen , Ranunkeln ufw . Die¬
selben standen sämtlich in schönster Blüte und gewährten
einen lieblichen Anblick. Die Azalien des Herrn Pleß,
Fralia iuckioa sowohl wie auch mollis erregten
Wegen ihres überaus reichen Blütenansatzes allgemeines
Aufsehen . Doch auch der blühende Zustand der andern
Gewächse zeugte davon , daß die Züchter ihre Sache ver¬
stehen müssen . Ein Teil der ausgestellten Blumen wurde
am Schlüsse der Versammlung verlost , wobei jeder An¬
wesende einen Gewinn erhielt , mit dem der lieben Frau
daheim gewiß eine unerwartete Freude bereitet worden
ist. — Herr Hoflieferant Suykers hatte verschiedene Ro¬
senscheren zur Ansicht mitgebracht , welche als sehr prak¬
tisch bezeichnet werden konnten ; demselben ist auch der
Vertrieb der vom Verein der Rosenfreunde empfohlenen
eisernen Rosenstäbe übertragen worden . Die nächste Ver¬
sammlung wird Mitte nächsten Monats stattfinden.

I-. Bremens Seeverkehr . Noch Ende der achtziaer
Jahre gelangten nach der Stadt Bremen nur Seeschiffe
kleinster Dimensionen , Wattschiffe , Leichter und ganz kleine
nach der Ostsee oder Norwegen verkehrende Dampfer . We¬
gen der ungenügenden Wassertiefe und der außerordent¬
lichen Unregelmäßigkeit des Fahrwassers infolge von Krüm¬
mungen und Spaltungen konnten nur Schiffe bis zu einem
Tiefgang von 2,75 Metern Weserauswärts bis Bremen
passieren . Seitdem aber durch die mit großem Kostenauf¬
wand ausgeführte Weserkorrektion , die 1894 zu einem
Hauptabschluß gelangte , eine nutzbare Fahrtiefe von 5—6
Metern erreicht ist, hat der Schiffsverkehr im Bremer-
Hafen , sowohl was die Zahl als die Größe der Schiffe
betrifft , sich außerordentlich gehoben . Während im Jahre
1890 nach der Stadt Bremen Seeschiffe von insgesamt
173 000 To . gelangten , kamen im Jahre 1902 insgesamt
1101 279 Do . an , die sich auf 1289 Seedampfer von
zusammen 887 500 To . und 984 Segelschiffe und Leichter
von zusammen 213 500 To . verteilen . Gegen das Vor¬
jahr beträgt der Zuwachs 168 279 To . ; es ist dies der
größte , der seither verzeichnet werden konnte, indem der
früher größte , den das Jahr 1891 aufwies , nur auf
144000 To . sich stellte . Besonders ausfallend ist die Zu¬
nahme der Ankünfte in der Stadt Bremen , wenn man
sie den Ankünften in allen Weserhäfen gegenüberstellt.
Während im Jahre 1890 den 173000 To . der Ankünfte in
Bremen 1 734 000 To . der gesamten Weserhäfen , also lOmal
mehr , igegenüberstanden , kommen im Jahre 1902 von
2984 410 To . der Ankünfte in allen Weserhäfen 1101279
To ., also mehr als ein Drittel auf die Ankünfte in Bremen
Stadt . Dieser Aufschwung des Bremer Seeverkehrs wird
jedenfalls noch bedeutend zunehmen , wenn der zweite

Aus Kunst und Wissenschaft.
Jahveh und Jehovah . Einen merkwürdigen Beweis

dafür , schreibt die „Köln . Ztg .
"

, wie selbst ganz harmlose
Lesefehler im Laufe der Jahrhunderte zu religiösen Im¬
ponderabilien werden können , deren notwendige Besei¬
tigung den gläubigen Gemütern nur unter Schmerzen mög¬
lich ist, bietet der Name des hebräischen Nationalgottes,
uns in der Lesart Jehovah von Jugend an vertraut.
Kein frommer Israelit hat den Gott seines Volkes je¬
mals so ausgesprochen , Jahveh ist vielmehr die einzig
richtige Bezeichnung . Woher kommt nun die Lesart Fe-
hovah ? Aus der Unkenntnis unserer Vorfahren , die nicht
wußten , daß in der Theokratie der nachprophetischen Zeit
der Eigenname des Nationalgottes garnicht mehr nusge-
sprochen, sondern nur der allgemeine Gattungsname Gott,
hebräisch elobiw oder slobs , gebraucht werden durfte . Wo
daher in den heiligen Texten der Name Jahveh vorkam,

der Jude immer sloks , an seiner Stelle . Nun ist die
hebräische Schrift eine reine Konsonantenschrift , deren Vo¬
kale nicht Mitgeschrieben wurden . Erst das talmudische
Judentum erfand zur Erleichterung für den Leser be-
Wndere Vokalzeichen, die als sogenannte Punktation nnter
die zugehörigen Konsonanten gesetzt wurden . Und na¬
türlich setzten die Punktatoren unter die Konsonanten
üb v b des Gottesnamens Jahveh jetzt die Vokale des
Wortes sloka , das sie ja allein an dieser Stelle aus¬
sprechen dursten . So stand für den , der ohne Kenntnis der
geschichrlichen Vergangenheit und der Gebräuche der jü¬
dischen Genreinde an Iben heiligen Text herantrat , aller¬
dings das sonderbare , nie vorhanden gewesene Wort Je-
hovah da . Dieses Wort ist dann besonders durch Luthers
Bibelübersetzung bei uns eingebürgert worden und sitzt
m vielen Kreisen heute so fest, daß mancher Geistliche
allern durch seine wissenschaftliche Aussprache Jahveh schon
m den bösen Verdacht liberaler Gesinnung geraten ist.

Ei » schwerer Verlust für die Kunstwelt , der soeben
dtdeckt worden ist, wird einem englischen Blatte aus '

Freihafen vollends fertiggestellt , und die lang gewünschte
und geplante Regulierung der Oberweser endlich Tat¬
sache sein wird.

-F » Der Klub „Stadt und Land" hat es auch in die,em
Jahre wieder unternommen, eine große Maskerade zu arrangieren,
die nächsten Freitag , 20 . Mts ., im Bereinslokale Westens Etablissement
in Nadorst stattfindet. Die Vorbereitungen zu derselben sind in vollem

Gange und beanspruchen, da gerade in diesem Jahre recht viel und

Gutes geboten werden soll, große Geldopfer, auch sind mit denselben
viele Mühen rc. verbunden, hoffentlich werden alle Auswendungen
seitens des Klubs durch recht zahlreichenBesuch belohnt. Die Besucher
aus der Stadt haben freie Wagensahrt mit den seitens des

Klubs gestellten Omnibussen, die ab Dinklage-Ecke alle 20 Minuten

zum Festlokale sahren und unterwegs noch bek L. Kapser Ww-, Fr . W.

Krüger und Heim . Helms anhalten. Um den Besuchern es des

weiteren bequem zu machen , sind sür den Eintrittskartenverkauf Vor¬

verkaufsstellen, die auf den vom Klub ausgehängten Plakaten bekannt

gegeben sind und wo man noch Karten zu erheblich ermäßigtem Preise
erhalten kann , eingerichtet. Zuletzt mutz noch der geplanten groß¬
artigen Aufführungen gedacht werden, es sind deren mindestens 4— 5,
u. a. Vorführung der beiden Riesen-Gorillas „John und Jumbo " rc.,
der „ dumme August" wird auch nicht fehlen. Daß die Festlokal!täten

auf das Prächtigstehergerichtet, mit Lauben und Verkaussständenund

mit passenden Dekorationen rc. versehen werden, braucht wohl nicht

erwähnt zu werden. Masken, Kostüme, Kappen rc. kann man
^

im

Festlokale erhalten, sich auch durch einen Friseur passend für das Fest

Herrichten lassen : für lustige Faschingsmusiksorgen 2 Kapellen, die ab¬

wechselnd ununterbrochen spielen, damit inan gleich in die richtige

Stimmung und aus derselben nicht wieder herauskommt. Wie gesagt,
es ist alles so vorbereitet, daß jeder, der nur will , sich nach Herzens¬
lust amüsieren kann, darum „Auf zur Maskerade des Klubs

„Stadt und Land " !"

Ohmstede, 18 . Febr. Die neu gegründeteSchweine-
v er s i ch e run g s g « n o s s en s chaft sür die Bauernschaften Ohm¬
stede , Bornhorst rc. hielt am letzten Sonntag im „Müggenkrug" ihre
konstituierendeVersammlung ab, die gut besucht war. Die vom Rechnungs¬
steller Parussel entworfenen Statuten wurden mit einigen Aenderungen
genehmigt. Als erster Vorsitzender wurde Johann Ahlers-Ohmstede,
als zweiter VorsitzenderCarl Pestrup-daselbst , als Schrift- und Kaffc-
sührer RechnungsstellerParussel-daselbst gewählt, als Vertrauensmänner
wurden bestellt: Hinrich Buistes-Ohmstede, Gerh. Martens -Bornhorst
und Diedrich Willcrs-Ohmstede -Hoheheide. Die Wahl der Taxatoren
und Revisoren und definitive Wahl des Vorstandes soll in der am 15.

März im „Mün .trug" stattfindenden Generalversammlung erfolgen.
Die Besorgung der erforderlichen Drucksachen , Bücher rc. wurde dem
Schriftführer übertragen. Wenn die Genossenschaft auch unter schwieri¬
gen Umständen ins Leben tritt, so steht doch dank ihrer günstigen Ein¬

richtungen ein baldiges Aufblühen derselben zu erwarten.

Elsfleth , 17 . Febr. Der Schiffer Jakob Daberbahl
Hierselbst , welcher am hiesigen Platze eine Kohlenhandlung
etabliert hat , verkaufte den ihm gehörigen Ewerkahn
„ Gefine" für die Summe von 3 000 Mk . nach der Elbe. —
Von dem durch die hiesige Heringsfischerctgesellschastbei der
Firma Thysn in Brake bestellten Heringslogger ist aus
der dortigen Werft bereits der Kiel gestreckt.

* Delmenhorst , 17 . Febr . Hasen - Uhlers fängt in
seinen alten Togen noch wieder an zu tanz -n . Sonntag
abend wurde er auf einer Tanzmusik von jungen Mädchen
regelrecht zum Tanzen ausgefordert und hat mehrere Runden
gemacht. „D . 51. "

* Schwei » 17 . Febr . Gefänglich eingezogen wurde
hier, nach dem „ Gem." , ein Arbeiter aus Norderschwei. Derselbe
steht in dem Verdachte, in der Nähe von Hahnenknoop auf der
Chaussee ein junges Mädchen angefallen , dasselbe seiner Bar¬
schaft beraubt und auch sich an ihm vergangen zu haben.

* Jever » 18 . Febr . Ein Seitenstück zu der kürzlich
' aus

Varel berichteten Jltisjagd kann die „W . Z ." von hier
melden . Als der Schnee die Fluren bedeckte , hatte sich
in der Scheune des Landwirts E . zu V. ein Iltis wohnlich
eingerichtet . Eines Tages klagte E. seinem Nachbar H.
sein Leid , daß der Iltis ihm die Hühnereier alle hole.
H . riet ihm , dem Räuber auf den Pelz zu rücken, und
erbot sich , event . behilflich zu sein, da auf seinem Hofe
in der vergangenen Nacht ebenfalls durch den Besuch des
Iltis sein schöner Enterich den Kopf verloren habe . Kaum
hatte der biedere E. sich seiner Behausung wieder zuge¬
wandt , da vernimmt schon H . den Ruf: „Kumm gau , he
is da . Vorsichtig ! Pscht — kiek ins na baben , int Stroh,
dar krabbelt he.

" — H . erklärt , dies wohl zu sehen, und

I Rom berichtet . Zwei Van Dycks , ein Paris Bor-
done, zwei Guido Renis , ein Carlo Maratta,
ein Valerio Casie lli und andere berühmte Bilder
aus Idem Palazzo Rosso in Genua , sind infolge der unge¬
schickten Behandlung bei der Restaurierung vollständig
verdorben worden . Die beiden Bilder von Ban Dyck
sollen zu den wertvollsten Werken des Meisters gehören.
Es heißt , dlaß die Reinigung der Bilder einem Manne an¬
vertraut wurde , der sür diese Arbeit nicht die nötigen
Kenntnisse besitzt. Er wusch die Bilder mit einer Alkali-
lösnng , die sie völlig zerstört hat . Der Geldwert der
Bilder betrug viele Tausende.

Das junge Blut . Ter im 57 . Lebensjahre
stehende Dichter Holge rDrach mann denkt daran , zum
drittenmale sich zu vermählen . Drachmann verheiratete
sich , dem „B . T .

" zufolge , zum erstenmale im Fahre
1871 und nach der Scheidung dieser Ehe , welcher eine
Tochter , die jetzige Malerin Eva Kalchau-Drachmann,
entsproß , zum zweiteumale im Jahre 1879. Auch dieser
Kund war nur von kurzer Dauer ; Frau Emmy Drach¬
mann hat sich später als Schriftstellerin und Uebersetzerin
einen Namen erworben . Die jetzt Erwählte ist eine etwa
30jährige Dame , die Witwe eines norwegischen Chemikers
Professors Drewsen und die jüngere Schwester der auch
in Berlin bekannt gewordenen Sängerin und Lantenspie-
lerin Fräulein Bokken Lasson . Die Hochzeit soll im März
in Skagen stattfinden . Möglicherweise aber wird Drach¬
mann bald Skagen verlassen und nach Norwegen über¬
siedeln.

Sarah Bernhardt ausgepfiffen ! In Berlin war das
ein Scherz , in Paris hat es sich aber wirklich und
im Theater Sarah Bernhardt ereignet , daß die Tragödin
ansgepfiffen wurde . Frau Bernhardt spielte die Her¬
mion e in Racines „Andromache "

; sie hatte das
Drama neu szeniert und dazu von Saint Saens eine Mu¬
sik komponieren lassen . Bei der dritten Vorstellung er¬
tönten aus den letzten Parkettreihen scharfe Pfiffe . Sechs
junge Leute wurden Wert und vor den inspizierenden

sagt : „Nn aber sinnig , hier hest'n Bolthamer , hau hüm
up Schnitt .

" Vorsichtig kroch E . zur betreffenden Stelle,
wo das Stroh sich bewegte . So , es ist erreicht , denkt E.»
und nun , Schicksal, hau nur zu . „Wat is dat ?" ruft H .,
als mit kläglichem Geschrei und gebrochenem Kbeuz, eine
— Henne hervorsanst . „Hal mich de Düvel , he is et nich,"
bringt E . hervor ; er hatte ganz vergessen, daß an dex
betreffenden Stelle ein Hühnernest war.

Aus benachbarte» Gebieten.
* Bremerhaven , 17 . Febr . Die Schiffsverladungs¬

arbeiter des Norddeutschen Lloyd, welche einem
Unternehmer unterstehen, sind in Stärke von 1500 Mann
ausständig geworden. Der Grund ist die vermeintlich jzu
Unrecht erfolgte Entlassung eines einzelnen Arbeiters.

* Wilhelmshaven , 16. Febr . Das dem Rechtsanwalt
Dr . jur . Wetschky in Hamburg gehörige, an der Roonstraße
liegende Grundstück kaufte Herr Kaufmann Wilh . Schlüter,
Roonstraße , für den Preis von 82,000 Mk. Antritt 1 . Mai

«mev '̂ Äktt.
Selbstmord eines Kapellmeisters.

Der großherzoglich hessische Musikdirektor Karl
Machts in Hannover war seit Mitte Dezember spurlos ver¬
schwunden, und alle Nachforschungen nach ihm hatten zu
keinem Resultate geführt. Machts war seit 26 Jahren
Dirigent der Kurkapelle in Bad Nauheim und erfreute sich
bei den Kurgästen großer Beliebtheit. Der Großherzog von
Hessen ernannte ihn znm Musikdirektor und verlieh ihm die
M -daille für Kunst und Wissenschaft. In weiteren Kreisen
ist Machts als feinsinniger Komponist auch größerer Tonwerke
und als trefflicher Lehrer bekannt geworden. Infolge Wech¬
sels in der Leitung des Bades Nauheim war dem Musik¬
direktor sein Kontrakt nach der letzten Saison nicht wieder
erneuert worden. Machts scheint sich dies so zu Herzen ge¬
nommen zu haben, daß er beschloß , sich das Leben zu nehmen.
Seine Leiche wurde bei Herrenhausen in der Leine treibend
gefunden. Der Tod des verdienstvollen Künstlers ist umso¬
mehr zu bedauern , als der Großherzog von Hessen ihm eins
lebenslängliche aus ' ömmliche Pension ausgesetzt hatte , wovon
Machts , als er den Tod in den Fluten suchte , indes noch
keine Kenntnis hatte . In den Wintermonalcn wohnte
Machts seit langen Jahren in Hannover und dirigierte das
Orchester des Palmengartens , bis dasselbe aufgelöst wurde.

*

Warum kann der Mensch nicht von selbst
s chwi mmen?

Während alle näheren Verwandten des Menschen
schwimmen können, wenn sie ins Wasser fallen, muß der
Mensch selbst diese Kunst bekanntlich erst mühsam erlernen.
Professor Robinson suchte diese Erscheinung, wie in der
„ Alla. Ztg . " mitgeteitt wird , so zu erklären : im Augen¬
blicke der Gefahr führen alle Tiere gerade diejenige Bewegung
aus , die ihnen am geläufigsten ist . Das sind nun für alle
Vierfüßer die Lanfbeweg ung en, und diese sind auch
völlig ausreichend, Tiere im feuchten Element schwimmend zu
erhalten und vorwärts zu bringen. Für den Menschen im
Urzustands, wo er , der allgemeinen Annahme zufolge, Wald¬
bewohner war , bestand das wirksame Mittel , einer drohenden
Gefahr zu entgehen, aber nicht im Laufen, sondern im
Klettern. Demnach wäre die instinktiv auftretende Bewe¬
gung des ertrinkenden Menschen eine Kletterbewegung. Diese
aber hilft dem Unglücklichen so wenig, wie der bekannte Stroh¬
halm aus dem Sprichwort , an den er sich klammert : sie läßt
ihn sogar noch schneller sinken , statt ihn schwimmend an der
Oberfläche zu halten . Ein Mensch, der nicht schwimmen
gelernt hat , bewegt sich, wmn er ins Wasser gefallen ist , in
der Tat , als ob er emportlettern wolle: die Hände greifen
mit gespreizten Fingern abwechselnd in die Höhe, und die
Bewegungen der Beine erinnern an die eines Affen, wenn
er an einem Baumstamm emporklettert. Es muß zugegeben
werden, daß die Theorie nicht unwahrscheinlich klingt ; von -
wesentlicher Bedeutung wäre es , zu wissen , wie sich die Affen
im Wasser benehmen.

Polizeibeamten geführt . „Wir bewundern Frau Sarah
Bernhardt , aber wir sind mit ihrer Auffassung der Her-
mione nicht einverstanden .

" Die Künstlerin , die der Ver¬
nehmung beiwohnte , erklärte , es sei ein gutes
Recht des Zuschauers , zu pfeifen , ebenso wie zu applau¬
dieren . „Seien Sie versichert , Madame , wir werden pfeifen,
so oft Sie die Hermione spielen ." Der Polizeibeamte ließ
die Pfeifer straflos , da sie erst nach! Fallen des Vor¬
hangs gepfiffen , also die Vorstellung nicht gestört hatten.
(Reklamepseifer ? )

Der Photophonograph . In der Aula der
Berliner Universität hatte sich kürzlich mit dem Kron¬
prinzen und dem Kultusminister eine ansehnliche Ver¬
sammlung von Gelehrten und Musikern eingefunden , die
mit regem Interesse von einem neuen photographi - .
scheu Verfahren für Ton und Wort Kenntnis
nahm . Die internationale Musikgesellschaft hatte tn , Ver¬
bindung mit der Psychologischen Gesellschaft zu Berlin
die Einladung ergehen lassen , um einem böhmischen Er¬
finder , dem Ingenieur Cervenka aus Prag , Gehör und
Beachtung zu verschaffen . Mit kurzen Worten wies , nach
der „Fr ? Ztg .

"
, Herr Professor Fleischer auf die mu¬

sikwissenschaftliche Bedeutung der Erfindung hin ; .Herr
Dr . Fl at au betonte den Nutzen, den er sich davon für
die stimm - und sprachwissenschaftliche Forschung verspreche.
Endlich kam auch der Erfinder zu Wort . Bon der
Erkenntnis ausgehend , daß bei Phonograph und Gram¬
mophon zunächst jede Luftschwingnng eines Tones nur
zur Hälfte in den Apparat gelange , während dis anders
Hälfte nach der offenen Seite entweiche, schloß er diese
Seite durch passende Präparate , und führte so dem
Rroruinös hon reichlichere Tonnahrnng zu. Der Tm wurde
auf diese Weise verstärkt , aber wohl infolge des Seiten¬
abschlusses auch stark verschleiert und verdunkelt . Mit
Berücksichtigung der Wellenphotographie durch den an der
Membrame befestigten Spiegel und unter vielseitiger Ver¬
besserung des gesamten Materials , wurden dann die
Nebengeräusche gemildert , und so wurde ein Instrument



Vermischtes.
Der vermißte Heringsdampfer „ Friedrich Albert"

ist an der Südküste Islands gestrandet und völlig wrack
geworden. Der Steuermann , der erste Maschinist und ein
Mann der Besatzung, dessen Name noch nicht sestgestellt ist,
sind ums Leben gekommen. Die übrigen neun Mann der
Besatzung wurden gerettet. — In der Weser nahe der
Pfortmühle in Hameln wurde eine männliche, schon stark in
Verwesung übergegangene Leiche aufgefunden ; dieselbe
wurde mit Bestimmtheit als diejenige des seit dem ersten
Weihnachtstage vermißten Schneiders Gnndelach aus
Kl.-Berkel erkannt. — Der Hamburger Kaufmann Querner,
welcher wegen bedeutender Kommissionsschwindeleien von hier
aus verfolgt und in Kopenhagen verhaftet wurde , traf nach
erfolgter Auslieferung in Begleitung des Kriminalwacht-
«neisters Engels in Hamburg ein ; die bei der Verhaftung bei
ihm Vorgefundenen Bargelder und Wertpapiere im
Betrage von 250 600 Mk. wurden, da sie nicht zur Unter¬
suchung gehörten, seiner in Kopenhagen weilenden Ehefrau
«usgeliefert . — Der Arbeiter Bernhardt in Halle a . S ., ein
Trunkenbold , riß seine Frau an den Haaren aus dem
Bette und bedrohte sie mit Totschlag, dann suchte er,

seinen halbwüchsigen Sohn zu erwürgen, der aber
im Dunklen eine Oelkanne ergriff und ihn erschlug . —
Wie man aus Pilsen meldet, wurden dort Studenten,
weil sie Kuleurmützen trugen , von Tschechen überfallen und
durchgeprügelt. Die Polizei schritt ein und verhinderte
weitere Zwischenfälle. — Ein Streik von Wiener Aerzten
scheint bevorzusteheu. Man berichtet, daß dort eine Versamm¬
lung der Hilssärzte an den Krankenhäusern beschloß , am
Mittwoch in einen Ausstand zu treten , falls bis dahin die
Forderungen der Aerzte nicht bewilligt wären . — Der große
Ballon „Svenske" in Stockholm, der einen Aufstieg
machen sollte, wurde vor der Abfahrt vom Sturme von
der Gondel losgerisfen und in südlicher Richtung
über die Ostsee nach Deutschland zu getrieben. —
Aus Paris wird gemeldet : In der Freitagwoche wurde bei
Epinal ein Attentat aus einen Personenzug verübt.
Unbekannte Täter hatten die Schienen losgeschraubt, wodurch
der Exprcßzug von Nancy nach Epinal entgleiste. Glück¬
licherweise befanden sich nur wenige Passagiere in dem Zuge.
Von dem Zugpersonal wurde ein Maschinist getötet und ein
Heizer schwer verletzt. — Eine Monna Vanna gibt es
jetzt bereits unter den österreichischenRennpferden. Die
zweijährige dunkelbraune Stute von Pardou -Mantö im Besitze
des Michael KLrolyi und Albert Pejacsevich erhielt diesen
Namen . Die österreichischen Sportsmen sind in der Namen¬
gebung ihrer Rennpferde überhaupt sehr aktuell. Kürzlich er¬
hielt ein Rennpferd den Namen „ Madame Humbert " . Bei
uns zu Lande versteigt man sich höchstens einmal zu einem

Kleinen Cohn " , der dann auch aus Dankbarkeit für diesen
hübschen Namen gleich ein Rennen gewann.

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

sNachdruck verboten.)46) (Fortsetzung.)
„O, bitte , Frau Peters, " sagte Minna , „ich bin ein

anständiges Mädchen . Das müssen Sie wohl wissen . Ha¬
ben Sie mich etwa , seit ich hier bin , jemals Herumstreifen
gesehen ?"

„O, was das änlangt , gewiß nicht . Ihre Aufführung
ist musterhaft . Das wiederhole ich auch immer wieder dem
Untersuchungsrichter und dem Polizeikommissar . Wenn Sie
einen Geliebten hätten , dann wüßte ich . wahrhaftig nicht,
wo Sie ihn versteckt haben . Sie gehen niemals aus , und
zu Ihnen kommt auch keine Menschenseele ."

„Ich habe keinen Geliebten , Frau Peters . — Und
sollte ich jemals einen haben , dann muß er mich auch,
heiraten ."

„Das sind Grundsätze , die ich liebe . Nicht alle Mäd¬
chen hier im Hause denken so wie Sie . Ach Du liebe Zeit!
Was die oft alles angeben l — Also darüber kann ich be¬
ruhigt sein , daß für den Fall , daß Sie bei dem neuen
Mieter in den Dienst treten , in sittlicher Beziehung nichts
zu befürchten wäre ?"

„Gewiß nicht , Frau Peters . Man kann sich immer Ach¬
tung verschaffen , wenn man nur will . Sollte ich mich
irren , und sollte ich

'wirklich Gefahr laufen , dann will ich

geschaffen, das über dein rein mechanischen Vorgang der
Tonwiedergabe auch eine Vorstellung des Stimmrimbres,
des Tonansatzes und der Phrasierung bietet . Freilich nur
eins Vorstellung , noch lange kein wirkliches Ebenbild . Tie
Arien und Duette klangen entschieden natürlicher , als
wir es bei bisherigen Apparaten kennen lernten ; von
der Naturtreue ist aber noch immer ein beträchtlicher Ab¬
stand . Man führte ungeschickterweise fast lauter Bei¬
spiele von Opernsängern vor , deren Intonation und
Stimmbildung in dem weiten klangverschlingenden Raume
ihres Wirkungsfeldes nicht zu der subtilen Zuverlässigkeit
erzogen sind , wie wir sie im Konzertsaal verlangen . Die
Künstler sangen reichlich zu hoch und zu tief . Oder sollte
sie der Photophonograph unschuldig angeschwärzt haben?

Verschiedene Mitteilungen . Die einzelnen Organi
Nationen des Goethe -Bundes in Berlin , München , Ham¬
burg , Dresden usw . wählten in schriftlicher Abstimmung
Bremen zum Vorort für 1903. Der dortige Goethe-
Bund nahm die Wahl am und wird voraussichtlich noch
im Frühling einen Delegiertentag einberufen . — Die
Leiche der bei ihrer Tochter in Dessau verstorbenen
Witwe Theodor Stör ms wurde nach Husum über¬
geführt , wo die Beisetzung in der Familiengruft auf dem
dortigen Klosterkirchhofe stattfand . In dieser Gruft haben
nunmehr 31 Angehörige der Familie Storm ihre letzte
Ruhestätte gefunden . — Wie Wiener Blätter melden,
wird in den nächsten Tagen ein Vertrag zustande kommen,
laut welchem dem Burgtheater die erste deutsche Auf¬
führung der neuesten Dichtung Maeterlincks „ kitie"
(Mitleid ) gesichert wird . — Oskar Wildes Drama
„Salome" errang in der Erstaufführung im deutschen
Schauspielhaus in Hamburg einen großen äußeren Erfolg,der hauptsächlich der vorzüglichen Darstellung zu ver¬
danken war . — Eine Ehrung für den russischen DichterGorki wird , dem „ B . T .

" zufolge , in Berliner Schau¬
spielerkreisen vorbereitet . Der Gedanke wurde ange¬
regt und auch sofort in Angriff genommen , dem rus¬
sischen Dichter in Form einer Adresse die Bewunderungder Berliner Schauspieler für sein Schassen zum Aus¬
druck zu bringen.

es Ihnen sofort sagen , und wir werden eine andere Stelle
suchen.

"
„Gut , ich will also mit ihm sprechen. Geht er nicht

darauf ein , dann hat es mir weiter nichts als einen Spa¬
ziergang gekostet, den ich ja sowieso machen müßte . Der
junge Mann braucht vielleicht etwas .

"
Bald nach dieser Unterredung bot Frau Peters ihrem

Mieter ihre Dienste an , und flocht nebenbei die Bemer¬
kung ein:

„Schade , daß Sie eine Dienerin schon von zu Hause
erwarten . Ich hätte Ihnen jemand anempfehlen können,
der Sie gewiß gut bedient hätte .

"
„ So ? Wen denn ?"
„Ein anständiges junges Mädchen , das schon seit ei¬

nem Jahre in diesem Haufe wohnt . Ihre Herrin ist vor
nicht zu langer Zeit gestorben und hat sie ohne Stellung
zurückgelassen .

"
Hesekiel, der eben beschäftigt war , seine Wäsche in

den Schrank zu legen , wendete sich nicht um . Nichtsdesto¬
weniger hatten ihn die Worte der Hausmeisterin frappiert.
Sollte dieses Mädchen , das man ihm anbot , das seit einem
Jahre in diesem Hause wohnte und dessen Herrin gestorben
war , sollte das etwa gar Minna sein ? . Welches Glück,
welcher Glückszusall , wenn sie es wäre ! Me Person , nach
der er am heutigen Tage persönlich gesucht hatte , flößte
ihm nur mäßiges Vertrauen ein . In der Agentur war
sie auch noch nicht tätig gewesen. Man wußte weder
etwas von ihrer Findigkeit , noch von ihrer Treue . Wenn
sie ihn verriete ? Welcher Vorteil , wenn er auf die nicht
angewiesen wäre ! Und dann auch, was für ein Meister¬
streich für seinen Anfang : die Person , die er zu bewachen
hatte , von sich direkt abhängig zu machen , sie in seinen
Dienst zu nehmen , mit ihr ein gemeinsames Leben zu
führen ! Er sah schon im Geiste Sanftleben begeistert da¬
rüber ! Aber handelte es sich auch wirklich, um die Minna?
Und wenn , wie sollte er es anstellen , da er bereits gesagt
hatte , daß er eine andere erwarte , diese in seinen Dienst
zu nehmen ?"

„Sie sagen , die betreffende Person wäre noch jung ?"
fragte er , damit beschäftigt , einen Anzug zusammenzu¬
legen.

„Jawohl , noch ganz jung , zwei- bis dreiundzwanzig
Jahre . Und dabei von einer Ausführung , von einer Hal¬
tung ! Einfach tadellos . ! Sie ist zwar keine Schönheit
nicht . Schönheiten in Berlin bleiben nicht lange Kammer¬
mädchen . Aber sie ist nett , sehr nett ."

„So , so, " meinte er , als ob ihn das Bild verlockte,
das Frau Peters von ihrem Schützling entwarf.

„Ja, " fuhr die Portiersfrau weiter fort zu erzählen,
,sund wäre ich an Ihrer Stelle , würde ich mich lieber
von einer lebhaften , aufgeweckten, nett aussehenden Ber¬
linerin bedienen lassen , als von einer alten Dienerin aus
der Provinz ."

„Ja , in der Beziehung haben Sie recht," rief Hesekiel
aus . „Die ich erwarte , zählt gut fünfzig Fahre ."

„Und diese Alte ziehen Sie meiner Jungen vor ?"
„Ich sage nicht gerade , daß ich sie vorziehe , aber ich

kenne sie schon seit langer Zeit . Ich bin ihrer sicher. Ich
stehe für sie."

„Und ich stehe für meine Minna .
"

„Minna ? Hübscher Name !" bemerkte Hesekiel, eine
Bewegung unterdrückend . „Ihre Herrin ist unlängst ge¬
storben , erzählten Sie ?"

„Ja . — Das ist eine lange Geschichte, eine schreck¬
liche Geschichte. Ich will sie Ihnen lieber gleich erzählen— Sie würden es ja doch

'noch erfahren , Minnas Frau
war eine Frau von Sauden , die in einem Streit von ihrem
Geliebten , einem Herrn von Sempach , umgebracht wor¬
den ist.

"
HJa , ich weiß davon . Man hat auch in der Provinz

viel von der Geschichte geredet . Wie — ich bin also in
dem Hause, in dem das Verbrechen begangen wurde , und
Sie haben mir nichts davon gesagt ?"

„Wollen Sie vielleicht , daß ich das ans Haustor an¬
klebe? Weil es mir gerade in den Sinn kommt , so sage ich
Ihnen eben die Wahrheit . Oder schreckt Sie es etwa , in
diesem Hause wohnen zu bleiben ?"

„Mich ? Durchaus nicht ! Es ist,im Gegenteil gewis¬
sermaßen ein Schutzmittel , denn man vollbringt nicht zwei
Verbrechen Schlag aus Schlag .

"
„Ah, Gott sei Dank ! Sie sind doch nicht so sehr Pro¬

vinzler , als ich befürchtet habe . Ja , nun frage ich Sie,
wie Sie es nur fertig bringen , sich mit Ihrer alten Die¬
nerin zu verständigen ?"

„ Ach ja !" ries er, dabei tief aufseuszend , „wenn sie
nur nicht heute abend um acht Uhr abreisen müßte , um
morgen vormittag hier einzutreffen .

"
„Na , wozu gibts denn Depeschen?"
„Das ist eigentlich wahr . Ich 'habe noch Zeit , ihr

depeschieren, daß sie nicht abreisen soll . Sie stehen mir
also für das Mädchen ?"

„Jawohl , und wenn einmal die Peters für jemand
gutsteht , so kann man darauf einen Eid leisten . Erkundi¬
gen Sie sich einmal in der Nachbarschaft .

"
„Das ist nicht nötig . Man braucht Sie nur anzu¬

sehen und sprechen zu hären , um zu wissen, woran man
ist. Auch wir in der Provinz sind scharfe Beobachter . Sie
werden es urir aber nicht übel nehmen , wenn ich zuersteinen Blick auf das junge Mng werfen will , ehe ich mich
endgültig entscheide?"

„Wieso denn ? Das finde ich ganz natürlich ! Sie
ist in meiner Wohnung . Ich werde ihr gleich sagen , sie
soll mal heraufkommen , damit Sie sich mit ihr auseinan¬
dersetzen können .

"
Sie verschwand eiligst , und Hesekiel, über seine Ge¬

schicklichkeit und den günstigen Zufall hoch zufrieden , rieb
sich vergnügt die Hände . Nur ein Punkt machte ihm noch
Sorge : Minna konnte er zwar den Tag über aus seine
Weise überwachen , aber wie und durch 'wen würde er er¬
fahren , wenn sie sich des Nachts aus ihrem Zimmer ent¬
fernte oder wenn sie jemanden zu sich einließe oder sich
gar aus dem Hause entfernte ? Er konnte nicht gleichzeitigim fünften Stock wohnen und im sechsten aufpassen , nicht
gleichzeitig den Herrn ünd den Diener spielen . Aber wes¬
halb könnte er sie denn nicht in diesem kleinen , finsteren
Verschlag einquartieren , den ihm die Portiersfrau mit dem
Bemerken gezeigt hatte , daß man dort im Notfälle eine
Dienstperson hineinlegen könne ? Dann wäre sie auch des
Nachts mit ihm unter gleichem Schloß und Riegel . Und
wohlgefällig sagte er sich selber:

„Du bist entschieden ein sehr tüchtiger Kerl , Hans
Hesekiel!"

Es klingelte , und er öffnete schleunigst.

Ein Mick überzeugte ihn , daß Frau Peters das Bilddes Mädchens sehr richtig und sehr genau entworfen hatteSo hatt ? er sie sich auch vorgestellt , vol Schüchternheit undvoll Verlegenheit , mit gesenktem Blick; doch im erstenMoment erschien sie nicht hübsch, noch weniger schön.Aber sie hatte etwas Eigenartiges , ein gewisses bestechen¬des Etwas an sich , das Hesekiel als Kenner sofort zu
schätzen wußte . Es war ein Vergnügen , ein solches Wild
zu erjagen , wie dieses hier . Entschieden , sein Handwerk
hatte seine guten Seiten.

„Sie sind mir auf das Wärmste von der Portiers,
frau empfohlen , Fräulein, " sprach 'er sie an , „und i«meiner Eigenschaft als Mieter habe ich immerhin daz
Interesse , ihr irgendwie gefällig zu sein . Sonach , wennSie nicht gar zu hohe Lohnanforderungen stellen , bin
ich

'gewillt . Sie in meine Dienste zu nehmen . In der Pro¬
vinz ' sind wir nicht gewohnt , so hohen Lohn zu zahlen
wie in Berlin ."

„Ich weiß dies , gnädiger Herr , und da auch ich den
Wunsch ' hege, mich Frau Peters gefällig zu erweisen,
so will ich Ihren Wünschen gern in jeder Weise entgegen^
kommen ."

„Ist es Ihnen daher lieber , daß Ich mich in diesem
Punkte mit der Portierfrau verständige ?"

„O ja ! Ich würde dies vorziehen , gnädiger Herr !"
„Gut . Ich habe aber eine wesentliche Bedingung an

Sie zu stellen .
"

„Welche, gnädiger Herr ?"
„Nämlich die , daß Sie Ihr oberes Zimmer cusgebeui

müssen , um in dieser Kammer zu schlafen, die sich neben
dem Salon befindet . Ich könnte über Nacht Plötzlich
krank werden und wünsche daher , jemanden in »reiner
Nähe zu haben .

"
„Ich finde das ganz selbstverständlich , gnädiger Herr,und gehe darauf ein .

"
„So wäre denn alles abgemacht ."
Hesekiel kehrte in den Salon zurück ünd ließ Minna

im Vorzimmer stehen, die leise lächelnd vor sich hm-
murmelte:

„ Entschieden , Du bist ein Genie . — Und er ist jetzt
gefangen !"

(Fortsetzung folgt . )
« > . — , > - ^

Ist Ireude oder Leid
das bessere?

Elberfeld, Gesundheitsstraße 53, den 31 . Aug. 1901.
Seit langer Zeit litt ich an schwachen Lungen,
mußte bei der kleinsten Anstrengung immer

husten, hatte meistens Kopfschmerzen und Schwindel u . öfters
recht arge Schmerzen in der linken Seite . Das Essen schmeckte
mir gar nicht mehr und fühlte ich mich nach jeder Mahlzeit
so übel, daß ich allen Mut verlor und das Schlimmste be¬
fürchtete. Um so glücklicher bin ich nun , daß ich durch Scotts
Emulsion endlich meine Gesundheit wieder erlangt habe ; mein
Husten ist gänzlich verschwunden, das Essen schmeckt mir
wieder und habe ich so an Kraft und Gewicht zugenommen,
daß ich mich wie neugeboren fühle. Während ich mich früher
oft vor Schwindel und Husten an den Wänden anhalten
mußte, gehe ich jetzt regelmäßig und frisch zur Arbeit und
freue mich mit meiner Familie wieder der besten Gesundheit.

Hochach ungsvoll (gez.) Georg Hermann.

Schwindet und Kopfschmerzen . W n»
völliger Mangel an Appetit herrscht und die wenige Nahrung,
die man zu sich nimmt , nur Beschwerden verursacht, so ist es
hohe Zeit , etwas zu gebrauchen, welches die Ursache der ge-
,iorten Verdauung beseitigt. In vielen Fällen hat sich Scotts
Emulsion bei Verdauungsstörungen als sehr gut erwiesen und
der obige Brief erzählt die Erfahrung eines Herrn , die auch
Ihnen vielleicht nützlich sein kann.

Scotts Emuistonbietet Medizinal - Lebertran in
einer Form , die von jedermann ohne Widerwillen einge¬
nommen werden kann. Der Geschmack des selten OeleZ ist
vollständig verdeckt und weiter ist dasselbe durch die Emul¬
gierung in einem sozusagen schon verdauten Zustande geboten,
welcher den Verdauungsorganen nicht die geringsten Schwierig¬
keiten verursacht. Scotls Emulsion enthält ferner Kalk- und
Natron -Hypophosphite, sowie Glycerin . Die Hypophosphite
befördern die Verdauung und bilden gleichzeitig kräftigende
Nahrung für das ganze Nervensystem, das Glycerin verhindert
das Ranzigwerden u . erleichtert das Uebergehendes Oeles in das
Blut . Käuflichin allen ApothekenDeutschlands ; aber nur in
Original -Flaschen in Karton mit lachsfarbigem Umschlagund nie
lose nach Gewicht. Probeflaschen von Scotts Emulsion,
die eine genaue Nachbildung unserer Original - Packung
darstellen, werden bei Bezugnahme auf diese Zeitung und gegen
Einsendung von 40 Pfg . in Briefmarken zur Deckung von
Porto , Verpackung und Unkosten gratis versandt . Man wende
sich an Scott L Bowne, Ltd. , Frankfurt a . M . , Speichers« . 5

Bestandteile: Feinster Medizinal -Lebertran 1.50,0, prima Glycerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, untecphosphorigsaurss Natron
2.0, Puls . Traganth 7,0, feinster arab . Gummi pulv . 7,0, desttll.
Wasser 140,0 . — Hierzu aromatische Emulsion aus Zimint -, ManvK
u. Gaultheria -Oel je 2 Tropfen.

Kirchennachrichten.
Ofternburger Kirche.

Am Sonntag , den 22. Februar:
Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Reil.
Kinderlehre 11 Uhr: Hilfsprediger Reil.
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Dr § Erben dev küvzNch

verstorbenen Witwe Lohe
sollen teilungshalber das
-um Nachlasse der Letzte¬
ren gehörige , hier an der
Georgstratze Nr . 9 be¬
legen?Immobil,
bestehend aus dem zwei¬
stöckigen, zu zweiWohnnn-
gen eingerichteten Hause
nebst Garten , groß 5 sr
97 qm, mit Antritt auf
den 1. Mai d. I . , eventl.
später, öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen
lassen, und ist hierzu Ter¬
min auf

Mittwoch,
d . 25 . Jebr . d . I .,

nachmittags 4 Uhr,
im „Hotel zum Neuen
Hause " Hierselbst bestimmt,
wohin ich Reflektanten
einlade.

Die fragliche Besitzung
ist speziell einem Beamten
oder Rentner zum An¬
käufe zu empfehlen.

Bei annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag
schon im obigen Termine
erfolgen.

« t.
Für den Kaufmann A . Späh«

Hierselbst werde ich wegen Geschäfts¬
aufgabe am

Mittwoch,
dm 2S . Ieöruar d. I.

Vorm. 11 Uhr,
im Saale der Markthalle hierfelbst:

M. 7V Wen
Zigarren un-
Zigarcttcn,

vorzügliche Qualitäten,
auf Zahlungsfrist versteuern.

W . Köhler , Aukt.

JmmMverklmf
in

Wildeshause «. Der Vollmeier
Herm . Meyer zu Hagel läßt am

LmabcN , den 7. März,
nachm. S Uhr,

die unmittelbar an der Ahlhorner
Chaussee zwischen Steinloge und
Schnittkers Berg bezw . am Haidmoor
belegenen

ca . 55 große , zur Kultur
vorzüglich geeignete

Am Freitag,
den 20 . Febr . d. J .,

nachm. 3 Uhr ans . ,
werde ich in der früheren Telgeschen
Fabrik an der Osterstraße folgende
Sachen gegen schriftliche Angebote
verkaufen:

1. 26 m Transmissionen , 60 mm D . ,
mit 5 Riemscheiben, 7 Hängelagern
u . 7 Wandlagern , 4 Kuppelungen.

2 . 19 m Transmissionen , 60 mm D .,
6 Hängelager , 7 Wandlager , 10
Riemscheiben, 2 Kuppelungen.

3 . 2 m Transmissionen , 60 mm D .,
mit 3 Scheiben und 2 Stück
Hängelagern.

4. 1 Zugkrahn mit Krahnbalken,
komplett.

5. 1 Lauskrahn für 15,000 KZ Trag¬
kraft eventuell mit Laustchienen
und Säulen.

6 . 1 dito Lauskrahn eventuell mit
Laufschienen.

7 . 1 Ventilator mit Vorgelege für
Gießerei.

8 . 2 Gießöfen mit Schornstein in
vorzüglicher Ausführung.

9 . 1 m Transmissionen , 50 mm D .,
2 Scheiben, 2 Hängelager.

10 . 1 m dito, 60 mmD -, mit 3 Scheiben
und 3 Hängelagern.

11 . 2,25 m dito, 73 mm D ., mit 3
Scheiben und 2 Hängelagern.

12 . 15,5 m dito, 60 mm D-, mit 8
Scheiben und 8 Hängelagern.

13 . 29 m dito, 60 mm D., mit 16
Scheiben und 14 Hängelagern.

14. 1 Krahnwaage.
15. 28 m Transmissionen , 60 mm,

10 Wandlager , 7 Riemscheiben.
16. 1,25 m dito, 60 mm , 2 Hänge¬

lager und 2 Scheiben.
17. 1 Trockenofeneinrichtung.

Die Transmissionen werden auch
in beliebigen Längen zum Verkauf
kommen.

LoLl . SsZLSILllvlS,
Donnerschwee.

Jmrnobil-
Berkauf.
Der Eifenbahn -Bureau-

Asfistent G . Gerdes hter-
felbst will fein hier am
Markt unter Nr . ISa be¬
lesenes

lermmi Vsiedert

'ckefliiche,
auf der KoHe teils -Lehm
teils guter Sandöoden und
die niedriger gelegenen
Mächen anwoorig, also zu
Wiesen und Kleeweiden

. geeignet,
*ur ganzen oder in passenden Ab¬
teilungen öffentlich gegen Meistgebot
durch den Unterzeichneten verkaufen.

Dieses Grundstück würde sich sowohl
zu einer größeren wie zu mehrerenrl. Neubaustellen vorzüglich eignen.

Versammlung bei Neubauer Bühr-tnann am Haidmoor.
C . Wehrkamp » Aukt.

ItNRI/'/'osrs-m»« tz-- >

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den Ist . d. Mts .,
nachm. 4 Uhr, gelangen im Linden¬
hof Hierselbst:

7 Sofas , 4 Nähmaschinen, 1 Sofa¬
tisch , 3 Spiegelschränke, 2 Kom¬
moden, 1 Kleiderschrank, 2 Spiegel,
1 Spiegelschrank, 1 Bettstelle mit
Matratze , 1 Waschkommode, 2
Klaviere, 3 Vertikows, 4 Bilder , 2
Eckschränke u . viele sonstige Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«ssIILss,

KkriivtsvollLieber.

lnti . knnsl lLoolr,
Langeftratze 61 . Langestraße 61.

Margarine - und Käse - Spezial - Geschäft,
empfiehlt:

n Pfund 80 2 Pfund 1 .50
L Pfund 70 ^s, 3 Pfund — 2 .00 5 Pfund — 3.25

» Pfund 60 4, 3 Pfund — 1 .70 a Pfund 55 3 Pfund ^ 1 .60
a Pfund 50 ^ 3 Pfund ---- 1 .45

Infolge des bedeutenden -und regelmäßigen Umsatzes stets
nur frische Ware.

Droben gerne zu Diensten.

lehrmalzhaltig , daher ärztlichempfohlen
bei Blutarmut re. Flasche 25

Gustav Wiemken.
Zur Selbstanzucht von

Busch- und
Formobstbäumeu

empfehle einjährige Apfel - u . Birn»
Veredlungen auf Zwergunterlage,
10 Stück zu 4 Mk.

L. WW
Oldenburg i. Gr.

ZlUMüßllUkltlllls Akssk Lekvsvh« /lugsn
m

zum Antritt auf den
1. Mai d . Js . , eventl.
später , im Wege des
öffentlichen Meiftgebots
verkaufen lassen.

Hierzu bestimme ich
Termin auf

Mittwoch,
d . 25 . Jebr. d . Z

nachmittags 3 Uhr,
in Heine m a n n s Re¬
staurant , Markt 12 b

Das bezeichnete Ge¬
bäude befindet sich im
besten baulichen Zustande;
es enthält einen großen,
Hellen Laden mit Kontor
und Lagerräume , sowie
zwei geräumige Familien
Wohnungen.

Auf den Kaufpreis be¬
darf es nur einer geringen
Anzahlung." ' - Mit.

Kakenhorst.
Wildeshausen . Die Erben des

Neubauers Johann Heinrich Rein¬
berg zu Halenhorst lassen die von
denselben nachgelassene, daselbst be-
legene

Neubauerstelle,
groß 5 da 66 ar 33 gm, mit Wohn¬
haus , Scheune und Schafftall , am

Mittwoch,
d. 25 . Jebr . d. Z. ,

vormittags 11 Uhr,
in Stalles Wirtschaft zu Halen¬
horst öffentlich an den Meistbietenden
durch den Unterzeichneten verkaufen.

In diesem Termine wird der
Zuschlag erfolgen . Bemerkt wird,
datz diese eine der besten Stellen
auf Halenhorst ist nnd datz bis¬
her nur 3VOQ Mk dafür geboten
sind.

C . Wehrkamp , Aukt.

Mike - Verkauf
in

Halenhorst.
Wildeshause ». Weil. Ehestau

Grotelüschen Erben auf Reinbergs
Stelle zu Halenhorst lassen am

Mtmch. öeM .Wmr,
mittags 12 Uhr,

das gesamte Inventar öffentlichgegen
Meistgebot durch den Unterzeichneten
verkaufen, und zwar:

2 Milchkühe , wovon eine im
Mai kalbt,

10 Hühner,
2 Kleiderschränke, 1 Glasschrank,
4 Stühle , 1 Spiegel, 3 Tische , 1
Spinnrad , 1 Hechel , 1 Haspel,
Töpfe, Eimer , Baljen , 1 Butter¬
karne, 1 kupf . Kessel , 1 Feuerstülpe,
1 Staubwanne , Kisten, Kasten,
Harken, Forken, Spaten , 1 Acker¬
wagen, 1 Stellpflug , 2 Karren, 2
Kuhgeschirre,

ferner : 24 Scheffel Kartoffeln , ca.
1000 Pfd . gutes Kuhheu, 1000 Pfd.
Stroh , 60 Pfd . Speck rt. rc.

C . Wehrkamp , Aukt.

Suche per September
eventuell auch früher au
bester Geschäftslage einen
kleinen , bis mittelgroßen

Loden
für ein feines Spezial-
Gefchäft.

Offerten mit Angabe
der Größe nnd des Preifes
unter S 169 erbeten an
die Exped . d. Blattes.

Haus zm Mlllih.
Edewecht . Gastwirt Carl Oltmer

zu Osterscheps beabsichtigt lein

Wohnhaus,
etwa 20 Mtr . lang u . 10 Mtr . breit,
zum Abbruch zu verkaufen.

Das Dach, Steine und Pfannen sind
jedoch vom Verkaufe ausgeschlossen.

Liebhaber wollen sich baldigst an
Oltmer wenden. Meinrenken.

sî l I H * g Biulp Timmermann,

in der Nähe der Molkerei Olden¬
burg an günstiger Lage mit neuen
Gebäuden zum 1 . Mai d . I . zu
Verpachten oder zu verkaufe «.

Land kann b s zu 10 da beigegeben
werden. B . Schwarting , Aukt.,

Eversten.

Verkauf
einer

Koukursforberililg.
Zum Verkaufe der Forderung,

welche die Calberlasche Konkurs¬
masse an die Telgesche Masse hat,
habe ich einen zweiten Termin aus

Imerstag, IS. Febr.,
abends 7Vs Uhr,

im Hotel Gras Anton Günther
angesetzt.

Bedingungen und Angaben über
das bisherige Höchstgebot werden auf
Wunsch mitgeteilt.

Die Abhaltung eines dritten
Verksussteruliss iß ausge-
Moßen.

Oldenburg 1903, Februar 9.
Der Konkursverwalter:

AlSIn -ing,
Rechtsanwalt ._

Rastede . Der Dachdecker Joh.
Menke zu Kleibrok läßt wegen Ver¬
kleinerung der Landwirtschaft am

Sonnabend,
dm 21 . Kebruar d . Z

nachm. 1 Uhr anfangend,
2 tiedige Kühe,
2 nahe am Kalben stehende

Q-uenen,
2 belegte Ltnenen,
2 Kuhrinder»
1 trächiiges Schaf,
12 — 14 große und kleine Schweine,

worunter mehrere trächtige,
10 sechs Wochen alte Ferkel,
1 Sau mit Ferkeln,

ferner : 1 Fahrrad , so gut wie neu, 1
Dezimalwage, 1 Schweinekasten, 1
Borfkarre , 1 Gropenkarre , 2 Heu-
kreuken , 1 Backtrog, 1 Kochkessel
(75 Liter fastend) , Kisten u. Kasten,
Spaten , Harken und Forken und
sonstige Sachen,

sodann eine Schenkbude mit Tresen
und Schenkschrank, ca« 15,000
Pfund bestes Kuhheu, 10 Fuder
beste Futterheide , 2 Fiehmen Dach¬
reith, 20 Hausen beste eichene
Richelpfähle und Balkschleeten,
mehrere Haufen tannene Balken u.
Sparren , neue eichene Dielen, 20
ScheffelEß- u. Pflanzkartoffeln usw.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H . Hoes.

Mühlen-
Verpachtnug.
Meine in flottem Betriebe neu ein¬

gerichtete Kunden - und Handels¬
mühle inkl . 15 Morg. prima Acker
im großen Kirchdorfwill ich verpachten,
eventl. mit geringer Anzahlung ver¬
kaufen. Äug. Gloth, Sieker
Mühle in Holstein b . Ahrensburg.

Zu verkaufen junge blaue

Andalilfier - Hiihirrr.
Osterubnrg , Harmoniestr . 12.

Zu verkaufen
modernes eich. Büffet.

Wilhelmstraste 1 ».

Maskenkostüme
I . Hotiuz , Brumgartenftr. 19.

verdso naob dem Osbrauob des

so gestärkt , dass in den meisten
1?Lllen keine Leisten und ^ uZen-
Zläser mebr Zs brauobt werden,

u (Aas 1 .50 Llk . und 2 .50 Nk.
klur in der

DrvMiö MM rvtM Ll« .
-llplwN8 IVIsln'lenZ,

-ß CH Lrsmerbaven , L«
LrZrm. Kwidtstrasse

LSL7I ?« rL- KL. vLULSLL-
MStSlLSLLLLLLLSS

in großer Auswahl.
I . Linkogel , Amalienstr . 12.

Nachlatzsachen billig zu verkaufen.
Anguststraße 15.

Mngl . Heringe,
ff. groß u . fett, Stck. 8 Salzheringe
Stck. 5 H . I « Küper , Baltrum«

Fciilsle MiMiBel«
in Essig, a Gl . 85 4 Gl . franko,
in Gelee, ö Gl . 90 4 Gl . franko,
in Dosen, Inh . 3 KZ, 3,20 u . 3Z0 fr.
_ H. I . Küper , Baltrum.

Thee,
"MG

allerseinsteMischung,VsKZ 2 u . 2,40
3 Pfd . fr. H . I . Küper » Baltrum.

^ Mrken - ,
Hiopfwazzer

bilkt am besten ZeZsn das Nümi »-
ckvr ILvpt linsi l; rrntt

8 oll ini » v ir nnck
HollnpponllillttnnL-

Ist alloin äolll rar baben a Glas
Llk . 1 .50 und Nk . 2 50 bei

^Ipkon8 IIi! elu'1en8,
DroMe mim k-teii Lr»
^ CH lkeeinorllnvvn , ^ Lll

« rZrin « imiLlslr.

MOcd «M Tmlkrkohl,
Schnittbohnen

empfiehlt
lok . k. lVsmpe,

Friedeusplatz 2.

Illllek -kLüer
Modell 1S03 sind stets vorrätig

Grüneßtr . 13 b.
Zu verkaufe«.

Ein noch im Betrieb befindlicher
8 BL

Ittzer Wmtlir
steht wegen Vergrößerung der Anlage
billig zum Verkauf.

Herm . Brüggemann,
._ Bremen .

Pumpen . lä/sssei 'vvsk 'kL.
Loncksnsslion . ürsciierwerke
- ystsm

esneraiverkretz
leokniaekss öuresu

1Lsnstorium „Villa läse gsrslks ^ß
i. Aivssv bei Lrsmvrbavsn.

^lkokol-Lntriekung.
Vrosp . n. L,nsk. ä. dis Direktion.
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Krislr linkt«
werden gewissenhaft u . diskret besorgt.

kalderlss Lurilliillei,
(Inh. H . Calberla ), Haareneschstr. 35 s.

Abnehmer für
Iaagaster Graaat.

Offerten wolle man richten an
Vsr »lLSir,

Dangastermoor ei Varel (Oldbg.

Couplets
rn großer Auswahl am
Lager . Vereine erhalten
Auswahlsendungen bereit-
w lligst.

Oldenburg , Haarenstr . 8 . !

Zu kaufen gejucht eine noch gut
erhaltene Handharmonika.

Offerten niit Preisangabe unter
S . 16V an die Exped . d . Bl.

Rasteder - Züdende . Zu verk. ein
8 Tage altes Kuhkalb . I . Hillje.

Bürgerfelde . Zu verk . 6 Mige
Legehühner , Lachtaube mit Bauer
u . ein Buch (Bilz Naturheilverfahren ).

3 . Feldstraße 6.
Nettes Haus mit Garten ev.

Bauplatz im Heiligengeisttorviertel zu
verkaufen . Offert , u . S « 142 a . d.
Exped . d . Bl.

finden frdl . diskr . Aufm^ « » ir » bei Frau Lejeune,
Hebamme 1 . Kl ., Welkenraedt bei
Herbesthal , Kirchstr . 30 (Belgien ).

Zu verkaufen : 1 Wirtschaftsschrank,
1 Ösen und bunte Tischdecken.
_ Donnerschw eerstr . 66 , oben.

Abiturient wünscht Nseli-
lrilteslunüsn in sLmt-
IlolisiL
LZsIrsi ' ii zu ertellen.

Näh . SsrnL . SoLls » ,
_ Gaststraße S.

Ba»i>Aiese» imeißii . tM.
Große Auswahl in

WaWeitungs - GegenWeil,
sovie Waschtische

in weiß u . bunt empfehle (. Neubauten.

Osorgs Slövsr,
Steingut -, Glas - u . Porzellanhandlg.

Llireniiiplom

svIurLsoliv « « »

für kKasvkinvnbstriodv:
psvlcvngsn jocker ^ rt,

8vkläuvho , Irvib-
rivmen, Armaturen,

Üvleu ffvitprLpsrats
ewxkikblt

L . r . v . vuüell,
OlSsnIrrii ' g unä

Ltsustr . 7 I.

Huitklezrufie!
Telephone , Tableaux,

Elemente , Glocken , Drähte,
Kontakte re.

liefert und installiert

L . k . e . 0llüev,
Staustraße V I.

Elettrorechn . ' Bureau
und Lager.

Llrkv LL.
Freitag , 20 . Febr . d . Z., MM 7 Uhr kW . :

ro88ek!lA8lrei'Al!e
m Bereiubklile lVstssos Ltablissewent (S . KbbtnßbLus)

in Nadorst.
Die Festraume werden in einen Wintergarten umgewandelt , mit Lauben und Verkaufs¬buden versehen und auf das Herrlichste dekoriert.

Kk088srtige LliMklmgeii ! !!
2 Musikkapellen (pieken abwechselnd ununterbrochen.

M» Ills8 >ken , Kostüms unll Friseur am l'Istrs ! >M
Ausreichende Stallung für Pferde beim Festlokale !!

MW" Um den Besuchern aus der Stadt die Teilnahme an der Maskerade möglichst zn
erleichtern , fahren von abends V Uhr an jede SO Minuten Wagen ab Dinklages Ecke zum Fest¬lokale , welche folgende Haltestellen machen:

1. L, . Nadorsterstr ., S . k 'i ?. Itn -Ärs « !?, daselbst,
Lslms ( Degen Nachflgr .) , Radorfter -Chauffee.

Jeder mit einer Eintrittskarte zu unserer Maskerade versehene Festteilnehmer hat gegen
Vorzeigung derselben freie Fahrt !!

Die zum Eintritt berechtigenden Karten kosten im Vorverkauf:
für Mitglieder 1 Mk . ; deren Damen VS Psg . ;
„ Nichtmitglieder 1 Mk . SS Psg . ; für Damen 1 Mk . ;

abends an der Kaffe : für Herren 1 Mk . SO Pfg . ;
_ „ Damen 1 Mk . SS Psg.

PW - LUvs llkLbsr» ckiirvd sie klalurtol - WU
Es sind weder Mühe noch Kosten gespart , um den Teilnehmern et vas wirklich Groß¬

artiges zu bieten , und ladet daher zu allseiligem Besuch freundlichst ein

Der Jestausschuß.

» Solileae INeaslllv,.

VeMstor.
1i» d » i-» «IM » g » g » »

fN » >>o»id « IS »Ns «>ns.

Einfachste
Handhabung

beim Fegen der Schornsteine.
Alleiniger Fabrikant:

A. Hartmann
L Sohn.

Hof -Kunstschlosser.

MtllisWtkWM
viele Neuheiten, verlangen Sie
Katalog , gratis und franko.

Versandhaus Friede . Maack,
Bremen , Linienstr . 15.

Husten u. Heiserkeit
beseitrgt man rasch und sicher durch
den Gebrauch von Lahmanns Malz-
Extrakt mit Kognak.

Drogenhandlnng von
Apotheker E . Sattler , Haarenstr . 44

Wäsche kann gebleicht werden.
Zu erfr . bei

Frau Klusmann , Haarenstr.
Masken - Anzüge u. Dominos.

P . Stephan , kl. Kirchenstr . 9.

Vereins - u. Bergnugnngs
Anzeigen.

Osternburg.
Bürgerverei»

8-ttnbiirg , B . II,
nid Drielskernisnr.

Sonntag , den 22 . Februar:

Tarykrijlychcn
im Saale des Herrn L . Koopmann.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Lokomobilen
bis 300 ? tsrässt,srLsr >, »»U N » u »pLckrk8eI » ii >» 8«Iii »»« i » ,

>< ,»inp Itttt « I ' mi,,,itv « , Doi -1
pr «?!88 « i » Herstslluns von krssstork nvä lorkbriüstts , uvä

Li « AeIv1 -Li » r1eIitr » i »A« ir listsrt
Kauf- unl ! mivlvveies mit Vopkauf8 N 6ok1

Lriist Ssldseß, Heer Mnsnlrnü ).
filisle in vorlmunä. ^

Oe » « r » Iverti7 « tvr äer I 'irma : H « i n r i o ki I, » n ^
Uoüorvobil -IH >rL in AlsirnNeiin.

Lehriaßitat für Jameafchaeiderei,
MU " Pferdemarkt Nr . 5 . "WU

_ System : ÖInronsLvL , präm . Original -Weltschnitt.
WM " Unterricht im Zeichnen , Zuschneiden u Anfertigen v. Damen-

u . Kinder -Garderobe . Ganze u . halbe Kurse ; auch können in einz.
Sind . Damen sich Kleider zuschneide» u . z. Anprobe einrichten . Ver-
kauf v . Schnittmstrn . n . Matz . Anmeld , erb , ^ s - SavIrliiLs.

Vvrursi »,
Osternbnrg -Oldenburg , Ulmenstratze 16,

» sss-üeseMt keiner üerrev-Kerberobe.
Für die eingetroffenen

der Frühjahrs - und Sommer - Saison in

Lorup-, ksletot- u. 8v8ell8toAeu,
sevie llnikorm - blvree ele.

empfiehlt sich zur Anfertigung unter Garantie.

,
Ibsul Schneidermeister.

Untsrriokt iw 2siohll6ll u.
iVlalsn ru ck.

I7atnr . Lntwsrlen IrunstAsverbl.
Arbeiten . ^ usüunkt berelt-
villiAst.

kugo llupdorn , N
llsuendurg (8ek!o88) .

o B sNo U vers . Anwsijung z. Rettung von Trunksuchc mil
u . obne Vorwissen . — Kein Geheimmiltel . —
Al . I 'a1k « i »1»« i 'L, Berlin , Fidicinstr . 10.

lieber tausend auch gerichtlich geprüfre und eidlich erhärtete Dank - u . An-
erkennungsschreiben bezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes ._

LmdmWW . Vttki,
Ammerland.

Versammluna
am Sonntag , den ÄS . Febrv ! »

nachm . 4Ve Uhr,
Lu LrLeweolil.

1 . Vortrag des Assistenten der LM,
Wirtschafts - Kammer , Herrn
Ziegenbein , über den Nutzen M
die Entbehrlichkeit d . Stalldüngers

2 . Mitteilungen aus den Vorstaiüs
Protokollen.

3 . Freie Besprechungen.
4 . Aufnahme neuer Mitglieder.
5 . Beitragszahlung.
6 . Fragekasten.
7 . Eisenbahn nach Edewecht betr.

Der Vorstand.

General-
Versammlung

der Mitglieder des

Htdenöurger
Konsum - Hereins

e. G . m . b. H .,
am

ramdknisZI. Wr . d .A,
abends 8 Uhr,

im Doodtschen Etablissement
zu Oldenburg.

Tagesordnung:
1 . Mitteilung der Rechnung für

die 2 . Gcschäftsperiode 1902.
2 . Beschlußfassung über die Gewinn-

Verteilung.
3 . Feststellung der Bilanz.
4 . Entlastung des Vorstandes.
5 . Beschlußfassung über den Aus¬

tritt aus einem Verbände.
6 . Mitteilung des Berichts üfir

die stattgefundene Revision buch
den Verbands -Revisor.

7. Wahl von 3 Aussichtsrats¬
mitgliedern.

Nur Mitglieder , die sich durch ihr
Mitgliedsbuch legitimieren , haben
Zutritt.

Der Aufsichtsrat
des Oldenburger Konsumvereins,

e. G . m . b . H.
_ Maaß , Vorsitzender.

Bloherfelde.
Radfahrer- Perm

„ Sport".
Am Sonntag , den SS . d . Mts . r

Großer

krrreii -Sr»
in Hohnholts Gasthanse.

Anfang 6 Uhr.
Hiezru ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Kappen sind im Lokal zu Hab « .

IlM - G s»
IllLäorst.

Am Donnerstag , den 19 . d. M -,
abe nds 8 Uhr:

Hersammkung.
Um zahlreiches Erscheinen wird ge«

beten.
Der Turnrat.

MSsnntss , denU. Mmi!:
Großer

Kirre»-
W

des LMM -LmiÄ

„ Leutruw"
zu Kreyenbrück, .
Butteldorf.

Am Sonntag, d . 22 . Aeör. :

Ball siir Memm,
-«Eichst

*>«rkmt» orüich Wr Lvtilit und ?i«uL >eton : svr . A. Hetz : W den lvlalen Teil : W. von Busch; für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck uns Beclaz : B. Sb « !, Olornöncz.
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